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König Georg V.
Ter König ist tot , es lebe der König ! Tiefe Losung

des alten Frankreich hat in der heutigen realistischen
Zeit allgemeine Geltung , und so wendet sich denn nicht
nur in Großbritannien , sondern auch allerorten im
Auslande , wo man den Einfluß des englischen Thron¬
wechsels auf die Weltpolitik  prüfend erwägt , das
Interesse von dem entschlafenen Herrscher Groß¬
britanniens . der sich trotz der parlamentarischen Re¬
gierungsform einen ungewöhnlich st a r k e n Einfluß
auf die politischen Geschicke des Landes zu verschaffen
gewußt hatte , dem neuen Manne , dem König Georg V.
zu , der sich in e r n ft e r . kritischer  Zeit an die
Sssitze des Staatswesens gestellt sieht.

Über König Georg V . — der letzte der englischen
George war Georg IV ., der von 1820 bis 1823 regierte

wissen wir so viel , wie man eben über Kronprinzen,
die sich zuweilen als Könige  ganz anders entwickelt
haben , wissen können . Ter am 3. Juni 1865 geborene
Georg war kein „geborener Kronprinz ", denn er war
der zweite Sohn König Eduards und der Königin
Alexandra . Erst als am 14 . Januar 1892 sein um ein
Jahr älterer Bruder , der Herzog Albert Victor von
Clarence.  starb , begann der jüngere Georg , der
eine streng seemännische  Erziehung genossen und
mit seinem Bruder zusammen ans dem Schulschiff
„Bacchante " alle Weltmeere durchfahren hatte , sich auf
seinen künftigen hohen und schweren Beruf vorzube¬
reiten . Prinz Georg hatte gerade das Kommando des
in Westindien stationierten Torpedoboots „Trust " ge¬
führt, ^ als ihn die erschütternde Nachricht ereilte , daß
sein älterer Bruder einer ansteckenden Krankheit ur¬
plötzlich erlegen sei. Ter jetzt zum Thronfolger Ge¬
wordene kehrte sofort nach der Heimat zurück, wo er
sich bald darauf mit der Braut seines verstorbenen
Bruders,  der bildschönen , jetzt im 43. Lebensjahr
stehenden Prinzessin Mary von Teck, verlobte , die wie
ihr Gatte ! einer anglisierten deutschen
Fürstenfamilic entstammt , denn ihr Großvater war der
Herzog Alexander zu Württemberg , der in morganati¬
scher Ehe die Gräfin von Rhedey heiratete . Ter dieser
Verbindung entsprossene Sohn Franz , der vom König
von Württemberg zuni Herzog von Teck ernannt wor¬
den war , heiratete im Jahre 1866 die Tochter des Her¬
zogs von Cambridge , die Prinzessin Mary Adelaide,
und das älteste Kind dieser Ehe ist die fetzige Königin
Mary . Aus ihrer Ehe mit dem König Georg sind , wie
in der Samstag -Abendausgabe schon erwähnt , sechs
Kinder hervorgegangen , als ältestes , der nunmehrige
Thronfolger Eduard Albert , der am 23 . Juni d. I.
16 Jahre alt wird und zurzeit Schüler des Marine-
College in Osborne ist, um den Dienst in der Flotts
kennen zu lernen.

König Georg hat schon als Prinz von Wales das
Riesenreich , über das er jetzt zu herrschen berufen ist,
fast in allen seinen Teilen kennen gelernt . Kurz nach

der Thronbesteigung seines Vaters im Jahre 1901
machte er eine Rundreise  durch die wichtigsten
Kolonien , und politisch nicht unwirksam war auch seine
Versöhnungsfahrt nach I r l a n d. Auch fast allen
europäischen Höfen hat Prinz Georg Besuche abge¬
stattet : in Berlin war er wiederholt , zuerst im März
1890, dann im Mai 1900, um als Vertreter der Königin
Viktoria den deutschen Krön  p r i n z e n zu seiner
Großjährigkeit zu beglückwünschen , und zuletzt im
Januar 1902 , wo er dem deutschen Kaiser die Glück¬
wünsche König Eduards zum Geburtstage  über¬
brachte zu einer Zeit , wo bekanntlich die Spannung
zwischen Deutschland und England ihren Anfang ge¬
nommen hatte.

Ter jetzige König , der in seinem Äußeren eine auf¬
fallende Ähnlichkeit mit dem Prinzen Heinrich von
Preußen und dem Zaren  zeigt , hat damals in Ber¬
lin den allerbesten Eindruck hinterlassen , und man
rühmt ihm , der ja auch eine überwiegend deutsche Er¬
ziehung genossen hat , eine deutsch freundliche  Ge¬
sinnung nach. Was seine Charaktereigenschaften be¬
trifft , so gilt er als ein sehr zurückhaltender,
nüchtern denkender , durch ein scharfes Urteil ausge¬
zeichneter Mann von sehr einfachen Umgangsformen,
der sich nicht bloß als Sportsmann hervorgetan hat,
sondern , wie seine mehrfach gehaltenen Reden erkennen
lassen , nicht nur Kenntnisse , sondern auch Urteilskraft
in den politischen Angelegenheiten hat . Eben diese
seine Reden lassen auch keinen Zweifel daran , daß er
als st r e n g k o n st i t u t i o n e l l e r Souverän
regieren wird , und seine Umsicht und sein diplomati¬
sches Geschick werden jetzt alsbald ans eine nicht leichte
Probe gestellt werden , da ja der Throntvechsel mitten
in die ungelöste Krisis , in den Streit zwischen U n t e r-
h a u s und Oberhaus  gefallen ist.

Uns interessiert in erster Reihe seine Stellung zu
den Fragen der Weltpolitik.  König Eduard
hatte , nachdem er seine gegen Deutschland gerichtete
E i n k r e i s u u g s p o l i t i k als verfehlt  und die
Interessen des eigenen Landes schädigend erkannt hatte,
selbst zur Verständigung  mit Deutschland die
Hand geboten , und dieser aus den Grundsätzen der
Gegenseitigkeit und der Gleichberechti¬
gung  beruhenden Politik dürfen wir uns wohl auch
unter dem Regime König Georgs V . versehen , der
seine Anschauungen über die Beziehungen der Natio-

,nen zueinander vor zwei Jahren in Quebec in die
denkwürdigen und beherzigenswerten Worte gefaßt
hat : „Von dem Geiste der Freundschaft zwischen den
Nationen hängt der F o r ts ch r i t t der H u m a n i -
t a t ab , und ich hoffe und glaube , daß darin mehr und
mehr in künftigen Jahren der wahre Fortschritt seinen
Ausdruck finden wird . Das hohe Ideal eines Welt¬
friedens und der Verbrüderung  mag noch
weit von seiner Verwirklichung sein , aber jeder Akt . der
die Harmonie unter de  n N a t i o n e n herbei¬
führt , zeigt den Weg , auf dem das Ziel zu erreichen ist ."

Die Ansprache des neuen Königs im Geheimen Rat.
London , 7. Mai . Tie Mitglieder des Geheimen

Rats begannen sich um % 4 Uhr nachmittags im

St . Jämespalast zu versammeln . Unter ihnen befan¬
den sich die Minister Winston , Churchill , Earl of Crewe,
Burns , Buxton und Morley , ferner Balfour , Rosebery
und der Erzbischof von Canterbury . Ter K ö n i g
fuhr am Nachmittag in Admrralsuniform
ohne Eskorte vom Marlboroughhouse nach dem St.
Jamespalast , ehrerbietig von der nach Tausenden
zählenden Menge begrüßt . In der Ratshalle erwartete
ihn eine glänzende Versammlung . Nach den gebräuch¬
lichen Zeremonien Unterzeichnete der König die
Proklamation.  Darauf hielt er eine Ansprache,
deren Wortlaut der folgende war:

My Lords , Gentlemen ! Mein Herz ist zu voll , als
daß ich heute mehr als wenige Worte an - Sie richten
könnte . Es ist meine schmerzliche Pflicht , Ihnen ben
Tod meines inniggeliebtcn Vaters mitzuteilen . Bei
diesem unersetzlichen Verlust , der mich und das ganze
Reich so plötzlich getroffen hat , tröstet mich das Gefühl,
daß ich die Sympat  h i c meiner zukünftigen Unter¬
tanen besitze, die mit mir trauern werden um den ge¬
liebten Herrscher , der sein eigenes Glück darin fand,
das ihrige zu teilen und zu fördern . Ich habe nicht
nur des Vaters Liebe  verloren , sondern das herz¬
liche und innige Verhältnis zu einem t e u e r n
Freund und Ratgeber.  Nicht weniger zuver¬
sichtlich bin ich in der allgemeinen liebenden Sympathie,
die meiner teuersten Mutter in ihrem überwältigenden
Kummer gesichert ist. Als unser geliebter König vor
wenig mehr als neun Jahren hier stand , erklärte er,
so lange ein Atemzug in seinem Körper wäre , würde
er für das Wohl und die Verbesserung der
Lage des Volkes  arbeiten . Ich bin sicher, die
Meinung der ganzen Nation ist , daß er diese Erklärung
voll ausgeführt  hat . Mich zu bemühen , seinen
Fußtapsen zu folgen und zu gleicher Zeit eine k o n st i-
tutionelle Regierung  im Reiche aufrecht zu
erhalten , soll das ernste Ziel meines Lebens
sein . Ich bin mir der schweren Verantwortlichkeit , die
mir zugefallen ist. tief bewußt . Ich weiß , daß ich mich
auf das Parlament und das Volk dieser Inseln und
überseeischen Besitzungen verlassen kann , sowie aus ihre
Hilfe bei der Erfüllung dieser schweren Pflichten und
ihre Gebete , daß Gott mir Stärke verleihen und mich
führen möge . Tabei gibt mir die Überzeugung Mut,
daß ich in meiner lieben Frau eine treue Gehilfin in
jedem Streben für das Wohl unseres Volkes habe.

*

Die Trauer in England.
wb. London, 7. Mai . Obwohl die Bulletins ungünstigel

lauteten, war man auf den Tod des Königs nicht vorbe¬
reitet. Der rapide Verlauf der Krankheit trug dazu bei, die
Erschütterung über den Verlust zu vergrößern. Die Emp¬
findung nationaler Trauer ist in allen Schichten des Volkes
sehr stark. Im Lause des heutigen Tages pilgerten dichte
Scharen ernster , schweigender  Menschen zum
Buckinghampalast, wo die Flagge Halbmast wehte. Sie
füllten den benachbarten St . Jamcspark und versammelten
sich vor dem Marlboroughtzause, der bisherigen Residenz
des neuen Königs. Nachmittags fuhren der König und die
Königin nach dem Buckinghampalast zur Königin Alexandra.
Die Menge begrüßte ihr erstes öffentliches Erscheinen durch

Feuilleton.
Wiesbadener Festvorstellungen.

VI . „Der Verschwender".
Original-Zaubermärchen von Ferdinand Raimund.

Wenn man an einen lieben Toten denkt, so denkt man
nur an seine guten Seiten. Seine Schwächen, seine Fehler
sind vergessen. Nur das Gute lebt in uns fort. So ging
es auch mit dem „Verschwender". Gerne erinnerte man sich
seiner, an die luftigen Lieder, an die wechselnden Bilder.
Nun aber, da das Stück wieder anflebt, sieht man fast nur
seine Schwächen. Wir sind eben weitergegangen, sind älter
geworden, das Stück aber ist veraltet.  Wir sind nicht
mehr daran gewöhnt, daß die Tugend belohnt und der
Vösewicht bestraft wird, daß der Künstler plötzlich an die
Rampe tritt , genau vor dem Souffleurkasten stehen bleibt,
und ein Couplet in das Publikum hineinsingt. Der Refrain
wird geteilt. Die eine Hälfte bekommt das Publikum rechts,
die andere das Publikum links. Heute rümpfen wir schon
die Nase, wenn der erste Akt 5 Jahre vor den anderen spielt.
Hier sind es gleich 20 Jahre . Wir belauschen auch keine
Geister mehr, die das Schicksal der Menschen in Händen hal¬
ten wodurch wir bald ins Märchenreich versetzt wurden, bald
in die ärmliche Stube des Tischlers.

Wir sind nicht mehr naiv genug, an solchen Stücken Ge¬
fallen zu finden, uns gar rühren zu lassen. Wir wollen auf
der Bühne Ausschnitte aus dem Leben sehen, alles so reali¬
stisch, so packend wie nur möglich. So kam es denn auch, daß
„Der Verschwender" trotz der „Wiesbadener Neueinrichtung"
eine recht kühle Ausnahme fand. Der Applaus zum Schluß
aalt den Darstellern, hauptsächlich dem beliebten Gast Kon-

rad Dreher,  der mit Lorbeeren überhäuft wurde. So
viele Kränze waren es, daß er sie gar nicht alle halten
konnte. Seine „Familie " mutzte ihm tragen helfen und so
beladen marschierte er — zur allgemeinen Belustigung —
mit Frau und Kindern vor den Vorhang.

Zuerst war die Stimmung recht gedrückt. Immer wieder
schweiften die Blicke nach der großen Loge, in der heimlichen
Hoffnung, daß der Monarch am Ende doch darin säße.
Aber die Loge blieb leer und mit ihr viele Logen und Plätze
im ersten Rang . Es fehlte das Zeremonielle, es fehlten die
drei kurzen, aber herzlichen Hochrufe am Anfang und am
Schluß der Vorstellung, es fehlte sogar die Blumensülle vorn
an der Rampe. Nur die Tannenreiscr hatte man dagelassen,
derenNadcln melancholisch herabriesetteu. Dafür aber waltete
eiserne Strenge im Foyer. Wohl durften die Zuschauer des
ersten Rangs heruntersteigcn zum Büfett, herauf durfte aber
niemand. Auch nicht die Besitzer der Orchestersessel. Trotz
der gewissenhaft durchgcführtcn Vorschrift: die Damen
an giunde toilette , tief ausgeschnitten, die Herren in Frack
und weißer Binde. Wie Zerberusse stand je ein Diener an
den Treppen des Foyers und hütete den Aufgang!!!

Von dem Zauber des „Oberon" war Einiges am „Ver¬
schwender" hängen geblieben. Wieder gab cs Bilder von be¬
rückender Schönheit, so als die Fee Cheristane im Wolken¬
wagen davonsährt und als Julius von Flotiwcll mit der
Geliebten in Sturm und Nacht flieht. Voran das Schifflein
mit den Flüchtlingen, das schwer gegen Unwetter und
Wellen zu kämpfen hat. Da plötzlich glätten sich die Wogen,
ganz leise spielt die Musik. Ein zweites Schifflein fährt vor¬
über, drin lehnt ein Greis . Flottwells guter Geist. Zittern¬
des Mondlicht umfließt ihn sekundenlang, „wie Hyazinthen
blaut die weite Fläche", dann setzt das Heulen irnd Toben
des Sturmes von neuem ein. Der Anblick wirkte wahrhajt

ergreifend. Herr R ehkops  ging überhaupt fast restlos in
dieser seiner Rolle auf. Die Fee Cheristane denkt man sich
wohl ätcrischer in der Erscheinung, wie Fräulein G a u b y.
Ihr hübsches Gesicht söhnte schließlich aber doch mit dem
allzu „körperlichen" aus . Herr Schwa b verschwendete sehr
elegant und war auch später als Bettler recht glaubwürdig.
Herr Weinig  als Intrigant (Kammerdiener Wolf)
wußte die Rolle gut durchzuführen und erzielte — 20 Jahre
später — als hustender Greis einen ungeahnten Erfolg.
Das ganze Haus — hustete mit ihm! Frau Doppel¬
bauer  und Konrad Dreher  waren als Ehepaar besser
wie als Brautpaar . Mit derber Komik hielt die nun sehr
rundliche Frau ihre kleine Schar in Zucht und Ordnung
und Herr Dreher schlug bei dem Wiedersehen mit seinem
„gnädigen Herrn" einen so echten, einfachen Gemütston an,
der direkt zu Herzen ging und besser gefiel wie die lustigen
Couplets. Zu erwähnen wäre noch Herr Herrmann
als Chevalier Dumont, Frau Bleibtreu  als altes Weib
und das herzige Liscl der Frau Braun - Grosser.

Aber, wie gesagt: es war fast grausam, das Stück, wel¬
ches zuletzt am 8. Februar 1900 mit Herrn Rodius in der
Titelrolle gegeben wurde, wieder zum Leben zu erwecken.
Zum Leben? Nein, es wird nicht leben. Zu sehr gehört es
der Vergangenheit an . zz. x.

Aus Kunst und Leben.
* Noch immer der Mars . In den letzten Jahren hat

der Plan -et Mars ganz besonders das Interesse der Erd¬
bewohner erregt, weil einzelne Forscher aus ihren Beob-
achtlingen glaubten den Schluß ziehen zu können, daß dieses
Gestirn von geistig hochstehenden, menschenähnlichen Wesen
bevölkert sei. Man wollte entdeckt haben, daß aus dem
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Schwenken von Hüten und Tüchern, aber in tiefem
Schweigen.  Die Straßen und Plätze Londons sind am
heutigen arbeitsfreien Samstagnachmittag voller Menschen,
aber ungeachtet des hellen Sonnenscheins liegt eine ge¬
dämpfte Stimmung  über den langsam sich bewegen¬
den Menschen. Die gewöhnliche Schweigsamkeit,
welche die Londoner Bevöllerung in der Öffentlichkeit zur
Schau trägt, ist noch ausgeprägter und auffallender als sonst.
Allgemeine Genugtilung riefen die gestern und heute früh
veröffentlichten Shmpathiebezeigungen der ausländischen
Dresse an der Erkrankung des Königs hervor. Die Teil¬
nahme Deutschlands erweckt besondere Befriedigung . Die
Berliner Korrespondenten hiesiger Blätter betonten nach¬
drücklich die Herzlichkeit und Aufrichtigkeit  der
deutschen Sympathieäußerungem Es wird hier dairkbar
empfunden, daß der König in Deutschland eine so auf¬
richtige Achtung  und gerechte synrpathische
Beurteilung findet. Die öffentlichen und priva¬
ten Feste sind abgesagt, überall in der Stadt
sieht man die Ankündigungen quer mit dem
schwarz gedruckten Worte „Uosiponsä " überklebt.
Für alle an der Londoner Seafon interessierten
Geschäftszweige sowie für die Ausstellungen und
Theater ist das Ereignis ein schwerer Schlag . Der
Hof trauert 12 Monate . Die englische Armee
wird bis zum 6. November d. I . Trauer anlcgen.
Die Offiziere tragen eine schwarze Binde am
Arm, die Trommeln werden schwarz verhängt,
alle Schiffen werden heute geschloffen, nachdem
von den Lehrern Traueransprachen gehalten wor¬
den find. Die Schüler werden unter Absingung
patriotischer Lieder die Schulen verlassen. Zunr
Zeichen der ffefen Trauer werden in den Kirchen
dreimal täglich die Glocken geläutet. — Die
Gruppe der Arbeiterpartei  sandte an den
König Georg ein Shmpathictelegramm.

Die letzten Stunden König Eduards.
Die unmittelbare Ursache des Todes dürfte eine

Erkältung sein, die sich der König auf seiner Be¬
sitzung Sandringham zuzog, wo er den letzten Sonntag ver¬
brachte. Er litt lange an Angina pectoris und das Herz
war affiziert. Die Beerdigung wird wahrscheinlich in
Windsor  am 17. Mai stattfmden. Von fremden Monar¬
chen ilt dazu bisher nur der deutsche Kaiser angemcldet. —
Die Königin-Witwe Alexandra  befindet sich den Um¬
ständen nach wohl . Sie trägt ihren Schmerz in stiller Er¬
gebenheit. Von früh an weilte sie am Sterbetag im Sterbe¬
zimmer in der Nähe des toten Gemahles und war nicht zu
bewegen, sich in ihr Zmrmer zurückzuziehen, um sich die
ihr sehr nötige Ruhe zu gönnen. Gestern, Sonntag , wohnte
die Königin -Witwe Alexandra, die ziemlich leidend anssah,
der Abnahme der Totennraske bei, die dem Bildhauer Bruce
übertragen wurde. Die Maske gelang vorzüglich und soll
dem Denkmal, das in Wcstminster errichtet wird , als Vor¬
lage dienen.

Die erste offizielle Nachricht wurde Samstagsrüh von
dem neuen Souverän König Georg um 12 Uhr 20 Min . nach
Mitternacht an den Lordmayor  erstattet . Von der
Regierung war im Palast anwesend der Home Secretary
Churchill. Nach dem Herkommen hat ein Vertreter des
Kabinetts  am Sterbelager des Souveräns zu verweilen.
— Die Mitglieder des königlichen Haushalts erhielten nach¬
mittags Zutritt zu dem Sterbelager des Königs.

Der König teilte am Samstag die Nachricht vom Tode
seines Vaters allen Herrschern und Staatsoberhäuptern
persönlich mit. Er erledigte in Marlborough Regierungs¬
geschäfte. Bis zum frühen Nachmittag war er nicht im
Buckinghampalast erschienen, um nach seiner Mutter und
seinen Schwestern zu sehen, ließ jedoch oftmals Erkundigun¬
gen einziehen, wie sie den schweren Verlust tragen. Die
Börsen sind geschlossen, die Gerichtshöfe vertagten sich.

Die letzten Worte des Königs.
Als die letzten Worte des Königs Eduard verzeichnet

der „Figaro " den Ausspruch: „Ich spüre, daß es zu Ende
geht, und glaube, ich habe meine Pflicht  getan ."

Die Parlamente.
Im Oberhanse  begann » da der Lordkanzler an¬

wesend ist und das Haus sich somit konstituieren konnte, die
Vereidigung der Peers , hingegen konnte das Unterhaus

DaS neue Kömgspaar.

vormittag um 11 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam ange¬
kommen war, begab sich um 2 Uhr per Automobil nach
Berlin zu dem englischen Botschafter,  um noch¬
mals seine tiefe Teilnahme an der Trauer um König
Eduard auszusprechen. Der Kaiser verweilte über eine
Stunde bei Sir Edward Goschen.

Der Kaiser erließ nachstehende Order an den Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts: „Wiesbaden , den
7. Mai 1910. Um das Andenken meines am heutigen Tage
enffchlafenen geliebten Oheims , des Königs Eduard VH.
von Großbritannien und Irland , des Kaisers von Indien
Majestät zu ehren, besffmme ist hierdurch: 1. die Offiziere
Meiner Marine legen auf acht Tage Trauer an, 2. die in
der Heimat im Hasen befindlichen Schisse haben am Tage
nach der Bekanntgabe dieser Order unter Setzen von Topp¬
flaggen Halbstock zu flaggen , die englische Flagge im Grotz-
topp. Die in englischen Häfen oder mit englischen Kriegs¬
schiffen zusammenliegenden Schiffe schließen sich dem ört¬
lichen Zeremoniell an, 3. mit dem Halbstockflaggen ist ein
um 12 Uhr mittags beginnender Trauersalut zu verbinden.
Wegen Entsendung einer Abordnung zu den Beisetzungs-
seierlichkeiten behalte ich tnir die Bestimmung vor. Sie
haben diese Order meiner Marine sogleich telegraphisch be¬
kannt zu geben. Wilhelm , I . II."

Der Kaiser erließ einen Armeebefehl,  in dem er,
um das Andenken des Königs Eduard zu ehren, bestimmt,
daß sämtliche Offiziere der Armee acht Tage Trauer an-
legen und daß bei dem 1. Garde-Dragonerregiment „Königin
Viktoria von Großbritannien und Irland " und dem
Husarenregiment „Fürst Blücher von Wahlstatt" (Pommer-
sches) Nr. 5 die Trauer drei Wochen dauert. Der Kaiser
behält sich weitere Bestimmungen wegen der Entsendung
von Abordnungen zu den Beisetzungsseierlichkeiten vor.

Der „Reichsanzeigcr" schreibt zum Tode König
Eduards : „Durch den unerwarteten Hingang des unserem
Herrscherhause in naher Verwandtschaft und Freundschaft
verbundenen Monarchen ist der Kaiser und König in tiefe
Trauer versetzt. Das deutsche Volk nimmt aufrichtigen Au-
teil an dem Verlust, den die britische Nation durch das Hin-
scheidcn ihres geliebten und verehrten Königs erlitten hat."

Auf das von dem Präsidenten des Reichstags an den
Kaiser gerichtete Beileidstelegramm ist folgende Antwort

keine Sitzung abhalten, weil sowohl der Sprecher wie der
stellvertretende Sprecher verreist sind.

Die Aufbahrung der Leiche,
wb. London, 8. Mai . Die neuesten, noch nicht offiziellen

Bestimmungen sind folgende : Das Leichenbegängnis König
Eduards soll am 20. Mai stattfinden. Auf die Aufbahrung
der Leiche im Thronsaal des Buckinghampalastes, zu der
nur Mitglieder des Haushalts und bevorzugte Persönlich¬
keiten zugelassen werden, folgt die öffentliche Aufbahrung
in der West min st erhalle. m

Keilervskirndgrbmrgeir«r»d Uackrmfe.
Deutschland.

Der königliche Hof in Berlin legt für den König Eduard
eine Trauer von 4 Wochen an . — Der Kaiser,  der gestern

Mars genügend Wasserdamps zur Aufrechterhaltung orga¬
nischen Lebens vorhanden sei. Außerdem sollten groß¬
mächtige, geradlinige Kanäle den Beweis dafür liefern,
daß denkende Kräfte tätig gewesen sein müßten. Und nun
scheint es , als ob diese Annahmen , wie wir schon früher mit¬
keilten, doch etwas voreilig gewesen wären und aus fehler¬
haften Voraussetzungen beruht hätten. Denn der Stock¬
holmer Professor I>r. ©baute Arrhenius , der im „Kosmos"
die neuesten Anschauungen der Gelehrten über diese Frage
zusammen stellt, kommt zu dem Resultat , daß der Mars
ohne Zweifel eine tote Welt darstellt. Die angeblich auf
kunstvollem Wege hergestellten Kanäle sollen in jeder Be¬
ziehung den arich bei uns bekannten Erdbebenspalten ent¬
sprechen. Der schöne Traum, daß Erd- und Marsbewohner
sich bald miteinander würden verständigen können, dürfte
sich zunächst fcxBalt) nicht verwirklichen.

* „Eine Dame zu verkaufen!" Vor vier Jahren erschien
in einer großen amerikanischen Zeitung ein merkwürdiges
Inserat : „Meistbietend zu kaufen junge Dame, Amerikanerin,
Sklavin , intelligent , gebildet, ehrenhaft, rechtlich, poetisch,
philosophisch, großdenkeud und vor allem weiblich empfin¬
dend." Und diesem Anfang folgten genaue Einzelangaben:
Brünett, große graugrüne Augen, leidenschaftliche Lippen,
prächtige Zähne : nicht schön, aber anziehend und reizvoll,
kräftig und ein Charakter. Höhe 5 Fuß 3 Zoll , aut propor¬
tioniert , graziös . Genoß eine 10 000-Dv.t " Erziehung,
kann aber nur 10 Dollar in der Woche verdienen.. Alter —
nun ja, sie ist nicht sehr alt, aber auch nicht gerade gestern
geboren. KünstlerischesTemperament, warmherzig, liebens¬
würdig . anhänglich, vor Fröhlichkeit übersprudclnd und
dennoch voller Würde, gesetzt, wissensdurstig und manchmal
tief melancholisch über die Leiden der Menschheit. Sie weiß
einen guten Witz zu schätzen und einen besseren zu erzählen;
ist mcht prüde, wenn auch tief religiös . Lebhafte Phantasie
und außerordentliche Seelenkräste. Kann nur wenig nähen,

aber ein gutes Kostüm mit Würde tragen. Geht nicht zur
Kirche, d-Ä) gehorcht Gottes Geboten. Kann nicht kochen,
aber erfinden. Schreibt Schreibmaschine, aber empfindet das
als eine Marter. „Diese junge Dame ", so schloß das Inse¬
rat, „bietet sich daher zum Verkauf aus , genau so wie hun¬
dert andere Frauen das täglich tun. Sie hat sich jedoch die
Sache vorher genau überlegt und daher beschlossen, sich nicht
privatim zu verkaufen, sondern ehrlich und öffentlich Preis¬
angebote einzufordern, in der Hoffnung, dadurch einen höhe¬
ren Preis zu erzielen als durch Verkauf unter der Hand."
Die eigenartige Anzeige scheint ihren Zweck erfüllt zu haben.
Miß Elizabeth Magie wurde berühmt, eine Menge von
Reportern stürmten am nächsten Morgen ihr Haus , und
ihnen erklärte sie noch einmal ihren Standpunkt. In weni¬
gen Wochen erregte sie internationale Aufmerksamkeit, über¬
all lud man sie zu Vorträgen ein, sie schrieb ein Buch „Der
triumphierende Sklave " und ist heute in Amerika eine viel¬
gesuchte dramatische Vortragskünstlerin. Nebenbei erfindet
sie Kinderspiclzeugc, kurz, sie genießt ein Einkonrmen, auf
das mancher Bürgdr neidisch sein kann, und da sie noch un¬
verheiratet ist, wird sie nun mit Heiratsanträgen überhäuft.
Vor kurzem ist sie in New Uork am Vortragspult aufge¬
treten, hat Ruhm und Lorbeeren geerntet. Der Weg, den
sie damals vor vier Jahren mit ihrem originellen Inserat
betrat, hat sie so sehr schnell zu ihrem Ziel geführt. Heute
lebt sie, die vor vier Jahren noch m»t Mühe 10 Dollar in
der Woche verdiente, sorgenlos in Luxus, alles dank dem
Einfall , sich öffentlich dem Meistbietenden zum Verlaus an¬
zutragen.

Theater und Literatur.
Hermann Bahr  hat eine neue Komödie „Die Kin¬

der"  vollendet . Ihre Uraufführung soll im Spätherbst im
Berliner Lessing - Theater  stattfinden.

An Stelle des durch Erkrankung verhinderten Hans
Richter  wird in diesem Jahr Hofkapcllmeister Paul

Skr. »12,

eingegangen : „Ich spreche Ihnen und dem Reichstag meinen
wärmsten Dank für die Anteilnahme an meiner tiefen
Trauer über den unerwartet schnellen Heimgang meines
teuren Onkels, des Königs von Großbritannien und Irland,
aus . Wilhelm^ I . Ist"

*

Trauerkundgebungcn aus dem übrigen Ausland
werden aus allm Hauptstädten, nicht bloß Europas , gcmel-
det. überall sprachen die Monarchen, die Regierungen und
Volksvertretungen, die Zeitungen ihre Teilnahme aus . Es
ist unmöglich, alle die darüber von den Telegraphenbureaus
verbreiteten Meldungen wiederzugeben.

Die Kaiserin-Witwe Maria voir Rußland, die Schwester
der Königin-Witwe Alexandra, und Großfürst Michael.
Alexandrowitsch sind nach London abgereist. Der Kaiser,
die Kaiserin und Prinzessin Heinrich von Preußen
hatten vorher bei der Kaiserin-Witwe im Anitschkowpalais
diniert und gaben ihr dann bis Zarskoje Sselo das Geleite.
— Der König und die Königin Maud von Norwegen , die
Tochter König Eduards , sind ebenfalls zu den Beisctzungs-
scierlichkeiten nach London «bgcreist. — Aus Italien
wird der Herzog von Aosta den Beisetzungsseierlichkeiten
beiwohnen. — Ebenso begibt sich König Albert von Belgien
persönlich zu den Beisetzungsseierlichkeiten nach London.
Desgleichen König Manuel von Portugal . — Auch der
türkische  Thronfolger Juffuf Jzzedin wird sich im
Laufe dieser Woche zu den Beisetzungsseierlichkeiten nach ;
London begeben. Es geschieht zum erstenmal, daß «in dem
Thron so nahestehendes Mitglied der Dynastie an einer der- i
artigen Huldigung für einen verstorbenen Herrscher teil¬
nimmt. Da die Fahrt Juffuf Jzzedins in voller Überein¬
stimmung mit dem Kabinett erfolgt, kommt ihr zweifellos
eine über den Rahmen dieser Huldigung hinausragende
politische  Bedeutung zu. Der Thronfolger wird bei
seiner Reise nach London vom Mnister des Äußern Risaat-
Pascha begleitet sein. »

Uvetzstimmett aus dem Anstande.
Die New Yorker Blätter weisen auf die Freundschaft

hin, welche König Eduard stets Amerika bekundete. Sie
zollen seinen persönlichen Bemühungen, der englischen
Politik im Ausland Freunde zu gewinnen, Anerkennung.
Sie glauben, daß die Lösung der Verfassungskrists durch
seinen Tod schwieriger geworden sei, da der Verstorbene
viel durch seine Persönlichkeit vermocht hätte.

Der „Figaro " feiert Eduard als einen große« König
und einen großen Menscheir. Er schildert die Persönlichkeit
des Verstorbenen und seine politisch bedeutende Rolle . Die
englisch-französische Annäherung und deren weiterer Einfluß
auf Italien und Rußland sei sein Werk. Das Blatt schließt:
„Wenn England in dem König Eduard den besten seiner
Könige beweint , so beweint Frankreich den besten seiner
Freunde."

„Retsch" bezeichnet den Tod König Eduards als einen
großen Verlust nicht nur für sein Volk, sondern auch für den
Frieden Europas . Das Blatt hebt seine glänzende diplorng-.
tische Begabung , seine eminenten politischen Erfolge hervor,
von denen einzelne auf Kosten Rußlands errungen seien.
König Eduard sei in allem das Gegenteil von Wilhelm n.
gewesen. Er habe es verschmäht, sich mit dem Pomp
säbelrasselnden Königtums  zu inszenieren und
viel Wesens  zu machen; er sei ein durchaus moderner,
konstitutioneller König gewesen, der sein Volk aufs genaueste
kannte und die Schranke des Gottcsgnadentunrs
niederlegte.

Die deutsche „Petersburger Zeitung " hebt die groß¬
artigen politischen Erfolge König Eduards , seinen durch¬
dringenden Verstand und sein diplomatisches Geschick hervor,
doch verdiene er nicht die Bezeichnung eines Friedens¬
fürsten, da seine Politik ungeheuren Zündstoff  auf-
gehäust habe, den sein Nachfolger als schweres Erbe über¬
nehme.

Die „Nowoje Wrcmja" gibt eine umfängliche Würdi¬
gung der Tätigkeit König Eduards . Der König habe in sehr
kritischer Zeit den Thron bestiegen, doch habe sein staats-
männischer Geist alle Schwierigkeiten bestegt und er habe
sich zum Minister des Äußern  für Europa gemacht.
Er habe mit dem alten politischen System gebrochen, das in
der Feindschaft gegen Rußland und Frankreich wurzelte.
Während das englische Volk die Siege Japans feierte, er-

D r a ch vom Stuttgarter Hoftheater die Aufführung des
„Rings des Nibelungen " im Coventgarden in London
leiten.

Die Combdie Frangaise  beschloß dem „B . L.-A .«
zufolge, in diesem Sommer eine Anzahl Mustervorstellungen
in Brüssel  zu veranstalten, damit, wie es in der 58c„
gründung heißt, das durch Max Reinhardt vertretene deut¬
sche Schauspiel dort nicht allein das Feld beherrsche.

Die Enthüllung des Theodor - Fontane - Deuk-
mals im Berliner  Tiergarten hat Samstagmittag
1 Uhr stattgcfundcn . Der Kaiser  ehrte das Andenken
Fontanes durch Entsendung seines Generaladjutanten Gerre-
ralfeldmarschalls v. Hahnke. Ferner waren anwesend bte
Minister v. Moltke und von Trott zu Solz.

Wie der „Voss. Ztg ." aus Christi ani  a gemeldet
wird, hat Bj ö rns on außer seinen Werken kein Vermögen
hinterlassen. Obwohl er durch seine Werke hätte Millionär
werden können, besitzt er nur sein Gut Aulestad. Er war
von fürstlicher Freigebigkeit, die auch vielfach mißbraucht
wurde.

Wissenschaft und Technik.
Aus Marburg  wird gemeldet : An der Universität

sind 2197 Studenten,  darunter 60 Damen, immatri¬
kuliert.

In bcr „Gesellschaft für Erdkunde"
Berlin  hielt Peary  einen Lichtbildervortrag über ffwx
Nordpolreise. Die Grotzherzogin von Mecklenburg, das
Kronprinzenpaar, Staatssekretär Dernburg, Geh. 9t at
Schmidt vom Unterrichtsministerium und Graf Zeppelw
waren erschienen. Der Vorsitzende der Gesellschaft, Geh.
Rat Penck, begrüßte die Versammlung. Als er den Naruen
Zeppelin nannte, brach die Versammlung in einen
endenwollenden Beifall aus . Nach dem Vortrag überreife
Geh. Rat Penck Peary mit ettrer Ansprache die ihm von der
Gesellschaft verliehene goldene Nachtigallmedaille.
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Lärmte der König, daß eine Schwächung Rußlands für Eng¬
land nicht einen Vorteil, sondern einen Verlust bedeutet.
Die Politik König Eduards lichtete vor allem die dumpfe
Atmosphäre tm fernen Osten und in Mittelasien und stellte
das europäische Gleichgewicht wieder her. Das Blatt hofft,
daß die guten Beziehungen zwischen den beiden Reichen
fortbestchen werden.

Deutsches Reick.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Kaiser  traf

Sonntagvormittag nach 10% Uhr, von Wiesbaden kommend,
auf der Station Wildpark ein. Zum Empfangs fanden sich
ein: die Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria Luise, der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin, Prmz und Prinzessin Eitel
Friedrich, Prinzessin August Wilhelm und Prinz Oskar. Der
Kaiser nahm im Neuen Palais Wohnung. .. .

Der ehemalige kommandierende General des zweiten baye¬
rischen Armeekorps, der langjährige Militärbevollmachttgtem
Berlin, Freiherr Reichlin von Meldegg,  ist im Alter
pon 64 Jahren gestorben.

* Änderungen im Programm von Roosevelts Besuch
tn Berlin. Der Kaiser  hat im Einvernehmen mit Roose¬
velt wegen der durch den Tod des Königs Eduard einge¬
tretenen Trauer  das Programm für den Empfang Roose-
velts eingeschränkt. Roosevelt wird mit Familie bei dem
amerikanischen Botschafter  Mr . Hill absteigcn
und alsdann mit Frau Roosevelt und seinen Kindern einer
Einladung des Kaiserpaares nach dem Reuen Palais zum
Frühstück folgen. Für den nächsten Vormittag ist eine
militärische Übung  in Döberitz in Aussicht ge¬
nommen. Für den 12. Mai hat der R e i chs ka n z l e r ein
Diner in kleinerem Kreise zu Ehren Roosevelts geplant.
Die Vorlesung in der Universität findet programmäßig statt.

* Preußische Prinzen als Handwerker. Im Hohen-
zollernhcmso herrscht bekanntlich seit altersher der
Brauch , daß alle Prinzen des Hauses ein Hcmdlverk er¬
lernen müssen. Dieser Brauch ist auch von den jetzi¬
gen Prinzen geübt worden. So fand am Freitag in
dem sogenannten „Prinzenhause " zu Großlichterfelde
die Gesellenprüfung der Prinzen Friedrich Karl und
Sigismund , der Söhne des Prinzen Friedrich Leopold,
ols Schlosser und Tischler statt . Mitglieder der Hand¬
werkskammer besichtigten in dien Betriebswerkstättcn
her Prinzen deren Arbeiten und fanden sie zur Zu¬
friedenheit ausgeführt.

* Der BundcSrat stimmte dem Gesetzentwurf über
die Haftung des Reichs für seine Beam¬
te  n in der vom Reichstag beschlossenen Fassung zu.

* DaS Zentrum und die WahlrechtSvorlagc. Die
„Germania" berichtet: Der Landesausschutz der preußischen
Zentrumspartei war irr Berlin versammelt und überaus
zahlreich aus allen Teilen Preußens besucht. Außer anderen
Gegenständen wurde auch die allgemeine politische Lage
besprochen, namentlich soweit sie durch die Beschlüsse des
Herrenhauses zur Wahlrechisvorlage beeinflußt erscheint.
Die lange und eingehende Beratung ergab Einmütig¬
keit  in allen entscheidendenFragen . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt, da der Landesausschuß den Fraktionen des
Reichstags und des Abgeordnetenhauses vorzugreifen nicht
berufen ist. Der Landesausschuß sprach der Zentrums-
fraktion des Abgeordnetenhauses volles Vertrauen  und
Anerkennung für das bisherige Verhalten in der Wahl¬
rechtsfrage aus.

* Die ReichSznwachssteuer. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt in ihrer Sonntagsnummer : Der Reichskanzler hat,
wie wir hören, in den Besprechungenmit den führenden
Parlamentariern nochmals eindringlich auf die Nachteile
hinaewiesen, welche eine Vertagung  der Beratung im
Reichstag über die Wertzuwachssteucr mit sich bringt.
Insbesondere ist nicht zu verkennen, daß die Entwicklung
.der Verhältnisse auf dem Grundstücksmarkte bis zum
nächsten Winter die Erträgnisse der Rcichssteuer wesenilich
beeinflussen kann. Auch wird die Unsicherheit , in der
sich die Gemeinden,  teilweise auch die Bundesstaaten
angesichts der zu erwartenden reichsgefetzüchen Regelung
befinden, nicht unerheblich verlängert.  Wenn unter
dem Zwang der Geschäftslage dennoch eine Verabschiedung
des Entwurfes jetzt unterbleibt, erscheint es im allseitigen
Interesse um so dringlicher, daß sie nach dem Wiederzu¬
sammentritt des Reichstags ohne Zeitverlust erfolgt. . —
Die Besprechung soll denn auch, wie weiter mitgeteilt wird,
den Eindruck hinterlassen haben, daß der Reichstag bereit
ist, im Herbst die Wertzuwachssteuerzustande zu bringen.
Daraufhin hat der Reichskanzler dann also daraus ver¬
zichtet, daß das Gesetz noch jetzt beraten werden müßte und
hat in die Vertagung vor Pfingsten gewilligt.

X Der Hansabund und das Interesse der deutschen
Volkswirtschaft an den marokkanischen Eiscnmincn. Der
Hansabund hat bekanntlich in einer der Öffentlichkeit be¬
reits unterbreiteten Entschließung unter dem Gesichtspunkte
der nationalen und wirtschaftlichen Interessen Deutschlands
zur Frage der marokkanischen Eisenminen dahin Stellung
genommen, daß er diese so überaus wichtigen Interessen
mit aller Energie gewahrt wissen wolle. Dieser Stellung¬
nahme ist jetzt auch der Verband Deutscher Eisen-
u n d St a h l i n d u str i el l er in einer ausführlichen Denk-
schrist beigetreten. Die Minenangelegenheit hat insofern
nunmehr aktuelles Interesse, als am 10. Mai die internatio¬
nalen Verhandlungen über das neue marokkanische Berg¬
gesetz in Paris beginnen. Die deutsche Industrie erwartet,
daß mit Rücksicht auf die eminent wirtschaftliche Bedeutung
der deutschen Mineninteressen in Marokko vor allem an dem
Prinzip der Priorität der Mutung , welches auch dem Geist
der Algeciras 'Akte allein entspricht, mit allem Nachdruck
sestgehalten wird.

* Der gemeinsame liberale Kandidat für Friedberg.
In der in Friedberg abgehalienen Versammlung von
Vertrauensmännern der Nationalliberalen und der
Fortschrittlichen Volkspartei wurde Professor van
C a l ke r - Straßburg als genwinsamer Kandidat für
hie Reichstagsersatzwahl aufgestellt.

* Zur mecklenburgischenBcrsassungsfrage . Tie be¬
kannte Viererdeputaiion der mecklenburgischen Reak¬
tionäre bat auch in Neustrelitz ihre Wünsche borgc-
tragen . Tie Antwort des Großherzogs Adolf Friedrich,
der immer noch als Stütze aller Reformbestrebungen
teilt . lautete .etwas , schärfer ablehnend.

* Drahtloses Stnrmwarmmgsshstcm . Auf persön¬
liche Initiative des Kaisers findet , hervorgerufen durch
das furchtbare Unglück, das die Finkerwärder
Fischerslotte  im Dezember betroffen hat . in
Cuxhaven eine Sitzung einer Anzahl hoher Beamten
des Reiches, des Hamburgischen Staates , der Preußi¬
schen, oldenburgischen und Bremischen Regierung statt,
die sich bis Dienstag hinziehen dürfte . Es handelt
sich darum , für Fischereifahrzeuge ein drahtloses Sturm¬
warnungssystem einzuführen.

* Der Zwist im Bund für Mutterschutz endete vor¬
läufig damit , daß in der stürmisch verlaufenen General¬
versammlung der Berliner Ortsgruppe Frau Dr.
Stöcker  ein Vertrauensvotum erhielt und sie wieder
zur ersten Vorsitzenden der Ortsgruppe gewählt wurde.

* Die Auswanderung über Hamburg betrug im April
ohne Deutsche 12 421 Personen gegen 8506 im April des
Vorjahres. In den ersten4 Monaten dieses Jahres betrug
die Auswanderung 45123 gegen 39 933 Personen in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

SlrtrlswmtSswi fdj es>.
Dr. Hicber. Ter „Schwab. Merkur" bestätigt die Mel¬

dung, daß Professor Dr. Hieber zum Direktor des württem-
bergischen evangelischen Oberschulrates auserkoren sei.
Professor IW. Hicber wird mit seiner Ernennung sein
R e i chs t a g s m a n d a i im 2. würtiembergischcnRcichs-
tagswahlkreis und ebenso sein Landtagsmandat niederlegen.
Der „Schwab. Merkur" spricht die Erwartung aus , daß ein
so bedeutungsvoller politischer Faktor wie Professor Dr.
Hieber aus dem parlanientarischen und politischen Leben
nicht ausgeschaltet werden dürfe.

Todesfall. Der frühere freisinnige Landtagsabgeordnete
für Königsberg, Rittergutsbesitzer Papendieck  in Dal¬
heim, ist heute im 77. Lebensjahre gestorben.

Rechtsprwchmrg und UevmalSnng.
JMB . Justiz - Personalien . Dem Anttsgsrichtsrat Dr.

Jenner von Fenneberg  in Niederlcchnsteinwurde heim
Übertritt in den Ruhestand der Königliche Kronenorden3. Klaise
verliehen. — Gerichtsassessor Martina  in Frankfurt a. M.
wurde zum Landrichter ernannt. — Gerichtsassessor Dr Fried¬
rich Lnhken  in Höchsta. M. wurde zum Amtsrichter ernannt.
■— Referendar Dr. Schumann  im Bezirke des Oberlcmdes-
gcrichts zu Frankfurt a. M. wurde zum Gerichtsassessor ernannt.

Arrsünrd.
Frankreich,.

Die Stichwahlergelmisse. Von den Ergebnissen der 260
Stichwahlen ist bis Montag nur etwa die Hälfte bekannt,
sie genügen aber, um den politischen Charakter des ersten
Wahlganges nicht unbeträchtlich zu ä n d er n. Die Radikalen
haben eine Anzahl Sitze, etwa 30, einerseits an die Ge¬
mäßigten, andererseits an die Sozialisten verloren. In
Paris haben die Nationalisten 3 Sitze gewonnen, welche
in letzter Linie von den Radikalen verloren werden. In
Südsrankreich haben die Radikalen eine ganze Anzahl Sitze
an die Sozialisten  abgeben müssen.

Der Präsident der Kammer, B r i s so n , ist in Mar¬
seille mit 6681 Stimmen gegen Brion, der 5236 Stimmen
erhielt, wiedergewählt worden.

M« si!inrd.
12 000 Juden ausgewiesen? Die „Kattowitzcr Ztg."

meldet aus Petrikau (Russisch-Polens die bevorstehende
Ausweisung von 12 000 Juden . Auf Bittschriften um Zu¬
rücknahme der Ausweisung sei die Antwort erteilt worden,
die Anordnung werde streng durchgesührt werden.

Untcrschlcise in der russischen Verwaltung. Die vom
Senator Neidhardt (einem Schwager StolypinS) in Polen
vorgenommene Revision der Verwaltung hat gleich zu Be¬
ginn überraschende Resultate ergeben, die so gravierend
sind, daß Generalgouverneur Scalon  wohl in
allerkürzester Zeit wird zurücktreten müssen. Von noch
größerer Bedeutung ist der Umstand, daß Neidhardt bei der
Revision der Warschauer Intendantur Fäden anfdeckte, die
direkt in die Verwaltung der Hauptintendantur laufen.

Schweden.
Roosevelt fühlte sich bei der Ankunft in Stockholm

krank und hatte daher nachts aus dem Zuge von
'Christiania nach Stockholm telegraphisch die amerikani¬
sche Gesandtschaft ersucht, ihm sogleich einen Arzt  bei
seiner Ankunft zu senden. Do Hogner kam und stellte
Erkältung und Bronchitis fest, die jedoch keine Ein¬
schränkung des Festprogramms verursacht. Der Arzr
riet Roosevelt, keine Reden  zu halten , da sein Zu¬
stand sonst leicht schlimmer werden könnte.

Mowteuegro.
Ein albanisch-türkisches Duell in Cettinie . In

Montenegros Hauptstadt verursachte der auf offenem
Platze vor einem Kaffeehaus stattgehabte Zweikampf
eines Albanesen mit einem Türken große Aufregung.
Beide waren im Kaffeehaus wegen des albanesi schon
Aufruhrs in Streit geraten und beschlossen, einen Zwei¬
kampf über das Recht der Türken oder das der Alba¬
nesen entscheiden zu lassen. Das Duell sollte mit
Aatagans ausgefochten werden. Zahlreiche Personen
waren Zuschauer. Aber als Ali Mufti , der Türke , zu
unterliegen drohte, riß er einen Revolver hervor und
erschoß  den Marko Iaro , den Albanesen. Tie Zu¬
schauer wollten den Mörder lynchen. Dieser versuchte
zu flüchten, wurde aber auf dem Zar -Nikolaus -Platz
eingeholt , ergriffen und g e st e i n i g t. Tie Aufregung
der Volksmenge dauerte bis Mitternacht . Türken
wagten abends nicht, ihre Häuser zu verlassen.

Tüeüei.
Die Nachrichten aus Albanien lauten besser; Prisrend

wurde von 5 türkischen Bataillonen besetzt. — Nach amt-
lichen iürkischen Nachrichten kehren die Bauern des Bezirks
Ghilan, die sich den Aufständischen angeschloffen hatten, in
die Dörfer zurück. Die allgemeine Lage im Wilajet Kossowo
hat sich gebessert. In Oberalbamen werden die militärischen
Sicherhcitsvorkehrungen fortgesetzt. Die unerwartete Ab¬
reise des Kriegsministers  von Konstaniinopel ins
Aufstandsgebiet erregt großes Aufsehen und wird ver¬
schieden ausgelegt. In wohlunterrichteten türkischen Kreisen
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verlautet, der Hauptgrund der Reise liege in Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Offizieren des 3. Armeekorps über
die Art des Vorgehens gegen die Albanier. Der Komman¬
dant des Korps Hamdi hat um seine Demission nachgesucht.
Der Kriegsmintster ist bemüht, Hamdi zur Zurückziehung
der Demission zu bewegen. Der Kommandant der 18.
Division in Mitrowitza, General Dschabir, der ebenfalls
demissioniert hat, ist in Konstantinopeleingctroffcn.

Marokko.
Das Riff als spanischer Militärbezirk. Die spanische

Regierung beschloß die Ernennung des Kommandanten von
Melilla zum Generalkapitän, wodurch das Riff einem ein¬
heimischen Militärbezirk  gleichgestellt wird.

Vereinigte Staarrrr-
Auch ein Mittel gegen Mangel an Arbeitskräften. Die

Farmer gewisser Staaten Amerikas befinden sich der man¬
gelnden Arbeitskräfte wegen in sehr bedrängter Lage. Aus
diesem Grunde werden in der Umgebung von Tacoma die
Landstreicher  von den Behörden eingesangen, um
gegen gute Zahlung Arbeit bei den Farmern zu verrichten,
andernfalls werden sie in Ketten gelegt und zur Arbeit ge¬
trieben.

Mittel amcriksr.
Der Konflikt zwischen Peru und Ecuador. Brasilien

und Chile sind übereingekommen, im Konflikt zwischen Peru
und Ecuador zu vermitteln. Man verspricht sich ttoy
mancher Schwierigkeiteneinen günstigen Erfolg.

Uassamscher Parteitag
der Fortschrittlichen Uolkspartei.

w. Limburg, 8. Mai.
Eine imposante Kundgebung des nassauischen Freisinns

mußte gerade in der alten ZentruntSburg ihren besonderen
Wert haben, und nicht ohne Absicht hatte man das schwarze
Lahnstädtchen gewählt, um den Geburtstag des
nassauischen Landesverbands  zu begehen.
Heute ist er hier gegründet worden durch den Anschluß der
Kreise Frankfurt und Wetzlar, nachdem sich der bisherige
südwestdeutsche Verband ausgelöst hat . In der Vertrauens-
männerversammlung wurde weiter beschlossen, in den Lan-
dcsausschuß je 5 Mitglieder aus den Wahlkreisen zu dele¬
gieren und mit dem Bezirk Cassel in Verbindung zu treten
zwecks Gründung einer gemeinschaftlichen Provinzialorga¬
nisation. Die anwesenden Parteimitglieder auS den hessi¬
schen Wahlkreisen sprachen schon ihre Zustimmung zu diesem
Vorgehen aus , dem man in Hessen mit großer Freude cnt-
gegensteht.

Rach einem gemeinschaftlichen Mittagessen begann in
der „Men Post" die öffentliche Versammlung,
an der ca 400 Mitglieder der Partei teilnahmen. Justiz¬
rat Dr . Albert  i-Wiesbaden cröfsneie sie mit dem Hin¬
weis auf die Not der Zeit, die wenigstens das Gute hat,
daß sie klärend wirkt und die Gemüter zu politischer Be¬
tätigung auspeitscht. Die Partei könne aus ihre Arbeit der
letzten Zeit mit Befriedigung zurückblicken, da sie im Be¬
streben nach gerechter Verteilung der Lasten und Rechte
bestand.

Reichstagsabgeordneter Kopsch  besprach in ändert-
halbstündiger Rede die politische Lage. Der Sieg gehört
noch dem schwarz-blaue» Block, aber die Sieger stimmen
nicht, wie cs doch sonst bei ihnen üblich, Jubellieder an;
denn ihr Heer ist in der Auflösung begriffen. In den
Reihen der Konservativensplittert täglich mehr von dem ab,
was man die Vertretung der Intelligenz nennen kann, so¬
weit von Intelligenz in diesen Kreisen überhaupt die Rede
ist. In Zentrumskreisen ist man mit einer Politik nicht
einverstanden, die im schroffsten Gegensatz zu den Bestrebun¬
gen eines Lieber und Windthorst steht. Damals war cs
noch Volkspartei gegen die Verbrüderung der Junker, jetzt
besorgt cs agrarische Arbeit und schafft „Hausknechtspara-
graphen" im Landtag. Redner beleuchtete dann hell das
Verhalten des Zentrums bei der Erbschafts- und Brannt¬
weinsteuer. Der Mittelstand  solle keine Hoffnungen
auf beide Parteien setzen, das zeige der Ausspruch des bis¬
her konscrpativen Abgeordneten Tischlermeisters Rahardt:
„unsere Gefolgschaft jener Parteien ist uns schlecht gelohnt
worden!" Redner kam zu den Kämpfen der Gegenwart,
deren innerer Zusammenhang mit der Finanzrcsorm deut¬
lich ist. Wäre damals nicht in der Thronrede die Erklärung
gekommen, daß das Wahlrecht einer organischen Reform un¬
terzogen werden würde, so würde die Lage ein ganz anderes
Aussehen haben, das bestätigen die Aussprüche konservativer
Führer . Die Behauptung, das Klassenwählrcchtsei das
Wahlrecht des Mittelstandes, ist nicht wahr, sonst müßte
jener Sitz und Stimme inr WgeordnctenhauS haben. Aber
es gibt nur 900 000 Wähler der 2. Wtestuug und 4 Millio¬
nen Angehörige des Mittelstandes, man könne döch nicht
annehmen, daß diese in jenen wirklich vertreten sind. Wie
der Mittelstand von der Regierung überhaupt eingeschätzt
werde, beweisen ja die Sonderrechtsparagraphen 10 bis 12
der Wahlvorlage, die eine Geringschätzungenthalten, die
einfach Erbitterung schassen muß. Wie wird es nun aber
werden? Daraus könne man nur in Herrn v. Jagows lako¬
nischer Weise antworten : „Ich warne Neugierige!
Das eine ist wahr , cs werden jetzt die Enffcheidungskampse
geführt zwischen modernem Staat und Feudalstaai. zwischen
der Herrschaft gleichen Rechts nnd der Vorrechte. Die Partei
habe schon die Lehre aus diesen Kämpfen gezogen, sic hat
alles Trennende beseitigt und sich vereinigt. Der Name hat
einen guten Klang, im Norden hat die Fortschrittspartei
unter Männern wie Waldcck, Forkenbach, Dchnlze-Delitzsch
den Kampf gegen die Junker geführt, im Süden war die
Deutsche Volkspartei siegreich im Kampf gegen falschen Par¬
tikularismus und anmaßendes Pfaffentum. Jetzt werde sich
die Partei auch den Einfluß erkämpfen, der ihrer Intelli¬
genz gebührt. Eine Verleumdung sei der Vorwurf, der
Partei fehle es-an der echten nationalen Gesinnung. Trugen
doch beide Parteigruppen vor der Einigung bereits den Bei¬
namen „deutsch". Fortschritt bedeutet Kamps und eine
Kampfpartei wolle man auch sein mit der Devise: „Alles
durch die Partei und durch hingehende Männer fürs Vater¬
land !"

Jubelnder Beifall belohnte den Redner. Justizrat
Akberti sprach noch ein paar Schlußworte: Die heutige Ver-
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ciuiguug mit Frankfurt verheiße einen neuen Ausgang der
politischen Kämpfe. Die Situation gleicht der vor hundert
Jahren . Damals mußte die bäuerliche Bevölkerung einen
Kanrpf führen, um sich von der Junkerherrschaft zu befreien,
die Städter , um das Bcamtcnregiment abzuschütteln. Da
erstand dem Lande in der Person des Freiherrn v. Stein,
einem Nassauer Kinde, der Retter. Steins Arbeit hat seine
Wirkung getan. Die Zeiten sind wieder trübe geworden.
Was ein Stein damals angesangen, das muß heute, als
heiliges Erbe übernommen, weitergeführt werden. Die
kommenden Wahlen mögen das zeigen.

Um 5 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Ans Stadt und Amid»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  v . Mai.
Wiesbadener Kaiscrtagc.

Die Kaisertage sind vorüber. Die Zeichen der Anwesen¬
heit des Landesherrn, die Flaggen und Girlanden, werden
in den Straßen soeben wieder entfernt. Der letzte Tag
wollte anscheinend das während der ganzen Woche herr¬
schende unbeständige Wetter wieder gutmachen, denn am
Samstagnachmittag herrschte— was selten genug während
der Anwesenheit des Kaisers der Fall war — richtiges
Kaiscrwettcr. Die Gelegenheit wurde denn auch benutzt,
um einen größeren Ausflug  in die Umgebung zu machen.
Die kaiserlichen Automobile, in denen sich der Kaiser und
das Gefolge befand, suhren durch den Rhemgau über
Rüdesheim und Aßmannshausen nach Lorch und von da
durch das Wispertal nach Langenschwalbach, von wo nach
der Einnahme des Tees die Rückfahrt nach Wiesbaden er¬
folgte. An der A b e n d t a f el , die im Schloß um 8 Uhr
stattsand, nahm außer dem Kaiser, dem Gefolge und dem
Vizeadmiral Mensing noch der Generalintendant Gras
Hülsen - Hä selcr  teil . Im Lause des Vormittags war
Oberbürgermeister Dt.  v . Ibell  im Schloß erschienen, um
dem Kaiser das Beileid der Stadt Wiesbaden
anläßlich des Hinscheidens seines Onkels, des Königs
Eduard , zum Ausdruck zn bringen. Für diese Aufmerksam-
keit ließ der Kaiser durch den Chef des Zivilkabinetts von
Valentini seinen Dank  aussprechen. — Wie wir im gestri¬
gen Morgenblatt schon mitteilten,, erfolgte um 10 Uhr 40
Minuten die Abfahrt des Hofzugs, der den Kaiser nach
Potsdam brachte. Auf der Fahrt zum Bahnhof wurde der
Kaiser nochmals vom Publikum, das sich auf dem Schloß¬
platz mrd in den Straßen , die die Automobile passierten, aus¬
gestellt hatte, lebhaft begrüßt. Vor und im Bahnhof waren
nur wenige Personen anwesend. Der kommandierende Gene¬
ral des 18. Armeekorpsv. Eichhorn,  Regierungspräsident
Dr. v. Meister  und Gemahlin, Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell,  Oberst v. Eonta  und Polizeipräsident von
Schenck hatten sich im Fürstenpavillon zur Verabschiedung
eingefunden. Die Ankunst des Kaisers in Wildpark erfolgte
gestern morgen 10 Uhr 40 Minuten.

Wetterlaunen.
Der April hat uns in diesem Jahre verwöhnt. Das

autzerordemlich müde Wetter der erst-n Hälfte dieses lau¬
nischen Gesellen deckte sich mit der plötzüch aujlretmden
Version, daß in Kometenjahren die Entwickelung der Natur
um zwei Monate vorauszusein pflegt. Und der üppige
Blüienschmuck, der allenthalben herrschte, bestätigte dies
ebenfalls. Aber es sollte doch noch anders kommen. Wo¬
mit uns der April verschonte, das hat uns der Mai in
wenigen Tagen schon in Hülle und Fülle gebracht. Die son¬
nigen Tage oes Wonnemonats sind bis jetzt noch zu zählen,
und mancher verregnete Sonntag gab uns hinreichend Ge-
legcnheit, Betrachtungen darüber anzustcllen, daß wir uns
doch noch weit entfernt von dem eigentlichen Sommer be¬
finden und das Weiter sich nicht unbedingt nach dem Kalen¬
der richtet. Ein verregneter Sonntag war auch der gestrige
Tag , so gut wie er sich zu Mittag auch auließ. Die wunder¬
bare klare Luft, die um diese Zeit herrschte, ließ die um¬
liegenden Berge in Greisnäh: erscheinen und hatte manchen
veranlaßt, einen Ausflug zu riskieren. Dieses sürwihige
Vorhaben rächte sich jedoch bitter. Kurz vor 4 Uhr setzte ein
gewaltiger Hagelschauer ein, der ans den Höhen sogar mit
Schnee vermischt war und die im frischen Grün prangenden
Wälder in der Umgebung des Chausseehauses in eine
Schnerlandschaft mitten im blühenden Frühling verwan¬
delte. Es sah seltsam genug aus , a.ls die bald darauf wie¬
der hervorbrechenden Sonnenstrahlen ein winterliches Land,
schaftsbild, mit dem das Grün des Waldes merkwürdig
kontrastierte, bestrahlten. Aber damit war das Ende der
Leiden des Sonntagswandercrs am gestrigen Tage noch
nicht erreicht. Ein bald darauf wieder einsetzender Dauer¬
regen verwandelte die Waldwege in Moraste, und die am
Spätnachmittag doch noch einmal wieder zum Vorschein
kommende Sonne vermochte nicht das von den Regenwolken
angerichtete Unheil wieder gut zu machen. Die einzige Ent¬
schädigung bot ein wunderbarer Regenbogen. Das war
aber auch alles. Die meisten haben denn wohl auch nun
nicht mehr dem Wetter getraut und find schleunigst nach
Hause gefahren. Aus diese Weise sind sie wenigstens dem
am Abend nochmals cinsetzenden Landregen entgangen. —
Nach dem verregneten Sonntag mit Gewitter und Hagel¬
schauern klärte sich gestern abend die Lust ans und zeigte ,ws
einen sternbesäten Nachthimmel. Die Folge war starker
Frost und Reif  am heutigen Morgen. In den Tälern
herrschte bis zn 2 Grad Rennmur unter Rull. Die Obst¬
blüten  und namentlich die Erdbeeren  haben großen
Schaden erlitten. Die bösen Eisheiligen  macken sich
auch in diesem Jahre geltend und üben wohl noch während
der ganzen Woche ihr Regiment aus . Gärtner und
Blumenfreunde  werden gut tun , ihren Pfleglinaen
einen sicheren Schutz zu geben und nicht allzu früh sich damit
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hinaus zu wagen. Es möchte ihnen sonst gehen wie dem
alten Fritz, der seinem Hosgärtner befahl,  bei der schönen
Maiwitterung die Orangenbäume ins Freie zu bringen.
Die Vorstellung des Gärtners und der Hinweis auf die
bevorstehenden Eisheiligen halsen nichts, die Orangen¬
bäume mußten heraus und — sind dann jämmerlich er¬
froren. Nur die Frühaufsteher wissen davon, wie die Tem¬
peratur des Nachts war ; wenn die Siebenschläferaufstehen,
scheint bereits die Sonne, und bei ihren warmen Strahlen
fühlt man nicht, daß es des Nachts so unwirsch gewesen.

Aus dem Rheingau,  8 . Mai , schreibt man uns:
„In der Nacht vom 27.  aus den 28. April ist das Ther¬
mometer soweit unter Null gesunken, daß die Weinberge an
verschiedenen Orten stark gelitten haben. In den niederen
Lagen und auch in den Höhenlagen sind die Weinberge
zum Teil stark erfroren.  Jetzt , nach einigen Tagen, zeigt
sich dies deutlich, indem die erfrorenen Triebe schwarz wer¬
den. Es ist das sehr bedauerlich, weil die Vegetation sehr
frühe einsetzte und wir auf einen guten Herbst Aussicht
hatten."

— Kurgäste. Es sind hier einaetroffen: Korvettenkapitän
Eremer - Hendrich  aus Arnheim im ..Hotel Bellevue",
Generalkonsul Mansfield  aus Zürich im „Hotel Eng¬
lischer Hof", Oberbofrneisterv. N e er g a a r d aus Sonders¬
hausen,' Graf v. Gcrsdorff  aus Mülhausen, Graf von
R even t l ow- K a l t e n h o f aus Kiel im „Hotel Vier
Jahreszeiten", GeneralkonsulKrebs  aus Frankfurt a. M.
im „Hotel Kaiserhof", Generalleutnant v. Leszczhnski
aus Berlin im „Hotel Kölnischer Hof", Eisenbahndirektwns-
präsident W es en er aus Hannover in der „Pension Villa
Moirbijou".

— Todesfall. Aus Aschaffenburggeht uns die Nach¬
richt zu, daß dortsclbst im 94. Lebensjahre der frühere lang
jährige Kurgast Wiesbadens und Freund des Kurdirektors
Hey'l, Franz Englert,  Königl . Bczirks-Gerichtsrat, am
8. Mai das Zeitliche gesegnet hat. Derselbe ist als lyrischer
Dichter und insbesondere durch seine poetischen Spessart¬
klänge in weiten Kreisen bekannt.

— Wünsche der Wiesbadener Kaufmannschaft. Der
Vorstand des „Vereins der Kausleute und Industriellen in
Wiesbaden und Umgebung" hat dem Magistrat nachstehende
Anregungen und Wünsche wegen der st ä d t i s cheu Sub¬
missionen  im Namen seiner Mitglieder übermittelt:

1. Die Vergebung der Bierlieferung für das städtische
Krankenhaus erfolgt an eine Mainzer Brauerei, trotzdem
dem Vernehmen nach hiesige Brauereien den gleichen Preis
hatten und es sich nur um eine Bruchvergütung gehandelt
haben soll, welche die auswärtige Brauerei zugestanden hat.
Bei derartigen geringen Differenzen dürfte doch zweifellos
unsere hochentwickelte Brauindustrie den Vorzug verdienen,
zumal es ganz ausgeschlossen ist. Laß unter gleichen Verhält¬
nissen in Mainz eine auswärtigen Brauerei den Zuschlag er¬
hält. Geht man doch in Hessen sogar soweit, bei Vergebungen
von Arbeiten und Lieferungen für Staatsbauten nicht im
Lande wohnhafte Unternehmer, wenn irgend möglich, gänz¬
lich auszuschalten, sofern es sich nicht um ein Erzeugnis han¬
delt, welches nur außerhalb hergestellt wird. 2. In sämt¬
lichen der Stadt Wiesbaden, gehörigen Wirtschaftsbetrieben
Ratskeller, Neroberg, Fischzucht) wird lein hiesiges Bier ver-
zapft und dürfte wohl bei Neuverpachtung eine dahingehende
Vorschrift angebracht sein. 3. Die Vergebung von Druck¬
arbeiten an hiesige Unternehmer erfolgt nur an solche, die
tariftreu sind. Werden jedoch derartige Arbeiten, wie es \
bei dem Wasser- und Gaswerk geschehen ist, an Händler ver¬
geben, so wird diese Bedingung nicht aufgestellt und die Ar¬
beiten werden dann auswärts durch nicht taristreue Drucke¬
reien ausgesührt. Eine generelle Bestimmung, daß, -einerlei
ob die Vergebung an Händler oder Druckereien erfolgt, nur
solche, welche den Tarif innehalten, berücksichtigt werden,
dürfte. daher zu empfehlen sein. 4. In Tonröhren gelangt
schon seit Jahren daI Fabrikat von Friedrichsfelds ausschließ¬
lich zur Verwendung, obschon dadurch die Konkurrenz voll¬
ständig ausgeschaltet wird. Da andere Fabriken ein ebenso
gutes Rohr fabrizieren, nur etwas weniger Wert auf die
Schönheit des Fabrikats legen, so möchten wir bitten
daß bei billigeren Angeboten auch andere Fabrikate berück
sichtigt werden. 5. Am Platze fabrizierte Erzeugnisse sollten
stets den auswärtigen oder gar ausländischen, sofern sie von
gleicher Qualität sind, vorgezogen und den Unternehmern
borgeschrieben werden; so gelangt z. B. bei der Abteilung
für Gcbändeunterhaltung seit Jahren eine weiße Emailfarbe
Ripolin (holländisches Fabrikat) zur Anwendung, obgleich
die Erfahrung beim städtischen Krankenhaus gelehrt bat, daß
am hiesigen Platze gleich gutes Fabrikat hergestellt wird,
g. Angebote, die wesentl ch unter dem Kostenanschlag bleiben
sollten möglichst nicht berücksichtigt werden oder wenigstens
zunächst Sachverständigen zur Begutachtung vorgelegt werden,
ob die Selbstkosten dadurch gedeckt werden. Bei Berücksich¬
tigung derartiger Unterangebote gerät der Lieferant der
betreffenden Materialien sehr leicht in Verlust, da der Unter¬
nehmer nicht in die Lage kommt, seine Verpflichtungen zu
erfüllen. 7. Durch die Einführung des erhöhten Stempels
ist eine bedeutende Verteuerung der durch Sicherheitswechsel
gestellten Kautionen verursacht worden: so kostetz. B, heute
eine auf drei Jahre zu stellende Kaution van 2000 M
28 50 M, an Stempel, Provision des Vorschußvereins usw
Wir bitten daher in Erwägung zu ziehen, ob nicht eine Ver¬
einfachung etwa durch Annahme von Sichtwechsel der Unter¬
nehmer, die eine weitere Unterschrift tragen, erfolgen könnte
8. Bei Revision der Rechnungen dürfte es empfehlenswert
sein, falls stcb Anstände ergeben, die Unternehmer vor Ab¬
schluß der Rechnungen,in Kenntnis zu setzen, damit denselben
Gelegenheit geboten ist ehe sie ein Anerkenntn's abgeben
sich genau zu unterrichten und eventuelle Aufklärung zn
geben 0. Laut einer Verfügung des Herrn Reichskanzlers,
veröffentlicht im Amtsblatt 1605 Seite 173 Nr. 234 bleibt
der Verwaltung bei Vergebung von Arbeiten für Staats¬
bauten das Recht Vorbehalten, sofern ein Unternehmer die
ihm aus- den Verträgen mit seinen Lieferanten. Handwerkern
und Arbeitern obliegenden Bervjlicbtungen nickst oder nicht
pünktlich erfüllt, die von dem Unternehmer geschuldeten Be¬
träge für dessen Rechnung aus seinem Guthaben oder der
gestellten Sicherheit unmittelbar an die Berechtigten zn
zahlen. Es dürfte sich empfehlen, eins derartige Bedingung
auch in die städtischen allgemeinen Vertragsbedingungen cmf-
zunebmen. 10 In den meisippu Fällen dürfte eine Redaktion
der Garantiefrist von drei auf zwei Jnbre angebracht sein

Der „Verein der Kausleute und Industriellen" hat sich
bereit erklärt, durch einige Herren seines Vorstandes in einer
mündlichen Besprechung seine Wünsche mit den Maßgaben
den Herren der Verwaltung zu erörtern. Wie der Magistrat
mitteilt , sind obige Anträge den zuständigen Deputationen
zur Prüfung und möglichsten Berücksichtigung hingewiesen
worden. Es darf somit erwartet werden, daß die berechtig
tcn Anregungen des Vereins Gehör und Verwendung
finden.

— Das Ballett im „Oberon". Es wird alle Tbeater
freunde interessieren, daß die von Fräulein Annctta Balbo

! getroffenen Ballettarrangcments von „Oberon" während
j der söattgehabten Festspiele beibchalten worden sind, ein Be
! weis, wie glänzend sich ihre Arrangements bewähren tlnd
' welche Bedeutung der genialen Meisterin auch nach ihrem

Ausscheiden noch zuerkannt wird.

— Das Gartenfest, welches die Kurdirektion für letzten
Samstag angesetzt hatte, siel  der ungeeigneten Witterung
halber aus.  Es wäre das erste für dieses Jahr gewesen.

— Das Königl. Schloß ist von morgen ab wieder dem
Publikum zur Besichtigung der Jnnenräume zugänglich. Die
Anwesenheit des Kaisers hat natürlich verschiedene Neuein¬
richtungen und die Hersührung besonderer Ausstattungsstücke
mit sich gebracht, so daß gerade jetzt eine Besichtigung viel
des Interessanten und Sehenswerten bieten dürfte.

— Städtische Straßenbahn . Mit der am Samstag er¬
folgten Abnahme der drei letzten Wagen für die städtischen
Linien ist der Wagenpark der Wiesbadener städtischen
Straßenbahn auf 12 Waggons augewachsen, so daß aus der
Strecke Dotzheim-Wiesbadeu-Bierstadt jetzt nur mehr
städtische Wagen lausen. Von heute an ist auch die neue
Wagenhalle an der Bleichstraße  der Benutzung über¬
geben worden. Die städtischen Wagen werden jetzt nicht
mehr im Depot der Süddeutschen Eisenbahngesellschast
untergebracht, sondern fahren abends direkt nach der
städtischen Wagenhalle. Heuie mittag % 12 Uhr fand unter
der Führung des Stadtbauinspektors Verkitt  eine ein¬
gehende Besichtigung  der Halle statt. Die Halle kann
21 Wagen Unterkunft bieten. Eine eventuelle Vergrößerung
des Wagenparks ist somit bei der Errichtung in Betracht ge¬
zogen worden. In einem längeren Artikel haben wir bereits
die Einrichtung der Halle geschildert. — Von Bierstadter
Einwohnern wird es begrüßt werden, daß seit heute vor
dem Wagen 7 Uhr 37 Min. ab Bierstadt ein weiterer Wagen
um 7 Uhr 22 Min. von dort abfährt. Die Einstellung dieses
Wagens hat sich wegen der günstigen Ankunftszeit in Wies¬
baden und der starken Frequenz des nachfolgenden Wagens
nötig gemacht.

— Regiments-Jubiläum . Das früher in Frankfurt a. M.,
jetzt in Hofgeismar garnisonicrende 5. D r a g on c r-
Regiment  feierte am 6. und 7. Mai das Fest seines
50jährigen Bestehens. ' Von Frankfurt lief ein Sonderzug
mit etwa 300 ehemaligen Angehörigen des Regiments,
zum Teil Wiesbadenern» dort ein.

— Der Hallcyschc Komet erfreut sich großer Beachtung
bei der Bevölkerung, trotzdem sein Schweif, wie jetzt die Ge¬
lehrten berechnet haben, mit uns nichts zn tun haben und
uns nicht streicheln will. In einem Vortrag , den Professor
Sittig in Frankfurt hielt, waren rund 1200 Personen un>
die 1000 Karten für einen abendlichen Extra zug nach dem
Feldberg gingen ab wie Rauch. So viel des Volks hat der
alte, 880 Meter hohe Feldberg wohl lange nicht mehr
nachts beisammen gesehen.

— Der Seifcnaufschlag. Zu der Notiz in der Morgen-
Ausgabe des „Tagblatts " vom Samstag über die Steige¬
rung der Seiscnpreisc wird uns mitgeteilt, daß Kokos-,
Palmkern- und Cottonöl, die hauptsächlichsten in der Seifen¬
industrie verwandten Rohmaterialien, in den letzten Jahren
nicht um 30 bis 40, sondern um rund 100 Prozent gestiegen
sind. Die Ursache dieser enormen Teuerung sind außer der
Verwendung der Ole zu Speisezwecken die in Amerika herr¬
schenden hohen Schmalzpreise. Bei Fortdauer der hohen
Llpreise ist eine erhebliche Erhöhung der Seifenpreise un¬
ausbleiblich und sind Preise zu erwarten, wie sie unsere
Hausfrauen seit langen Jahren nicht mehr gewohnt sind.
Dabei ist eine gute, reine Kernseife aber immer noch be¬
deutend billiger als alle Seiscnpulver und sonstigen Wasch¬
mittel.

— Jubiläum . Heute sind cs 40 Jahre , daß der Pack-
meister Wilhelm Roth  bei der Firma Wiesbadener
Sianiol - und Metall-Kapselfabrik A. Flach seine Tätigkeit
begonnen hat. Anläßlich dieses Gedenktages wurde ihm
von der Firma ein Sparkassenbuchüberreicht. Möge der
Jubilar in treuer Pflichterfüllung noch lange seines Amtes
walten.

— Neuer Fremdenführer durch Wiesbaden. Soeben er¬
schien, gedruckt in der L. Schellenbergschen Hvsbuchdruckerei.
die neue Auslage (13. Jahrgang ) des mit zahlreichen
Illustrationen , darunter die Jnnenräume des neuen Kur¬
hauses, und Plänen versehenen „Neuen Fremdenführers
durch Wiesbaden, Langenschwalbach und Schlangenbad nebst
Rheinführer" im Verlag von A. Menne Nachfolger (Joseph
Fröhlich, Wiesbaden) und ist in allen Buchhandlungen käuf¬
lich zu haben. Preis in Prachtausgabe 1 M., in Volksaus¬
gabe 50 Pf . Das Buch, mit rotem Umschlag versehen, in
geschmackvoller, seiner Ausstattung, bietet reichhaltige Orien¬
tierungen für Touristen, Passanten und Kurgäste. Die Hand¬
lichkeit und die verschiedenen Neuheiten, sowie die Hervor¬
hebung von wichiigen örtlichen Einrichtungen (unter Be¬
rücksichtigung der Kurtaxenordnung), von Hotels und Pen¬
sionen, Kuranstalten, Lehr- und Erziehungsinstituten, Ge¬
schäften und dergleichen, lassen den Führer für den Fremden¬
verkehr als einen unentbehrlichen, praktischen Ratgeber er¬
scheinen.

— Ausstellungs-Prozeß. In der Klagesache der
Architektenfirma Merz und Hube  r Wider die Hand¬
werkskammer wegen Rachforderungfür Ausstellungsarbciten
wurde heute vor der zweiten Zivilkammer des Landgerichts
Beweisbsichluß nach der Richtung verkündet, ob die
Schlosser- usw. Arbeiten im ganzen zu einem festen Gesamt-
preis oder zu Einzelpreisen vergeben worden seien, ob in
dem Konischen Plane die falschen Maße bereits eingezeichnet
gewesen, r-sp. ob die Kläger darum gewußt hatten. Im
weiteren soll den Klägern ausgegeben werden, die die un¬
richtigen Maße enthaltenden Plane vorzulegen. Als Zeugen
sollen in einem späteren Termine Architekt Alb-rt Wolfs,
Schreinermeister Schmider, d?r frühere Vorsitzende der
Handwerkskammer, und Hof SchornsteinfegermeisterKarl
Meier, der frühere stellvertretendeVorsitzende der Kammer
vernommen werden.

— Preishunde , Bei der 2, Internationalen Hundeaus¬
stellung am 7. und 8. Mai zu Worms wurde bei sehr guter
Konkurrenz unter gestromten und gelben Doggen h;- gelßj
Dogge des Herrn Dillenberger  mit zwei ersten und
einem Ehrenpreis ausgezeichnet.

_ Die Internationale Ausstellung für Reise- und
Fremdenverkehr in Berlin wird am 1. April 1911 eröffnet
und am 20. Juni 1911 geschlossen werden, also 11 Woche«
statt, wie anfänglich projektiert, 8 Wochen dauern. Die
Veranlassung zu diesem Beschlüsse geben die zahlreichen
Wünsche der Aussteller, insbesondere dcr Länder-Kollektip-
Ansstcllungcn, die sowohl im Jnlandc wie im Auslände in
großzügigem Rahmen und mit erheblichem Kostencmfwande
zurzeit vorbereitet werden. Durch die Termn.ändernng
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wird nicht nur eine Frist von vier Wochen zum Aufbau in
der Ausstellung ermöglicht, sondern auch dem internatio¬
nalen Fremdenzug, der in Berlin erfahrungsgemäß im Mai
und Juni den Höhepunkt erreicht, die Gelegenheit zur Be¬
sichtigung der Ausstellung gegeben. Eine Erhöhung der
PlaHmieten tritt trotz der Verlängerung der Ausstellung
nicht ein.

— Aus dem Aquarium des Frankfurter Zoologischen
Gartens . Neue große Seetiersendungen von Rovigno und
Triest sind angckommen, so daß die Becken des Aquariums
wiederum reichlich besetzt sind. Zahlreiche Seepferdchen,
große Mengen der durchsichtigen lebhaften Garneelen, Pur¬
purseesterne, Korkschwämme, rote Seescheiden und farben¬
prächtige große Minien wie Zylinderrosen, Sceanemonen,
Jlyanchns und Seefedern ziehen das lebhafte Interesse auf
sich. In der Reptilienabtcilung trafen Chamäleons ein und
eine Anzahl verschiedener amerikanischer Zierschildkröten-
arten in Jugendformen , die durch ornamentale Zeichnung
und wundervolle Farbenzusammenstellungen entzücken.

— Eine Nachtigall läßt seit kurzem ihren herrlichen Ge¬
sang in einem Garten rechts am Eingang zur Walkmühl¬
straße zu mitternächtiger Stunde ertönen und entzückt damit
die Anwohner und Paffanten . Es lohnt sich in hohem Grad,
dem Auftreten der göttlichen Sängerin ein Schlafstündchen
zu opfern.

— Die israelitische Kullusgcmeinde wählte gestern den
bisherigen langjährigen Vorsteher Kaufmann Simon
Morgenthau  einstimmig wieder.

— Raddiebstahl. An einem der letzten Tage um die
Mittagsstunde wurde einem jungen Manne, als er auf
wenige Minuten in das Hauptpostamt in der Rheinstratze
eingetreten war , sein vor demselben ausgestelltes neues
Viktoria-Rad Nr. 228674 im Werte von 135 M. gestohlen.
Er sah den frechen Dieb noch davonsahren und lief ihm
unter lautem Rufen nach, konnte ihn aber nicht mehr ein¬
holen. Der Gauner hatte sich in der Richtung Nikolas-
Adelheidsttaße aus dem Staube gemacht und ist bisher nicht
ermittelt worden. Der Geschädigte sichert dem, der das Rad
wiederbringt , eine Belohnung zu.

— Freie Schulstellen sind zu besetzen: In 1. Gonzen¬
heim,  Kreis Obertaunus , evangel. Lehrerstelle mit freier
Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung
für kirchliche Dienste von 300 M. -— 2. Herbornseelbach.
Kreis Dill , evangel. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung, zu
dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste
von 60 M. — 8. Hatzfeldt,  Kreis Biedenkopf, evangel,
Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt
tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste von 180 M. —
4. Hachenburg,  Kreis Oberwesterwald, evangel. Lehrer¬
stelle ohne freie Dienstwohnung. — 6. Grävenwiesbach,
'Kreis Usingen, evangel, Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung,
zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung , für kirchliche Dienste
von 120 M . — 6, Usingen,  Kreis Usingen, kathol. Lehrer-
stellc ohne freie Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine
Vergütung für kirchliche Dienste von 80 M . — 7. Sind¬
lingen.  Kreis Höchst a. M., kathol. Lehrcrstelle ohne freie
Dienstwohnung. — 8. Eitelborn,  Kreis Untcrwesterwald,
kathol. Lehrerstelle mit tteier Dienstwohnung. — 9. Zeils -
heim,  Kreis Höchst a. M, , kathol. Lehrerstelle ohne freie
Dienstwohnung. — 10. Leuterod.  Kreis Unterwesterwald,
kathol. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung. Die Stellen
1, 2, 6 bis 8 sind am 1. Juli 1910, 3. am 1. Juni 1910, 4. am
1. August 1910, 9. am 1. Okt. 1910, 10. am 1. November 1910
zu besehen.

— Kurhaus . Der morgige (Dienstag ) Wagenaus¬
flug (Maileoach ) der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus,
führt nach Nerotal , Platte über Rundfahrweg und Herren¬
eichen.

•— Kleine Notizen. Der Kaiser hat die ihm übersandte
Schrift von vr . R o m p e l : „W iesüaden nnter den
Hohenzollern"  zur Kenntnis genommen und für die
Übersendung derselben dem Herrn Kurdirektor bestens danken
lassen. —• Auf die heute abend 8%  Uhr in der „Wartburg " statt¬
findende Generalversammlung des „Lokal - Gewerbe-
v er eins"  sei hier nochmals hingewiesen. —- Die Eheleute
Schreiner Georg G l o ck, Drudenstraße 6, feiern heute das
Fest der silbernen Hochzeit . — Die Sieger  des
Stemm und Ringklubs „G e r m a n i a" kommen heute abend
um 9 Uhr von Karlsruhe an und werden mit Musik nach ihrem
Lokale „Zum Taunus " (Lahnstraße) geleitet. — In der
Rheinstraße  sind seit 1. Mai sämtliche Hausnummern
um geändert  worden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Die Besteigung des Himalaja durch den Herzog der

Abruzzen, eine kühne Tat mit ihren glänzenden wissenschaft¬
lichen Ergebnissen wird von Montag , den 9. Mai , bis Freitag,
den 18. Mai , dreimal täglich im B i o p h o n - T h e a t e r ,
Wilhelmstraße 6, vorgesührt werden, und zwar innerhalb einer
besonders festgelegten Spielzeit . Die gesamte Presse des Jn-
und Auslandes hat sich eingehend mit dieser Expedition, die
einen Kostenaufwand von iy 2, Million Lire verursachte, be¬
schäftigt. Der Herzog bat mit Erreichung einer Meereshöhe
von 7493 Meter einen Welt -Höhenrekord ausgestellt und durch
die kinematographische Ausnahme van der ganzen Expedition
der Wissenschaft, besonders der Geographie, Meteorologie und
Naturwissenschaft, einen wichtigen Dienst geleistet. Das Recht
der Vorführung dieses Werkes konnte nur mit enormen
Summen erkauft werden, eS wurden für dieses Vorführungs¬
recht für Italien allein 76 000 Frank bezahlt, Amerika, Eng¬
land und Deutschland zahlten nach höhere Beträge , um der
wiffenschaftlichen Welt dieses Kulturwerk borzuführen. ES ist
zweifellos ein Verdienst des Biophon-Theaters , dessen kultur¬
freundliche Tendenzen noch lange nicht genügend gewürdigt
werden, daß es keine Mühe und Kosten gescheut hat , dem Wies¬
badener Publikum diese Sehenswürdigkeit zu bieten. Die Ge¬
legenheit dazu dürfte angesichts des enormen Filmpreises kaum
wieder am Platze geboten werden. Dieses 600 Meter lange
Sujet erschließt dem staunenden Auge bisher unbetretene Ge¬
biete, rauhe unwirtliche Gegenden, prachtvolle See - und Tal-
Jdvllen , gigantische Gebirgsszenerien, Sitten und Gebräuche
der Bewohner, Freuden und Leiden der Expedition, an welcher
ca, 600 Menschen teilgenommen haben. Die Vorführungen
finden unwiderruflich täglich 4 Uhr nachmittags , 4.46 Uhr und
8 Uhr abends statt , und zwar nur bis Freitag , den 13. Mai.
Da auch aus Mainz,Frankfurt , Darmstadt zahlreiche Inter¬
essenten kommen werden, ist rechtzeitiges Belegen von Plätzen
zu empfehlen, Wir verweisen noch auf das Inserat in der
gestrigen Nummer.

* Beethoven-Konservatorium. Die letzte Vortragsübung
zeitigte neben tüchtigen Leistungen der Ensembleklassen auch
sehr fleißige einiger jungen Solisten , R. Sulzberger (Klovier-
klaffe des Herrn Direktors Gerhard ) spielte einen Satz aus dem
B-Dur -Konzert von Mozart mit überraschendem Gelingen,
Fräulein E, Erler sang Lieder von Mozart mit schönem-und
wohlgeschulten Stimmitteln , und I , Weiß (Violinklasse des
Herrn Selzle ) zeigte sich der virtuosen Tarantelle von David
wohlgewacbsen. Auch Fräulein Ems , Fräulein Köhler und
Fräulein Schröder leisteten Anerkennenswertes auf dem Klavier.

s>

* Kurhaus . Morgen Dienstagabend 8 Uhr findet im
Abonnement im Kurhause französischer Komponisten-
abend  des städtischen Kurorchesters unter Leitung des Kur¬
kapellmeisters Herrn Hugo Afferni statt.

* P . K. Rosegger hat vor einigen Jahren den Versuch ge¬
macht. die wohlhabenden, und reichen..Kreise seiner Heimat für

Wiesbadener Gagdtarr . Montag, 9. Mai 1910._ Seils s.
eine große Sache zu gewinnen. Er erbot sich, ein Zehntel
seines Vermögens herzugeben, wenn eine gewisse, nicht große
Zahl seiner Landsleute dasselbe täten . Die wachsende Bedräng¬
nis der Deutschen in Österreich, ber fanatische Ansturm gegen
alles, was deutsch heißt, in den Sudeten - und Alpenländern
trieb ihn, seine Stimme zu erheben zu lautem Aufruf an alle
Gebildeten seines Stammes . Sein Ruf wurde gehört, Erfolg
hatte er nicht. Nun hat er abermals seinen Heer- und Sammel¬
ruf erschallen lassen zu einer Millionenspende., lind jetzt scheint
er wirklich Erfolg zu haben. Hier soll er jetzt selbst helfen.
Ein ausgezeichneter Rezitator , Herr L cn g b a ch, ein Lands¬
mann des Dichters, will einen Vortragsabend  veran¬
stalten ; Dichtungen Roseggers uyd Anzengrubers
wird er vortragen . Der Reinertrag soll ein Wiesbadener
Bau st ein der Rosegger - Stiftung  werden . Diens¬
tag, den 10, Mai . abends 8 Uhr, soll im Kasino, Friedrich¬
straße 22, der Vortrag stattfinden . Karten bei Herrn Wolfs,
Wilhelmstraße 16, oder abends an der Kasse. Trage jeder,
der sein Volkstum hochhält, sein Scherflein bei!

GeschäftlicheMitteilungen.
* Die schlimmsten Feinde der Kinder sind die besonders

im Sommer auftretenden Magen- und Darmkrankheiten . Den
besten Schutz dagegen bietet eine rationelle Ernährung mit
„Äu f e ke", welches dem Organismus die zu seinem Ausbau
notigen Nährstoffe zuführt und ihn dadurch gegen Krankheiten
widerstandsfähiger macht. Die im „Kuseke" enthaltenen
Mineral - und Eiweißstosfe fördern die Knochen» und Muskel-
eniwickelung aufs günstigste.

Aus dem Aandkreis Wiesbaden.
a . Erbenheim, 7. Mai . Zur Förderung der Landeskultur,

insbesondere des Obstbaues, sollen die Feldhüter auch in diesem
Jahre , wie in den Vorjahren , in der Pflanzung und Pflege der
Obstbäume, hauptsächlich aber in der Erkennung und Be¬
kämpfung von pflanzlichen und tierischen Schädlingen, sowie
in den auf den Obstbau bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen
durch den Kreisobstbaulehrer unterwiesen werden. Die nächste
Unterweisung wird am Freitag , den 13. Mai d. I ., in Erben¬
heim im Gasthause „Zum Schwanen" erfolgen und vormittags
9VS' Uhr beginnen. Bis zum 12. Mai müssen die Teilnehmer
angemeldet sein.

— Hochücim, 5. Mai . Das diesjährige Aushebungs-
geschäft  für den Landkreis Wiesbaden findet wie folgt statt:
Am Samstag , den 21. Mai d. I ., vormittags 9.16 Uhr, in
H o chh e i in , im Gasthause „Zur Burg Ehrenfels ". Zur
Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemeinden:
Delkenheim, Diedenbergen, Eddersheim, Flörsheim , Hochheim,
Massenheim, Nordenstadt, Wallau , Weilbach und Wicker. Am
Montag , den 23., und Dienstaa den 24. Mai d. I ., vormittags
9 Uhr, in Biebrich  im Gasthause „Zum Gambrinus ". Zur
Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemeinden:
Biebrich, Schierstein und Frauensteln . Am Mittwoch, den 25.,
und Freitag , den 27. Mai d. J „ vormittags 9 Uhr. in Wies¬
baden  im Gasthofe „Zum Deutschen Hof". Goldgaffe 2 a. Zur
Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemeinden:
Anringen , Bierstadt , Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim,
Georgenborn. Heßloch, Igstadt , Kloppenheim. Medenbach, Nau¬
rod. Nambach, Ronnenberg und Wildsachsen.

Nassauifchr Nachrichten.
Fürsorgebestrebungen für Taubstumme.

'# Cambcrg, Mai . Der hier bestehende „Verein
zur Unterstützung von Taubstummen  im Regie-
rungsbezirk Wiesbaden". E. V., welcher aus eine 48jährige,
segensreiche Wirksamkeit zurückblicken kann, hielt am letzten
Sonntag im Saale der Taubstummenanstalt General -Versamm¬
lung ab. Als vornehmsten Zweck erachtet dieser Unterstützungs¬
verein die Sorge für das wirtschaftliche Fortkommen der schul-
entlassenen Taubstummen . Diese stanimen gar oft aus den
allerärmlichstcn Verhältnissen, so daß vielen von ihnen allein
durch die Ausbildung in der Schule keine volle Wohltat erzeigt
ist: sie würden ohne weitere zweckdienliche Unterstützung durch
Rat und Beistand und durch finanzielle Mittel gar oft in
dem immer schärfer werdenden Kamps ums Dasein hin- und
hergestoßen und manche der Ärmsten sozusagen auf die Straße
zu liegen kommen. Der obengenannte Unterstützungsverein
sucht besonders den schulentlassenen Taubstummen geeignete
Lehrstellen nachzuweisen und die Bedürftigen , soweit die Mittel
dazu vorhanden sind, mit Geldspenden zu unterstützen. Im
Laufe des letzten Geschäftsjahrs wurden von dem Verein an
26 taubstummen Lehrlinge und Lehrmädchen zur Beschaffung
ihrer Bekleidung entsprechende Beihilfen gewährt ; einem Schuh¬
macher und zwei Schneiderinnen wurden Nähmaschinen be¬
schafft, und 9 bedürftige ältere taubstumme Personen er¬
hielten Geldunterstützungen; ebenso bekamen 18 arme,
wandernde Taubstumme vom Unterstützungsverein kleinere
Geldbeträge. Zum lieben Weihnachtsfest wurden die hiesigen
taubstummen Lehrlinge und einige alte , sehr notleidende Taub¬
stumme des Bezirks durch entsprechende Geschenks erfreut.
Neben den vom Unterstützungsvercin gesammelten Mitteln be¬
stehen hier zu Camberg zwei Fonds zur Unterstützung der Seß-
haftmachung und der Geschäftsgründung für taubstumme Ge¬
werbetreibende. Im Dezember des letzten Jahres konnten von
den zweijährigen, 735 M. betragenden Zinsen der „Schlier¬
stiftung" 15 Bittsteller mit entsprechenden Geldbeträgen be¬
dacht werden. Trotz der genannten Zutvendungen konnte nicht
in jedem Falle der Not entsprechend geholfen werden : gerne
hätte der Vereinsborstand hier und da höhere Unterstützungen
gewährt, wenn es möglich gewesen wäre . Gerade im letzten
Jahre waren die Gesamtausgaben des Unterstützungsvereins,
die sich auf 3021.51 M , beliefen, höher, als die eigentlichen
Einnahmen . Im Jntereffe der hilfsbedürftigen Taubstummen
wäre es sehr zu begrüßen, wenn edle Menschenfreunds, wohl¬
wollende Gönner und Förderer des Taubstummenwesens auch
außerhalb unseres Städtchens dem Unterstützungsverein bei¬
treten und die auf reiner Nächstenliebe basierenden Be¬
strebungen desselben, die ja allen bedürftigen Taubstummen
des heimatlichen Bezirks zugute kommen sollen, fördern helfen
wollten. Der Mindestbeitrag eines Mitgliedes ist ans nur
60 Pf . pro Jahr festgesetzt. Im letzten Geschäftsjahr sind zwei
eifrige Förderer des Vereins — Direktor Wehrheim, der lange
Jahre hindurch Vorsitzender war , und der Taubstummenlehrer
C, P . Loew, welcher langjähriger Schriftführer de? Unter-
stützungsvercins gewesen ist —, Weiche beide in aufopfernder
Weise für die Taubstummen gearbeitet haben, von diesem
schönen Arbeitsfeld durch den Tod abberufen lvordcn.

Die Steuervcrhiiltinssc im Kreise Höchst,
u. Vom Main , 6. Mai . In den Hauptorten des Jndustrie-

kreises Höchst a , M . zeigen die Stcuerverhältnisse ein gar ver¬
schiedenartiges Bild . Während in sen Gemeinden, die bisher
eine geringe Bevälkerungszunahms zu verzeichnen und daneben
noch über bedeutende Einnahmen aus natürlichen Hilfsquellen
zu verfügen hatten , die Steuersätze niedrig bleiben konnten, er¬
fuhren sie in den Orten mit erheblichem Personenzuwachs
innerhalb der letzten fünf Jahre meist eine mäßige Erhöhung.
Den höchsten Satz von Gemeindesteuern zahlt zurzeit Zcils-
heim mit je 240 Proz . Zuschlag zur staatlichen Einkommensteuer
und zu den Realsteucrn ; 1905 betrugen die Steuern noch 150
bezw. 200 Proz . Die Ursache der verhältnismäßig hohen
Steuern beruht in dem raschen Wachstum des Ortes und den
dadurch bedingten erhöhten Ausgaben. Zeilsheim  nahm in
de>- letzten Volkszählungsperiode um nahezu 100 Proz . an Ein¬
wohnerzahl zu. Geradezu glänzend steht die Gemeinde
S chw a n h e i m Zcilsheim gegenüber da. Hier zahlt man
nur 60 bezw. 80 Proz . Steuern . Noch um die Mitte der 70er
Fahre wußte man hier überhaupt nichts von Steuern ; 1006 be¬
liefen sie sich auf 50 bezw. 60 Proz . Die Einkünfte aus dem
Wald erleichtern dieser Gemeinde ihre finanziellen Geschäfte.
Sindlingen  hat seit 1906 seine Gemeindesteuern merk-
würdigerweise herabsetzen können. Wahrend man vor fünf.
Jahren 132 bezw. 198 Vroz. Gemeindesteuern erhob, betragen

sie jetzt nur 114 bezw. 170 Proz . Auf gleichem Niveau sind die
Sätze seit 1905 geblieben in Nied  mit 150 bezw. 215, m
Soden  mit 100 bezw. 125, in Sossenherm  mit 1331,
bezw. 200 Proz . Eine mäßige Steigerung erfuhren die Steuern
in H ö ch st , wo man sie von 128 bezw, 150 Proz . auf 185
bezw. 155 und in Griesheim , wo man sie von 125 bezw. 150
auf 135 bezw. auf 165 Proz . erhöhte. Eine erhebliche Steige¬
rung erfuhren die Gemeindesteuern in Un t er l r e d erb a ch,
das 1905 noch mit 150 bezw. 200 Proz . auskam, heute aber

Erweiterte Sonntagsruhe.
5. Höchst a. M., 6. Mar . Die Inhaber der Manufaktur »,

Schuhwaren- und Hutbranche haben beschlossen, von Pfingsten
ab die Geschäfte Sonntags statt um 2 Uhr bereits um 1 Uhr
nachmittags zu schließen.  Gegenüber dem seitherigen Zu¬
stand bedeutet das zweifellos ein begrüßenswerter Fortschritt.

ob. Ustngen, 6. Mai . Am 28. September findet hier die
Generalversammlung der Bienenzüchter  für den Reg.»
Bezirk Wiesbaden statt.

8 . Aus dem OberwestcrwaldkrciS, 6. Mai . Herr Lehrer
Herdes  von der Realschule zu Hachenburg ist nach Höhr an
die dortige Realschule versetzt. Mit der Versehung der Lehrer¬
stelle zu Zinhain ist der Schulamtsbewerber Hemrich Ger¬
hard  aus Leun betrau :. — Die Gemeinde BreAhausen baut
ein neues Schulhaus.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Es ist empfehlenswert , von Zeit zu Zeit sich auch der Ver¬

gangenheit zu erinnern . Gerade gegenwärtig tauchen von den
verschiedensten Seiten her Zweifel an der Beständigkeit
des wirtschaftlichen Aufschwungs auf, die durch eine be¬
gründete Reaktion am Geldmarkt und am Warenmarkt ver¬
anlaßt sind. Man bestreitet  die Besserung ganz und gar
und sieht zum Teil recht trübe  in die nächste Zukunft
Die Schwankungen der Konjunktur , wie sie jeder Monat bringt,
erschweren es sehr häufig, den Blick für eine Beurteilung der
Grundtendenz  der Konjunkturkurve freizuhalten . Die
Sorgen und Mißstimmungen des Alltags, die Enttäuschung über
das zu langsame Tempo des Aufstiegs führen in ihrer Über¬
treibung dazu , den Abstand zu übersehen,  der gegen¬
über der Wirtschaftslage von heute und vom Vorjahr vor¬
handen ist. Gewiß, im vergangenen Jahr um diese Zeit war
der Verkehr an der Börse und an den Warenmärkten lebhafter:
als heute : die Dividenden werte fingen an, steigende Kurse zu
erzielen, und kn Warenhandel setzten die Preistreibereien ein,
die namentlich die Getreidepreise  ungemein henn-
suchten. Das sah nach außen hin recht lebendig aus , und
man übersah alle Warnungen , die diese Preistreibereien als
verfrüht  und ungesund bezeichneten und einen Rück¬
schlag als wahrscheinlich hinstellten . Damals war die Waren¬
herstellung in der ersten Erholung begriffen, die Zahl der Be¬
schäftigten nahm nur ganz allmählich zu ; es handelte sich
vielmehr erst um den Ersatz der Arbeitskräfte, die während
der Krise zur Entlassung gekommen waren . Gegenwärtig ist
das Bild total von jenem verschieden. Der Geschäfts,
gang in der Warenherstellung  ist im allgemeinen
zurzeit recht lebhaft,  zum mindesten im Vergleich zum
Vorjahr, dagegen ist allerdings an den Geld - und Waren¬
märkten  der Verkehr unsicher und unregelmäßig. Da aber
die Börsenberichte die Stimmung der Öffentlichkeit beherrschen,
so übersieht man die durchgreifende Besserung in der Waren-̂
herstellung fast ganz und gar. Daß ein wirtschaftlicher Orga-,
nismus mit mehr als 65 Millionen Menschen jeder Zeit uner - ,
treuliche Erscheinungen aufweist , rechtfertigt noch lange nicht,
daß man diese Schattenseiten verallgemeinert,  sondern
es gilt eben gewissenhaft und nicht unter dem Eindruck ein¬
zelner Vorkommnisse und Erscheinungen zu prüfen , wie die
wirtschaftliche Gesamtlage  zu beurteilen ist . Wenn z. B.
aus der Mattigkeit am Kohlenmarkt  ungünstige Schlüsse
gezogen werden, wenn wir feststellen müssen , daß der Kohlen¬
bedarf der Großstädte zu wünschen übrig läßt, so ist doch auf
der anderen Seite nicht zu übersehen , daß diese ungünstige
Erscheinung in der Hauptsache , wenn nicht ausschließlich,
auf die abnormen Witterungsverhäitnisse des letzten Winters
zurückzuführen ist und keineswegs etwa auf eine Abnahme
des laufenden Kohlenverbrauchs in der Warenher¬
stellung und im Verkehr.  Daß auch sonst viele Er¬
wartungen enttäuscht werden, die man auf das Frühjahrsge¬
schäft gesetzt hat, soll nicht bestritten werden, aber warum
hat man die Erwartungen zu hoch  gespannt?

Der wirtschaftliche Aufschwung vollzieht sich eben nicht
in amerikanischem Tempo, wofür ja die neuesten Erfahrungen
in Amerika selbst Zeugnis ablegen. Nicht die leitenden Kreise
im Börsen- und Warenhandel machen die Konjunktur , sondern
es sprechen noch andere Faktoren viel stärker mit, vor allem
die Gestaltung des Konsums der breiten Massen und der Be¬
schäftigungsgrad in der Warenherstellung . Wenn sich hier
eine Gesundung zeigt und sie zeigt sich in unbestreitbarer
Weise, so ist eben die Tatsache der Besserung erwiesen, mögen
im einzelnen auch noch so viele Abweichungen vom Gesamt¬
durchschnitt sich ergeben. So hat zweifellos seit Mitte Monat
April auch das Baugewerbe infolge der Aussperrung eine un¬
liebsame Abschwächung erfahren . Es ist auch nicht die Ge¬
fahr zu verkennen , die hei einer längeren Dauer der Aus¬
sperrung für die Beschäftigung in anderen Gewerben entsteht.
Abet vorerst sind die wirtschaftlichen Wirkungen noch keines¬
wegs so stark und .nachhaltig , um die Gesamtlage merklich
beeinträchtigen zu können. Örtlich machen sich die nach¬
teiligen Wirkungen freilich schon recht bemerkbar. Der Kon¬
sum der im Baugewerbe  tätigen Arbeiterschaft ist an den
Aussperrungsorten wesentlich eingeschränkt, worunter in erster
Linie der Absatz von Genußmitteln , namentlich von Bier und
Tabak, leiden dürfte. Aber man darf doch nicht übersehen,'
daß immerhin nur ein Teil  der im ganzen deutschen Bauge¬
werbe tätigen Arbeiter ausgesperrt ist, und daß die Bautätigkeit
in den Orten und Gegenden, wo nicht ausgesperrt ist, vielfach
sehr viel lebhafter ist als vor Jahresfrist . Es kommt sogar
häufig vor, daß ausgesperrte Arbeiter schon in der weiteren
Umgebung der Kampfzone leicht Arbeit finden, so daß sie trotz
der Aussperrung noch in ihrem Berufe tätig sein können.
Namentlich auf dem platten  Lande ist in diesem Jahre die
Bautätigkeit recht lebhaft und die Nachfrage nach Bauarbeitern
entsprechend günstig, über die Ausdehnung des Kampfes
weichen die Angaben drr beiden Parteien noch immer stark
voneinander ab, was ja auch darauf zurückzuführen sein
dürfte, daß die Arbeiterorganisationen nur die Ausgesperrten
zählen, die unterstützungsberechtigt sind, während die Arbeit¬
geber alle Ausgesperrten zusammenrechnen . Gerade aus der
hieraus sich ergebenden starken Differenz geht aber hervor,
daß ein großer Teil der Ausgesperrten sehr schnell wieder
andere Arbeitsgelegenheit gefunden hat , teils im Baugewerbe,
teils in anderen Berufen. Dieser Umstand erleichert den
Arbeiterorganisationen eine längere Unterstützung der durch
die Aussperrung arbeitslos gewordenen und gebliebenen Bau¬
arbeiter.
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Indnstri « und Mandel.
w. Höchster Farbwerke. Unter dem Vorsitz des Herrn

Walther vom Rath fand am Samstag die ordentliche General¬
versammlung der Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning,
Höchst a. M„ statt . Der vom Vorstand mitgeteilte Geschäfts¬
bericht ergab einen Uberschuß von 16 617 005.27 M.
(13 813 746.39 M.) und nach Abzug von 2 895 302.21 M.
(2 718 059.91 M.) für Amortisation, 705 215.99 M. (530 712.19
Mark) für Staats- und Kommunalsteuern , 51075 .93 M.
(76 143.84 M.) für zweifelhafte Ausstände, 138 382.37 M.
[136 991.22 M.) für Invaiiditäts - und Altersversorgungs -Prämien,
Arztehonorare usw., 151873.92 M. (137 857.25 M.) für Be¬
amten- und Arbeiter-Unfall-Versieherungs-Prämien, 116 560 M.
(97 448 M.) für Aufseher- und Arbeiter-Gratifikationen,
28516.09 M. (31278 .27 M.) für Arbeiter-Menage-Zuschuß,
164 324.57 M. (119 627.20 M.) für Beamten- und Arbeiter-Wohl-
fahrts-Einriehtungen und 40 000 M. Rückstellung für Talon¬
steuer einen Nettogewinn von 13 621 480.44 M. (11 133 526.95
Mark) einschließlich des Saldovortrags aus 1908 im Betrage
von 1298 726.25 M. (1 167 898.44 M.). Auf Vorschlag des Auf-
sichtsrals wurde beschlossen, 27 Proz . (27 Pros .) Dividende
zu verteilen, 2 176 550.84 M. (1 767 425.70 M.) als Tantieme
dem Aufsichtsrat, dem Vorstand und den am Gewinn beteiligten
Beamten zu überweisen, 450 000 M. (450 000 M.) für den Be-
amten-Pensionsfonds, für Arbeiter-Unterstützungen , die Kaiser-
Wilhelm- und Augusta-Stiflung und für gemeinnützige Zwecke
zu verwenden und 1 274 929.60 M. (1 298 726.25 M.) auf neue
Rechnung vorzutragen.

Üäsaisdelsrejrist ^ F Wiesbaden.
— Rheinische Maschinenfabrik, G. m. b. H., Wiesbaden.

fn das Handelsregister Abteilung B. wurde bei der Firma
„Rheinische Maschinenfabrik, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen : Karl Böhm
ist gestorben und an seiner Stelle der Kaufmann Ludwig Kauf¬
mann zu Mainz zum Liquidator bestellt.

Frankfurter Schlacht viehmarkt.
Amtl. Notierung vom 9. Mai. 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleisch., nusgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schischtwerts , höchstens 6 Jahre alt 44—47 80- 82

b) i. fleisch., nicht ausgem. u. ält. ausgem. 89—41 71- 75
c) mäßig genährte j ., gut genährte ält.
d) gering genährte ieclen Alters . . .

36—37 67—70

40- 42
—

Bullen: a) vollfl., ausgow'.höchst. Schlacbtw. 64- 70
b) vollfloischige jüngere. 35—89 60- 65
o) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere — —

d) gering genährte. — —

'Färsen und Kühe: a) vollfleisclu, aus gern.
Färson höchsten £ohlachtwerfcs . . tf*.01 CO 72- 75

b) vollfloischige, susgemästete Kühe
höchsten Schlachtwoi ts bis zu7Jähren 38- 41 70- 73

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gutentwickelte jüngere Küheu.Färsen

d) mäßig genähite Kühe und Färsen
31—86 60- 65

— —
e) gering genährte Kühe und Färsen — —

Gering genährtes Jungvieh (Fre ' ser) . . — —
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Völlm.-Mast)u. beste Saugk.
— —

58- 61 96- 100
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52- 57 83- 96
d) geringere Saugkälber. 48—50 81- 84

fiebafe: a) Mastlämmer u. jiing. Masth. 39- 43 84- 86
b) ält . Masthämmel u, gut gen. Schafe
o) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merzsch.)

— —
— —

d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —
Schweine: a)Fettsohw.üb.8Ztr.Lobendge w. — —

b) yoIIH.  Schweine üb.2‘/j Ztr.Lebendgew. — —
e) vollfl. SchweineÜber2 Ztr. Lebendgew. 52/a—55 68—70
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew. ö3!G—55 68- 70
e) fleischige Schweine. 53- 54 67—69
f) Sauen. . — —

Auftrieb : Ochsen 736, Bullen 41, Färsen und Ktiho 1111,
Kälber (508, Schafe 279, Schweine 1999.

Marktveriauf : Kälber und Seha'e gut, Ueberetand keiner,
Ochsen und Schweine ruhig, Ueberetand gering,

Berliner Börse.
Petita Notierungen vom 9. Mai.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. "/o _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft S , 174.40 175.30
6 Commerz - u. Discontobank . . Uf .75 114.10
ov> Darmstädter Bank . . . . . * 132.25 182.10

12',, Deutsche Bank , H 260.60 251.10
8‘/a Deutsch -Asiatische Bank . . . V 156.90 156.80
5 Deutsche Effekten - u . Wechselbaatk . 107.30 107.20
97s Disconto -Conimandit . . . . 187.60 188
8 '/. Dresdener Bank . . 158.30 158.50
6 */, Natiönalbank für Deutschland . 123.10 123.25

10 Üesterreiehische Kreditanstalt , , — 208.50
5.83 Reiehsbank . . 115.90 145.50
7>/s Schaafhausener Bankverein St 139.75 139.80
7 '/. Wiener Bankverein . . . . 137.10 —
4 Hamburger Byp .-Bank -Pfandbr. , 146.50 146,50
8‘U Berliner Grosse Strassenbabn . 187.50 187.26
5 >/s Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft . 122.40 122.25
6 Hamburg -Amerik . Daketfahrt . 142.50 144
0 Norddeutsche Lloyd -Actien . 103 108.50
6»k Oesterreieh -Ung . Staatsbahn . V 159.60 —
0 Gestern . Südbahn (Lombarden) , 20.10 20.10
w,b Gotthard . . . . i . . . . . « — —
5 Oriental . Bisenb .-Betrieb . . 145 70 147.70
6 Baltimore u. Ohio . . » » . 109 109.60
6 Pennsylvania . . « — 131.40
SVs Lus . Prinz Henri . . . . . 112.20 141.40
10 Neue Bodengesellschaft Berlin . 118.90 148.40
5 Siidd . Immobilien 60 % . . . . > 96 95.80
0 Schöfferhof Bürgerbräu . -. * . 90.50 89
0 Gementwr. Lothringen > . . . • 112 .50 112.60

27 Farbwerke Höchst. . * 470 474.25
82 Chetn . Albert . . . . . . . < 479 480.70
9 1/, Deutsch Uebersee Elektr . Act. 187.75 137.60
8 Felten & Guilleaume Lahm . . ■ß 118.75 152.60
6 Lahmerer . 116.10 116.50
6 Schuckert . . . . 163.90 165.50
9 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . 165 165

25 Adler Kleyer . . . . . . . 406 405.25
15 Zellstoff Waldhof . . . . . 230 259.75
12 Bochumer Guss . . . . . . . 211.50 213 .90
5 Buderus . . 107.3(5 103.75

10 Deutsch -Luxemburg , . . . . . * 206.80 •205
8 EsChw'ciler Bergw . . . . . . . . 196 195
3 Friedrichshütte . . . . . . R 131.60 132.50
9 Gelsenkirchener Berg » . « . * 204 .80 204.10
0 do. Guss . . . . *6 75 86.10
8 195.40 195.30
9 Phönix . . . . . . . . . . * 219 .10 218.50

.4 Laurahütte » . . . . . . 170.30 170.25
13 Alldem . Flektr . Gesellsch , . , . h 268,80 269.80

Ketztr UachrichLerr.
Ar» dev Kahxe Körrig Eduards.

wb. London, 9. Mai . Der Sonntag ist still und in
religiöser Einkehr verlausen. London zeigte das Gepräge
eines sogenannten englischen Sonniags in weit stärkerem
Matze denn je. Die Kirchen waren beim Nachmittagsgottes¬
dienst gefüllt. In der Westminsier Abtei war der Besuch so
stark, daß das Gedränge nahezu lebensgefährlich
war. Der Grundton aller Predigten war, daß König Eduard
ein Friedensfürst  gewesen ist. Vor den Gittern des
Vuckinghampalastes waren ziemlich viele Menschen versam-
elt, aber die Fenster waren verhängt. Alles lag still da, plötz¬
lich ertönten Musikflänge einer M u s t kb a n d e der
Heilsarmee,  die , mit einem umflorten Banner
voran, anlangtc, von der Polizei eskortiert. Beim Schloß
wurde sie zur Überraschung des Publikums in den Schlo-ß-
Hof eingelassen und spielte die Lieblingshymne des verstorbe¬
nen Königs, dann auch die Lieblingshymne der Königin.

Kopenhagen, 9. Mai . (Eigener Drahtbcricht.) Der
König  von Dänemark reiste heute von Nizza nach
London  ab . Die königliche Familie kehrte aus Nizza
nach Kopenhagen zurück.

Wien, 9. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der Kaiser
wird bei den Beisetzurigsfeierlichkeiten  in Lon¬
don durch den Erzherzog Thronfolger Franz
Ferdinand  vertreten sein. Es ist eine vierwöchige Hof¬
trauer angeordnet worden.

hd. Berlin, 9. Mai . über die Frage, ob Rooscvelt, wie
allgemein angenommen wird, als Vertreter der Ver¬
einigten Staaten  an den Trauerseierlichkeitenin
London teilnehmen wird, ist auf der hiesigen amerikanischen
Botschaft noch nichts bekannt. Man hält dies jedoch für sehr
wahrscheinlich.

wb. London, 9. Mai . „Daily Telegraph" schreibt: Wir
nehmen in diesem Augenblick mit besonderer Freude von
den freundlichen Worten Kenntnis, die die führenden
Zeitungen Deutschlands  über König Eduard
schreiben mrd über ihre gerechte  Anerkennung der Motive,
die seine Politik geleitet haben. Sie werden in dankbarer
Erinnerung bleiben und ihre Bedeutung wird unermeßlich
durch die Wahrscheinlichkeit erhöht, daß der Kaiser  in
seiner Person kommen wird, sein Reich bei der Beisetzung
König Eduards zu vertreten. Das britische Volk hat nicht
vergessen, wie der Kaiser im Anfang des Jahres 1901 nach
England kam, es weiß, wie stark sein Familiensinn ist, und
wird seinen kommenden Besuch sehr hoch würdigen, auch
wemi er im Augenblick tiefster Trauer stattfindet.

hä. Kiel, 9. Mai. Gestern mittag 12 Uhr begann der
Trauersalut  für den König von England. Es wurden
21 Schuß in Abständen von je 3 Minuten abgegeben. Die
„H oh e n z oll ern"  begann Nachts mit der Ausrüstung.
Sie soll Dienstagabend seeklar sein, um eventuell den
Kaiser  nach England zu bringen.

hä , Paris , 9. Mai . In Hiesigen mit dem englischen Hof
vertrauten Kreisen spricht man davon, daß die Königin
Alexandra nach der Beisetzung ihres Gatten sich in ihre
dänische Heimat  zurückbegcben wird.

München, 9. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der
Prinzregent  ordnete für 5könig Eduard eine Hof¬
trauer  für drei Wochen an.

Die Kvngo-Konscrenz.
hd . Brüssel, 9. Mai . Tie von Deutschland, Eng¬

land und Belgien zu der Brüsseler Kongo-Konferenz
delegierten Vertreter werden am Dienstag  die
Einigungsakte über die Grenzregulierung unter¬
zeichnen.

Die französischen Stichwahlen.
wb . Paris , 9. Mai . Bis 3 Uhr 30 Min . morgens

waicn die Ergebnisse aus 226 Wahlkreisen bekannt . Ge¬
wählt sind 20 Republikaner , 104 Radikale und Sozia¬
listisch-Radikale , 18 unabhängige Sozialisten , 47 unifi¬
zierte Sozialisten , 28 Progressisten, 4 Nationalist !!'/
und 9 Konservative oder Liberale . Vier Wahlergeb¬
nisse stehen tioch aus . Einschliesslich der Ergebnisse bei
der Hauptwahl gewinnen die Republikaner 11 Sitze
und verlieren 12, die Radikalen und Sozialistisch-
Radikalen gewinnen 29 und verlieren 42, die unab¬
hängigen Sozialisten gewinnen 5 und verlieren 11, die
unifizierten Sozialisten gewinnen 29 und verlieren 9,
die Progressisten gewinnen 18 und verlieren 9, die
Nationalisten gewinnen 3 und verlieren 6 und die Kon¬
servativen und Liberalen gewinnen 4 und verlieren 9
Sitze. Tie Kammer wird aufweisen : 74 Republikaner,
262 Radikale und Sozialistisch-Radikale , 26 unab¬
hängige Sozialisten , 76 unifizierte Sozialisten , 72
Progressisten , 16 Nationalisten und 62 Konservative.
Die Zahl der Neugewählten beträgt 201, von denen
8 in den neu errichteten Wahlkreisen gewählt wurden.

Erkrankung der holländischen Throncrüi ».
hd . Brussel, 9. Mai . Aus dem Haag kommt die

Nachricht, dass die Tochter der Königin Wilhelmine,
Prinzessin Iuliana , die vor kurzen! ihr erstes Lebens¬
jahr vollendete, plötzlich erkrankt sei. Der Prinzgemahl,
der eine Reise nach Stockholm antreten sollte, hat wegen
der Erkrankung seiner Tochter die Reise verschoben.
Eine offizielle Bestätigung der Nachricht steht noch
aus . Hoffentlich handelt cs sich nicht um eine e r n st-
I i cf) e Erkrankung.

Vom Lenkballon „Clouth ".
Cöln, 9. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Das

Cloutsche Luftschiff war heute vormittag 9 Uhr zu einer
kurzen Probefahrt aufgestiegen, um die veränderten
Steuer auSzuprobieren . Die neuen Höhensteuer be¬
währten sich sehr gut . Wegen eintretender Böen wurde
die Fahrt nicht weiter ausgedehnt und das Luftschiff
landete nach einhalbstündiger Fahrt wieder glatt vor
der Halle . Sobald ruhiges Wetter eintritt , tverden
die Fahrten wieder fortgesetzt.

Unfall eines Fliegers.
Berlin, 8. Mai. Auf dem Flugfelde Mars bei Bork

wurden dem Fncwnieur Schubert von dem Propeller seines

Flugapparates zwei Finger glatt abgeschlagen, als Schubert
seinem Mechaniker am Motor etwas zeigen wollte

Aushebung einer Cölner Spielhölle.
Cöln , 9. Mai . (Eigener Drahtbericht .) In der

gestrigen Nacht gelang es der hiesigen Kriminalpolizei
in der Kleinen  S a n d ka u l eine grosse Spiel¬
hölle auszuheben . Es wurden ' 50 Personen beim Spiel
angetroffen . 20 davon wurden nach Feststellung ihrer
Personalien wieder entlassen, die übrigen 30 verhaftet.

Tödlicher Blitzschlag.
Celle, 9. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Bei einem

Gewitter am Samstagnachmittag bei Hermannsburg
im Landkreise Celle, schlug der Blitz in einen im Moor
stehenden Torfschuppen, in welchem sieben Landarbeiter
Zuflucht gesucht hatten . Drei wurden getötet  und
drei schwer verletzt', nur einer blieb unverletzt. Tie
Verletzten wurden nach dem Krankcnhause verbracht.

Zum Erdbeben in Mittclamerika.
hd . New Jork , 9. Mai . Die Nachrichten, die aus

dem Erdbebengebiet in Costarica Hierher gelangt sind,
lauten immer entsetzlicher. Tie Zahl der Tote  n
wird jetzt auf 2 4 0 0 angegeben. Bisher sollen 400
Leichen geborgen sein. Ter Schaden beläuft sich auf
ungefähr hundert Millionen M . Durch die Schwierig¬
keit der Zufuhr ist grosser Nahrungsmangel cinge-
getreten und es besteht die Gefahr einer Hungersnot.

Eine Schiffskessel-Explosion,
wb . Gothenbnrg , 9. Mai . Auf dem „Goastaclf" er¬

eignete sich an Bord des Frachtdampfers „Jonas
Alstrocm " eine Kesselexplosion. Von der Besatzung
wurden zwei Mann getötet und mehrere lebensgefähr¬
lich verletzt, andere werden vermißt und sollen, wie
Augenzeugen aussagen , mit den Frachtstücken nach ver¬
schiedenen Richtungen hin in die Luft geschleudert wor¬
den sein.

V-  ^
Öffentlicher Wetterdienst.

Wettervoraussage
bev  Dienststelle ^ ratififurf cr. W.

(Meteorolog, Abteilung des Bhhsikal. Vereins)

für den 10. Mai:
Zeitweise ausheiternd, Regenschauer, kühl, west¬

liche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
EST* Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauplaaentnr, Wilhelmstraße6, untz in. der

x Tagblatt -Zweigstelle, Bismarckrmg 29, täglich ausgehängt. /

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

7. Mai. 7 Uhr
niorgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf v > u.Nonnal-
schwere . . . . . . .

Daromeier a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(» .
Windrid,!nng . . .. . . .
Nieder!chlag«höhe(Millim. .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

744.9
754.2

8.1
6.7

83
SW . 3

2ß
2.9. Niet

745.9
756.1
12.1
4.2

40
SW . 4

0.1
tiefte Tc

747.1
757.5

5.7
5.8

85
SW . 2

6.0
mperatu

745.7
7,55.0

7.9
5.8

69.3

c 5.7

8. Mai. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer ans 0° u. Normal-
schwere . .

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/°) .
Windrichtung . . . . . .
Niederschlagshöhe(Millim.) .

745.6
756.0

5.3
5.8

85
SW . 3
2.2

744.0
754.2
10.2
5.6

59
S . 2
3.8

744.0
754.2

4.6
5.2

82
NO. 2

2.0

744.5
75l .ü

6.3
5.5

75.3

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(F).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Mo
cs

im Süden ! Aufgang
Uhr MinlUhr Min

i f
Untergang!?Ansgang Untergang
Uhr Mjn.sUhr Min/Uhr Min.

H ?5 32J8. 10 2 N.10 12 21 4 51 !7

Geschäftliches.

Die Adeild-ANssabe umfaßt 16  Keilen.
Rettung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür Politik u. Handel: A. Heqerhorlt , Erbenheitner
Höhr ; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für BZic- baden^
Nachrichten: C- Nötherdt ; für Nüssauijwe Nachrichten, Aus der U.nqebuua
vnd Gerichttziaa!: H. Diefenbach : für Lernst-chteS, Sport und Briefkasten.
E. Losacker : für die Auzetüeuu. Reklame,st £>. Tornaus ; sämtlich in ^ iesdaven.
Druck' und Verlag der L. Schl rlenbergschrn Lof-Buckdruckern ist Wiesbs.ü«u.
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selbst färben

mir den
eckten

Rechtsbureau
Wiesbaden G 1?. Stöhr ® Kirchgasse 17,

Bank-Konto beim AllgemeinenVorschntz-Verein Wiesbaden.

<SG

in allen Preislagen.
Jiemdcfyen, Jäckchen,

Windeln , Jtluttwindetn,
Wickelsdjnüre, Wickeldecken, Tauf-
hteidcfyen, englische Trag kleideten,

Betleinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben - u.Ttlädd) en ~Wä $d) e,

ia Stoffe , billigfte Preise.

S. Blumenff)al & Co.
Kirdigasse 39‘4I-

<* i „V;

LUDWIG ALTER

Kopfmassage—Haarbürsten
empfiehlt

Blum s Flora -̂Drogerie,
Grosse Burgstrasse 5 . Telephon 2433 .

Hof - Möbelfabrik
DARMSTADT

Turin 1902: . . . Gold. Medaille
St. Louis 1904: . Gold. Medaille
Mannheim 1907: Gold. Medaille

Darmstadt 1901: Plakette
Darmstadt 1904: Plakette
Darmstadt 1908: Plakette

Erstklassige Möbelfabrik von Weltruf.
Hervorragend leistungsfähig in bezug auf
Dualität , Formenschönheit und Preise.

Ständig wechselnde Ausstellung von mehreren hundert
kompletten Wohnungs -Einrichtungen in allen Preislagen.
Sämtliche Räume , auch die einfachsten , sind von ersten
Künstlern entworfen . Eigenes Atelier für Innen -Architektur.

En gras En detail Export

FranKo - Lieferung
Dauernde Garantie

Zeichnungen und Vorschläge Kostenlos

Brauns’™
FARBEN

für Hausgebrauch.
:Millionenfach bewährt. =

Zu haben in
Meten,Unsen-n.

td f  FnröcniiiiiuilnnsenMAKKl Manachteauf neben¬
stehendabgebiMcte

Schlelfenmarke.

für Körper»
Massage das
einzig Beste?
Eine tägliche Einreibung des
Körpers mit Eau de
Cologne“ Hebt die Blutzirkula¬
tion, kräftigt, erfrischt und des¬
infiziert die Haut u. gibt ihr eine
besondere Weichheit und Glätte.

Wenn sehr empfindlich, ver¬
mische man " Eau de

Cologne“ anfangs mit etwas
Wasser, gehe aber später zu
puren Waschungen über.

TTlode 1910.

Halbschuhe
Chicschuhe

Laschenschuhe

Pumps
für Theater , Salon und

Strasse
in allen mod . Farben.

J. Speier Tladyf.
(Hersschuhwaren)

Wilhelmstr . 14 . Langgasse 18 .
Bitte meine Sdtaufenster an beachten.

Noch haben Sie Gelegenheit, in der

pfingstrvoche
bei

Guggenheim&Marx,
ganz außergewöhnlicheVorteile zn genießen.

Wir empfehlen:

KIM

Hausvlusen au? gutem
Kattun uud Zephir ttkL

1.50, 1.20, oo  gjf.

l Posten färb . Serren-
Overhemveu ans engl. e) 70
Zephir . . . . 3 .95, "

Weiß «Batistblusen iit
allen Grützen u. mod. 1 05
Fasson? . . 3.95, 2.95,

Schwarze Satin -Bluse»
als ganz besonders 185
billig . . . . 3 .50, 2.50, 1

1 Posten Herrenhemden f )T5
ans ff. Sportflaneü St . Ci

Kragen , Krawatten , Man¬
schetten u. färb . Garnitnren
in riesiger Auswahl und hervor¬

ragend billig.

bin Ricseuposteu
gestreister WaschröÄ«

in allen modernen Streifen haben
wir in 3 Serien ausgelegt.

Serie 050 Serie <050 Serie 150
1 : 0 II : U UI : 1

2lusergewöhu !ich billig!
1 Posten Hängerschstrzen

in ncitz und farbig,
Länge 45/70 . . Stück *> Pf.

Wir kauften eine ganze Kollektion
Kinderstrümvfe und Hand¬
schuhe auf, und verkaufen die¬
selbe» wieder zu iedcin annehm¬

baren Preise.
Kinderstrüu '.pse

Stiick 60, 50, 40 u. Pf.
Damen - Handschuhe in allen

Grützen, rurze „. lange j\  pk
Fassons. 95, 85, 70 ». 4 .)  Pf.
ans Trikot u. Seidenstoffen.

1 Posten schwarz « Damen-
stritmpfc , engl, lang AK

2 Paar .7.1 Pf.

1 Posten Siickerei - Untcr-
tailleu in allen Weiten 440
vorrätig . Stück " O Pf.

: : Rabattmarken. KS6

—

Keine Schuppen,
kein Haarausfall

bei Gebrauch von C. W. Polhs

flüssiger nasser
leerseifi. 1173

Angenehmstes Teerpräf amt zur
Haar - und Kopfwäsche.

Bist®!?8rkel
<C . W . S' otlis Natlif . ) .

Seifenfabrik, ILan -jgasse :a9*

Telephon 35

Grossh. Hess. Hoflieferant Kaiserl . Muss. Hoflieferant

Äussf ellungshäuser:
Elisabetben -Str. 34 und
Zimmer -Strasse 2 u. 4.
FabriKgeb , Kirschenallee 12

Hausbesitzer!
Bei Bedarf in

TapefenLinkrusfa
und Linoleum

verlangen Sie , bitte , meine neuen
Muflerkarten in allen Slilarten.

Preife fehr niedrig . : :
Trotzdem hohen Rabatt.

Julius Berns fein,
Midieisberg 6, Part . u. I . Etage.

Telephon 22S « . 286

1 Elekfr.Kalhi.tfessslufidusche
für Haaf-u.Körperpflege

Unentbehrlich für
j Pnvate -AerztE -FrisEure-
!Bester Haâ frockenapparat
^Ausführl . Prospekte nratis u.fronko .\t:

Ainrust SehaefTer, elcktr.
Fabrik , Frankfurt a.M. 10. ?

(Fa.1473)F119
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war- der von uns im größten Maßstabe und
mit unvergleichlichem Erfolge durchgeführte
Gedanke, gewaltige Mengen erlesener Weine
der Champagne zwecks Zollersparnis im Faß
zu beziehen, um aus ihnen in Deutschland
genau nach französischer Methode unsere
Märke

"Henkell Trocken“
herzustellen.
Wir importieren, wie reichsstatistisch nach¬
gewiesen , schon seit Jahren weit mehr Weine
der Champagne im Faß, als sämtliche fran¬
zösischen Champagner-Häuser zusammen¬
genommen im gleichen Zeiträume in Flaschen
nach Deutschland einführen.

Biebrich -Wiesbaden,

Vertreter : Jacob H ©yiXiaXin , Adelheidstrasse 78 , Telephon 352, Wiesbaden.

«

713
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Montag,
S. Mar 1910.
58 . Jahrgang.

Preußischer Landtag-
AbgeordneienhailK.

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.
G Berlin , 7. Mai.

In der fortgesetzten Beratung des Gesetzentwurfs, betr.
Regelung des Wohnungsgeldguschusscs,

«klärt Abg. 'I> . Schröder-Cassel (nat.-lib .) : Zahlreiche
Orte sollen jetzt deklassiert  werden . Es kann dann
Vorkommen, daß Beamte sechs Jahre lang kein erhöhtes
,Ge ha lt beziehen, weil sie einen geringeren Wohnungsgeld¬
zuschuß erhalten. Rur wenn uns die Berechtigung dieser
Deklassierung in der Kommission nachgewiesen wird , kann
der größte Teil meiner Freunde für das Gesetz stimmen.
Das Haus muß sich seine volle Freiheit gegenüber den Be¬
schlüssen des Reichstags  wahren . (Sehr richtig! links.)

Abg. Dr . Rewoldt (freikons.) : Da wir aus der Vor¬
legung eines neuen Entwurfs nur bestehen könnten, wenn
wir der Regierung bestimmte Richtlinien dafür vorzeich¬
neten, und da andererseits der jetzige Zustand unhaltbar ist,
so werden wir für das Gesetz stimmen.

Abg. Peltasohn (Vp.) : In dieser Form können meine
j politischen Freunde der Vorlage nicht zustimmen. Wir haben

vor allem den dringenden Wunsch,
saß die hundert deklassierten Orte wieder auf die alte

Höhe  gebracht werden.
Die Hoffnung, daß das gelingen wird , ist allerdings gering.
Vor allem erfüllt die Vorlage die berechtigten Wünsche
großer Industriestädte nicht.

Abg. Strobel (Soz .) : Am besten kommen wieder die
höheren Beamten weg . Eine Revision des Tarifs für die
Unterbeamten ist durchaus notwendig . Man hat ja für an¬
dere Zwecke Geld in Hülle und Fülle.

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben : Das Haus
hat für die Unterbeamten gesorgt nicht nur mit Worten,
sondern mit Taten . Der Wohnungsgeldzuschuß der Unter-
beamten ist seit 1873 um 10 0 Pr o z ent e r h ö ht , der der
anderen Beamten nur tun 40 bis 50 Prozent . Daran läßt
sich nicht rütteln. Vielleicht wird es im sozialistischen Zu¬
kunftsstaat anders, wir sind mit der jetzigen Regelung zu¬
frieden. (Zurufe links : Ja , Sie !) Wir benachteiligen

die Unterbeamten nicht. Ich bitte im Interesse der Beamten,
das Gesetz bald zu verabschieden.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlage
geht an die verstärkte Budgetkommission.

Es folgt die erste Beratung der
Sekundärbahnvorlage.

Unterstaatssekretär Fleck: Der Eisenbahnminister ist
leider noch nicht soweit hergestellt, daß er die Vorlage selbst
hier vertreten könnte. Sic fordert rund 200 Millionen Mark
für eine Hauptbahn, eine Anzahl Nebenbahnen, zur Her¬
stellung weiterer Gleise, zur Beschaffung von Fahrzeugen
und zur Förderung des Kleinbahnbaus . Für die Beschaf¬
fung von Fahrzeugen werden allein 75 Millionen gefordert.
Die Vorlage wird , soweit das bei der mißlichen Finanzlage
möglich ist, allen Wünschen gerecht.

Abg. Dr . v. Kries (kons.) : Auch wirtschaftlich zurück¬
gebliebene Gegenden müssen berücksichtigtwerden, selbst
wenn die Bahnbauten zunächst nicht rentabel sein sollten.

Abg. Macco (nat.-lib .) fragt, ob für die geplanten
Bahnen dieselben Tarife gelten sollen wie für die bestehen¬
den. Das Bedürfnis nach Bahnen wird infolge der wachsen¬
den industriellen Tätigkeit immer grüße  r.

Abg. Dr . Jderhoff (freikons.) meint, daß der Osten zum
Nachteil des Westens allzu sehr bevorzugt sei. An die Kreise
und Gemeinden dürfen nicht zu hohe Anforderungen gestellt
werden.

Abg. Pachnicke (Vp.) : Die Mitteilungen des Finanz-
Ministers über die gute Rentabilität der Nebenbahnen und
namentlich ihre Vorzüge als Zubringer zu den Hauptbahnen
sind sehr erfreulich. Redner befürwortet einen Bahnbau
von Uelzen nach Dannenberg. Der Ausbau dieses Binde¬
gliedes würde eine neue schnelle Verbindung zwischen
Hannover und Rheinland -Westfalen einerseits und Mecklen¬
burg und Pommern andererseits Herstellen. Mecklenburg
ist zum Entgegenkommen bereit. Hoffentlich bringt auch
Preußen Opfer und baut diese wichtige Bahn , die der erste
Schritt sein kann

gemeinschast.
(Beifall links.)
auf dem Wege zur preußisch-mecklenburgischenEisenbahn-

Das Haus vertagt sich aus Montag 11 Uhr: Weiter¬
beratung. — Schluß 4Z4 Uhr.

Gerichts fmrL.
Wiesbadener Strafkammer

Falsche Anschuldigung.
Die Ehefrau des Adam Sch. von Dotzheim  wurde

wegen wissentlich falscher Anschuldigung, d. h. weil sie die
Eheleute R. in Wiesbaden , sowie deren Dienstmädchen
denunziert, vor dem Schöffengericht sowohl wie vor der
Strafkammer einen Meineid geschworen zu haben, zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Die Treibjagd am Somrtagvormittag.
Der Gutsbesitzer Joseph Eh. aus Rüdes heim  war

durch Urteil des Schöfsengerichis zu St . Goarshausen wegen
Polizeiübertreiung in eine Geldstrafe von 30 M. genommen
worden, weil er an einem Sonntagvormittag während des
Hauptgottesdienstes in der Gemeinde Patersberg  eine
Treibjagd veranstaltete. Eh. legte hiergegen Berufung ein.
Er machte geltend, daß er eine Treibjagd nicht veranstaltet
habe. Das Durchjagen von Hunden durch ein Jagdgebiet,
das Buschklopfenund „Hussar-Rusen" der Begleitmannschaft
könne als eine Treibjagd nicht aufgesaßt werden, solange
eine Idee zu einer solchen Veranstaltung nicht von dem
Arrangeur ausging . Hierzu sei vielmehr das Treiben von
Menschen erforderlich. Daß bei der von ihm beabsichtigten
Besichtigung seines Jagdgebietes ein Begleiter Busch klopfte,
Hussar rief und aus ein durch den abgelcinten Hund auf-
gestöbertes Wild schoß, dafür sei ihm eine Verantwortlich¬
keit nicht beizulegen . Die Strafkammer widersprach jedoch
diesen Ansichten, da Eh. durch Mitnahme der Jagdaus-
rüstung, des Hundes und der Begleitmannschaft zweifels¬
ohne ein Abschießen  von Wild beabsichtigte,
jedenfalls aber habe er cs an einer ernsthaften Verhinderung
von „Hussar-Rufen " und „Buschklopfcn" fehlen lassen. Unter
Abwägung dieser Momente verwarf das Gericht die Be¬
rufung und bestätigte das schössengerichtliche Urteil.

D. C. Eltville , 7. Mai . Der längere Zeit von hier flüch¬
tig gewesene Kaufmann Karl Güssen  aus Eltville , der sich
bis vor kurzem in Kuba befand, stand heute wegen Konkurs¬
vergehens vor der Wiesbadener Strafkammer. Das gegen
ihn schwebende Verfahren wurde heute durch Gerichts¬
beschluß eingestellt, da die Auslieferung,  welche die
deutsche Regierung bei der kubanischen Regierung erwirkte,

IBBIHIIIB MMB3

Spezialausstellung moderner Korbmöbel
im

neueröffneten kunstgewerblichen Salon
Gebrüder Wollweber

Ecke Langgasse und Bärenstrasse. Ecke Langgasse und Bärenstrasse.

Reiche Auswahl in KlfflSthläffffm in allen Preislagen und Geschmacksrichtungen.

K12S

Mnaben-
Sweater

denkbar Jdiönfte Auswahl in allen Preislagen,
neueste Mufter.

Spiet-Ttnzüge $}£f ender
praktifche Kleidung , ftet .s Neuheiten , viele Farben.

Minder-Söckchen,
hervorragend fchönes Sortiment , billigfle Preife.

Strumpfwaren-Spezialtyaus

LSchwetich
TTHifylgasse 11—13. k84

Ich»Henri Aren «!, Gärtner»
verknuse nahezu 1 Viertel Million iPelaraonicn ) Geranien von 18 Vf. an, nur
die besten Sorten, u. a. : Meteor, Berolina, Kardinal u. s. m. Diese Sorten sind
von wcitleuchtender, wunderbarer, hochroter Farbe . Epherigeranirn , hängende,
auch von 18 Pf . an, sowie alle Schlingpflanze » billig . Lorbeerbärirnc
10 Mk.» prachwolle dichte Kronen. - Aufmerksamste, fachmännischeBedienung.
Balkonkästen , das laufende Meter 1.75 Mk. — Großer Pflanzen - und
Schnittblnmen-Ltand auf dem Markt.

Betreffs Bestellung genügt Postkarte. — Privatwohnung : Wcstendstr. 17, 2.
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auf Grund staatsyohcitlicher Rechte erfolgt war , über welche
ein Disziplinarverfahren cinzuleiten nicht angängig . Der
gegen Güssen erlassene Strafbefehl wurde aufgehoben.
Guffen wird sich sofort wieder nach Havanna begeben.

Sport.
Wiesbadener Lawn-Tennis -Turnier.

So schlecht wie in diesem Jahre hat es das Wetter mit
dem Lawn-Temns -Turnier der Kurverwaltung noch nicht ge¬
meint . Auch in früheren Jahren hat ab und zu einmal ein
Regenguß das Turnier kurze Zeit gestört, aber so hartnäckig
unfreundlich, wie in ' den letzten Tagen , haben die Turn '.erspieler
das Wieshadener Festsvielwetter (Tennis -Turnier und Fest¬
spiele fallen fast stets zusammen) kaum je gefunden. Das ist
lauch um deswillen ganz besonders zu bedauern , als sich an dem
!gegenwärtigen Turnier eine ganze Reihe allerbester Spieler be¬
stelltsten. So haben wir unter Scheinnamen auch noch einige
unserer besten Deutschen, wie O. Froitzheim, O. Kreuzer und
auch den wngen famosen Österreicher C. v. Wessely entdeckt,
so daß sich also in diesem Jahre die besten Vertreter von vier
im Tennissport tonangebenden Ländern gegenüberstehcn, so
daß die Schlußrunden sich zu ganz hervorragenden Kämpfen
gestalten werden.
‘ Besserer Sport würde allerdings sicher gezeigt, wenn ân¬
stelle der stetigen Regenwolken die Sonne sich am Himmel zeigte.
'Jetzt müssen die Teilnehmer oft stundenlang warten , bis die
Plätze wenigstens einigermaßen abgetrocknet sind, , aber das
lange Herumsitzen erzeugt Unlust und die Kälte steife Muskeln,
kommt dazu noch die Unsicherheit auf den glatten Plätzen, so
findet man es begreiflich, daß mancher Spieler nicht so auf der
H»he ist, wie man erwarten sollte. Der Regen am Freitag
machte das Spielen fast zur Unmöglichkeit, um so eifriger war
dafür der Betrieb am Samstag , an dem fast ständig auf allen
Plätzen gespielt wurde . Am Sonntag sollten schon Endrunden
stattfinden . Kaum aber hatte die Sonne den Regen desBormittags
getrocknet und ein Spiel v. Wessely-Wilding angefangen , in dem
v. Wessely gute Chancen zu haben schien, als auch schon ein Ge¬
witterregen einsetzte, der die Plätze in kurzer Zeit unter Wasser
fetzte und jede Hoffnung für diesen Tag zunichte machte. Nach-

ebe . .stehend geben wir die Resultate der Haupt -Konkurrenzen, und
zwar bei den großen Konkurrenzen erst von der zweiten
Runde an:

Wiesbadener Pokal , Herren - Einzelspiel:
Bergmann -Graf Salm 6—4, 6—2 ; Froitzheim-Kreutzer 6—3,
6—3 ; Dscugis -Böshagen 6—0, 6—0 ; Scholz-Proebsting 6—2,
6—2 ; Wilding-Bouterwek 6—0, 6—0 ; Benary schlägt Grauhan
6—1, 6—4 ; v. Wessely-Teschemachcr 6—2, 6—2;  Wildrng-
Scholz 6—0, 6—3.

Meisterschaft von Wiesbaden , Herren-
Einzelspiel:  Simond schlägt Grauhan 6—3, 6—2:
Wilding-Baumgarten 6—0, 6—0; Kreuzer schlägt Froitzheim

6—2, 6—4 ; Lange-Fhzee 6—3, 3—6, 6—2 ; Hamacher-Fitting
2—6, 6—2, 6—2 ; Germot -Cron 6—0, 6—1; Bergmann -Linde-
mann 6—2, 6—3 ; Decugis -V. Lafsert 6—0, 6—0 ; Wilding-
Simond 6—4, 6—0 ; Kreuzer-Lange 6—2, 4—6, 6—4 ; Germot-
Hamacher 6—0, 6—2 ; Decugis -Bergmann 6—2,  6 —2, Decugis-
Germot ohne Spiel.

Meisterschaft von Wiesbaden , Damen-
Einzelfpiel:  Fr . Däcugis -Fr . Honigmann 4/e zurückg. ;
Frl . Leoni-Fr . Köhler 6—3, 6—1; Fr . Nutcornbe-Quiek-
Frl . b. Enckevort 6—4, 6—1; Fr . Schuch-Fr . Robinson 7—5,
6— 7,  6 —1; Fr . Dr . Reresheimer -Frl . Kirchholtes 7—6, 6—0;
Fr . Dr . Neresheimer-Frl . Roser 8—6, 6—2 ; Fr . Nutcombe-
Quiek-Frl . Leoni 6 - 2, 6 —1.

Herren - Doppelspiel : v, ^ Wesselh-Graf Salm —
Kreuzer-Fitting 6—2, 6—3 ; Wilding-sinwnd — Scholz-Benarh
6—0, 6—0 ; Froitzheim-Bergmann — Nifsim-Falkenhayn o. Sp . ;
Decugis -Germot — L. Grüder -P . Grüder 6—1, 6—0.

Damen - und Herren - Doppelspiel:  Fr . Dr.
Neresheiiner-Döcugis — Fr . Kohler-Nessim 6—0, 6—0; Frl.
v. Enckevort-Fitting — Frl . Leoni-Lange 6—0, 6—2 ; Fr.
Robinson-Bergmann — Frl . v. Enckevort-Fitting 6—3, 4—6,
6—2 ; Fr . Nutcombe-Quiek-Froitzheim —• Fr . Honigmann-
Simon 6—2, 6—2 ; Fr . Decugis -Germot — Frl . Schuch-Scholz
6—2, 6—4.

Herren - Einzelspiel mit Vorgabe
schlügt Hamacher 6—4, 6—2 ; Teschemacher
6—4, 6—5; Benary - Lindemann 6—4, 6—5;
Fhzee 6—1, 1—6, 6—4; Klengel - Germot
Decugis - Krengel 6—0, 6—5 ; Graf Salm -Rahe o. Sp.

Damen - Einzelspiel mit Vorgabe:  Fr . Kirch¬
holtes - Frl . Roier 6—4, 6—5 ; Frl . Wisboom - Frl . von
Enckevork6—5, 6—4 ; Frl . Tolmie - Fr . Robinson 6—1, 6—3;
Frl . Beeker - Frl . Müller 5—6, 6—4, 8—6 ; Frl . Leoni -
Fr . Decugis 6—3, 6—2 ; Fr . Nutcombe - Quiek - Frl . Gold¬
schmidt 6—5, 2—6, 6—3; Frl . Bamberger - Frl . v. Langer-
maun 6—1, 6—3 ; Frl . Bamberger schlägt Fr . Nutcombe-Quiek
6—1, 6—2. _

A : Froitzheim
Bouterwek
Decugis -

6—4, 6—2,

Vermischtes.
* Das Erdbeben in Zentralamerika . In C a r t a g o

sind unzweifelhaft über tausend Menschen
u m g e ko m m e n ; fast die
Hunderte liegen noch unter
fünfhundert Personen von
hervorgeholt wurden . Ter
25 Millionen Dollar . Tie
erste Erdstoß Währte 18 Sekunden und brachte fast alle
Gebäude Mm Einstürzen . Sofort nachher stiegen ge¬
waltige Staubwolken auf , wodurch dichte Finsternis

ganze 'Stadt ist zerstört,
den Ruinen , obwohl schon
den Rettungsmannschaften

Materialschaden beträgt
Überlebenden erklären , der

entstand . Alle Telegraphisten wurden getötet, weshalb
nicht sofort Hilfe verlangt wurde . Erst um Mitter¬
nacht, als die ersten Flüchtlinge San Jos6 erreichten,
konnte ein Hilfskorps organisiert werden. Präsident
Viquez fand die Straßen Cartagos voller Toter und
Sterbender . Das Erdbeben war gefolgt von gräßlichen
Szenen , da in der durch die Staubwolken verursachten
Dunkelheit häufig in den engen Straßen Zusammen¬
stöße einzelner oder Familien erfolgten , . wobei.
Morde  und sonstige blutige Konflikte sich ereigneten.
Tie Katastrophe war nicht von vulkanischen Erscheinun¬
gen begleitet , und der Peaz blieb ruhig . Indessen sind
große Erdspalten entstanden , auch in weiterer Ent¬
fernung von Cartago . — Weiter wird vom 8. Mai ge¬
meldet : Tie Erdstöße in Costarica dauern fort ; die
Bevölkerung ist von Panik ergriffen . Außer Cartago
sind auch Paraisa , Orhomogo , sowie mehrere kleinere
Orte zerstört . Die Zahl der Toten  wird insgesamt
aus etwa 2600 angegeben, außerdem wurden ebenso-
biele Verletzte gezählt , von denen stündlich inelche ster¬
ben. Infolge der großen Hitze gehen die Leichen schnell
in Verwesung über und man befürchtet, daß Seuchen
hervorgerufen werden. Tausende von Obdachlosen
biwakieren im Schatten des Vulkans Peaz . Doktor
Bocanetera , der Mitglied des zentralamerikanischen
Schiedsgerichts ist, erreichte San Ios6 mit drei Kin¬
dern ; seine Frau und sein jüngstes Kind sind umge¬
kommen.

* Eine Einschienenbahn in Alaska. Die von dem eng¬
lischen Ingenieur Brennan konstruierte gyroskopischeEin¬
schienenbahn tritt nun aus dem Stadium der Versuche in
die Praxis über: in Alaska wird eine große Einschienenbahn
bereits in den nächsten Monaten in Bau genommen. Major
John E. Bellaine , der Gründer der Stadt Seward in
Alaska , hat nach kurzen Verhandlungen alle Rechte der
Brennanschen Erfindung für Alaska erworben. Die neue
Linie, die eine Länge von rund 160 Kilometer haben wird,
ist bestimmt, die fernabliegenden Golddistriktemit der Küste
zu verbinden. Der Bau von Zweiglinien ist bereits vor-
gesehen und soll der Fertigstellung der Hauptstrecke auf der«
Fuße folgen . Die ersten Wagen für diese Einschienenbahn
sind bereits in England in Auftrag gegeben; eine größere
Anzahl Güterwagen ist bestellt und dazu tritt noch eine
Reihe gedeckter Personenwagen.

S 01t 6 ^t s©ffett für Mai von der§chlthwaren-̂ O11̂ U11st-Ges.
Für Kinder:

Braune Ziegenledcr -Ltiescl , -ß 45
18- 22 . 2-

Schwarze Chrom -Stiefel » 135
leicht, 18—22 . -1

Echt Ziegenleder -Sttcfel mit Absatz,
schwarz und braun,
20- 24 .

Sandale » , Natursorm,
bis 26.

Größen

leicht.

Stiefel für Schulkinder, bis 30

J(9 Airchgasse 19.
Telephon 301 ©.

Knabenstiefel» Wichsleder,

elegant.

2 ^°
2 35
$0°

g95

4 *5Box - Rind - Stiefel,
bis 35 .

Hochmoderne braune « . schwarze
Chevreanx -Ocsenstiesel mit Lackkappc

außergewöhnlichpreiswert.
Normalstiefel aus feinstem Boxkalf.

Für Damen:
Damen braune Chrvreanx -Oesen«

stiefel mir Lackkappe, neueste
Formerr, elegant ausgesührt, ^ 50soweit Vorrat

Damen braun « Schnürschuh«
mit^ Lackkapprn,sonst wie g75vorstehende Stiefel

Damen schwarze Schnürschuhe,
hochmodern, mit Lackkappen PJ90und amerik. Abs.

Tamen -Box -Kalb -O«senstiefel,mod.
Formen, im Tragen glänzend gßObewährt

men - S,
schuhe» schwarz und braun,Damen - Segeltuch - Schnür - ^ 95

Für Herren:
Herreu -Bor - stalb -Stiefet mit naht

losen Seiten in eleganter
Form . für

.Herren-Box -Rind -Stiesel in
schöner moderner Form für

Herren »Chevr. »Hakenstiefel
mit Lackkappen . . . für

Herren - Wichsleder - Stiefel
mit. Garantie für Solidität

8 50

750
9 50

6 50

Herren br. Stiefel in Chevr.,
Box-Kalb u. Ziegen!, von 7 50an

Herren ganz «»» Bor -Kalb -Stiefel
in tadelloser Ausführung, j |̂ 506 verschiedene Formen.

Ein Posten Herren « Leder-
HauSschnhe , eleg. anSgcf. 350

Feinstes Boxkalb,
Feinstes Chevreanx,

schwarz und braun.

Di » Wiesbadener Schuhwaren -Konfum -Gefeklschaft unterhält hier in Wiesbaden keine Filiale , weshalb auf die Adresse Kirchgass« 19 , zwischen Luisen - und
Friedrichstratze, besonders aufmerksam gemacht wird . Jeder Kunde erhält bei uns ans Wunsch , auch bei kleinsten Bareinkäusen einen Gutschein , rer

sofort «ingclöst werden kann.

F117
Verkaufs'
■teilen durch
dieses S“ lakat

lienntlicli.

Fabrikanti
August Jacoki,

liarinitadi.

hochfeinste Dual ., gar. aus nur
ganz neuen Waben geerntet, per
Pfd . Alk. 1.40 ohne Glas.

D Lank Praetorius, Bienenzüchter, Wnlkm ühlftr. 46.
N Naturprodukt . KKSMOTä 61057

? Kkazienhonig,
A

Forbise Rerren-Hemden

Das denkbar Edelste dieser Preislage!

August Engels Wiesbaden.
716

(Gesetz!, gesell.) (Gesetz!, gesell.)

Blutreinigungs-, “*.£? - »-
Brust -Johannis - — 6 4
erlialton Sie nur iu der bekannt vorziigl. Qualität u. Frische

Kneipp-u.Bef ormhaus,,Jungborn“
Kur 59 Rheinstrasse 59. — Telephon 130.

TllWkN-
leiteril

in allen Größen,
solid u . starx

gearbeitet,
von 5 Mk . an,

empfiehlt

Franz Flössier
Wellritzstr.  g.

Sa Heidelbeer-Weru
8 Flaschen 2.75 Mk. franko ins Haus.

HI . Maitemer,
Albrechtstr. 24, — Telephon 39g « .

„Ich litt feit 3 Jahren an gelblTU^
schlag mit furchtbarem

Hautjucken
AIS ich noch nicht die Hälfte Ih ^ r
Zuckers Patent »Medizinal - Seife
aufgcbraucht hatte, war der AuSschlaa
mit dem Jucken vollständig beseitint.
H. S ., Poliz .-Sera . in D. k Stck. hg Pf
(15°/..ici) u. 1.50 Mk. (35° oifl, stärkste
Form ). Dazugehör. Zu «k?L !l°Cre>„ s
75 Pf . u. 2 Mk., ferner Zu <kL5J?-Teik«
(mild ) 50 Pi . u. 1.50 Mk. In allen
Apoth . , Drog . u. Parsüm . crtjcilti
Nichts anderes aufreden lassen. Es gibt
dafiir keinen Ersatz1 F164

Echt: TaunuS - u. Schübenhofapnth
Dr . 3» . Albersheim , Otto Sichert'
F . H. Müller , Wilb . Machenhci,„ cr'
Ehrt Tauber . F . Altstättcr W^ e 'Drogerie A. Cratz, Langgaffe.
Hasscnkamp, Mauiinusjtr . 3, tzLa,.'
Schupp, Alexi-, Minor - >,. Moebus .'
Droncric , Otto Lilie , R. Snuter
R. Senb . C. Portzehl . Earl Günther'
Willy Graefc , F . Bernstein , Backe &
EStlony , Hans Kral, ; Haupt -Depot-
Taunus -Apothcke. In Biebrichs « O
Oppenheimer.

BR
empf
und
Gros
SBcfe:
Wur
und S
Witi

\
a.  b
rep«
aueg

8
abge!
oo

0

0
0

8
6
0
0
o
0

Bl

k

ö BiÖ --

oo

I«

Ellen



2 .

shalb
itter-
chten,
sident

und
lichen
achten
lmen-
mober
leten.
inun-
> sind
Ent-

n ge-
die

rtago
unsreefarnt
ienso-

sier»
chnall
!uchon
glasen
'oktor
ischen
Kin-

rmgei-

r eng-
^Ein-
che in
nbahn
Major
rd in
-e der

neue
tviri»,
Küste

- vor-
lf dein
nb ahnrößere
> eine

Nr . 212. Abend -Ausgabe , 2 . Blatt« Wiesbadener TagdlaLt» Montag, *1 Mai 1910. Seite ll<

ttx.
n.

ien-nt
Größen.
. starr
>tet.

an,
hli rsaössasr
trji.
Sein
!Haus.
Ws».
I- Aus»

nt
Ihrer

s Seife
ei« at.
. 00 Pf
tärkste
Ereuie
!-Leise
n allen
crhältl.

gibt. ^164
»Volt,.,

-icbcrt.
!NL
iocbus.
?chuter,
ünther,
'acke &
Drhot:
ch: Ad.

Homcmn -Werke,
Hunftgewerbliche Werkftätfen,

Filiale Wiesbaden : Luisenplats 2 fEcke Rheinßraße).
Telephon 6534.

Heu eröffnen Heu eröffnen
Große Ausftellung von

Hammen für jede Teuerungsart,
: : : Heizkörper-Vermeidungen : : :
: : etek.fr. Beleuchtungskörpern : :
und kunßgewerbt . JTtefatt-Ttrbeiten

Hiürmor -Werk . Bronzegießerei . Emaillier -Werk.

Energielosigkeit. Blutarmut, überhaupt Schwäche jeder Art ist
stets von einem Mangel und fortschreitentem Schwunde an
rtervensubstanz in den betroffenen schwachen Organen bealeitet.
Neuerdings kann man dem Organismus aber Heruensubstanz
von außen wieder Zufuhren, und zwar durch ßiocitin, weiches
Rervensubstanzin physiologisch reiner Form (Lecithin) nach
Professor Dr. Habermanns Verfahren als wichtiasten Bestandteil
enthält; und hierin liegt der Brunb für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des ßiocitin als
erstes und vertrauenwertes Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder
nervöser Schwäche verbundenen Zustänben. ßiocitin ist erhält¬
lich in allen Apotheken
und Drogerien, sonst ÜMIUWüMiSl und MMM SniSßlifS
portofrei von öer Fabrik. senÄei  gnÜS die Mil « MMW

''4 >M », 'Ms
Wir laden nur Befichtigung ergebenß ein. 602

MM-UW not
Bachmayerstratze 11,MteiMWesSei«
Walkmiihlstraße 13,

Telephon 2000,
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed, Art u.
Grütze, Blivstenwaaren , als
Besen, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
rind Wichsbürsten rc.rc., ferner Ftth-
matteu , Klopfer e!e.,

Klavierftimmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Kvrb-
repnrntnre » ' gleich und gut
am geführt. F 208

Auf Wnnsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.
pööööoöoöo

Stranssfeflera-Mannfaltnr

tz nor Friedriclistr.20,2.Stock, ■
O gegenüber dem Hl . Geiathospiz.0 Export, Engros, Uetall.
Q Keine Filialen am Platze.§Grösstes Lager
T in
X Straiissfedern
V und

Reihern.
BÄ ‘.“*Bianck *

^ zu achten.n<pop ooo <o o oog

IO°lo Rabatt
gewähre ich auf meine:-UJ

Marie Wehrbeins Mrinsütnt
(ür Dantesisclineiderei und Patz.

Tägl . Anf . neuer Kurse im Mnsterieielsncii , Zuscliueiden u. prakt.
Arbeiten unter Garantie f. Sorgfalt , u . gründl . Ausbild , nach leiibtfaes '. Methode.
Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an . — Prosp . ». Anmeld . v. 9—12 u.
3—6Dlir Scliwaltoaclier Strasse 30 , SÄ. Kcke jMaarittnsstrasse,

Hur*"« .,.
Ä, - WascW

Eingetragene Schutzmarke

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindusfrie , Herr Or. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer aSs Seife ©des * Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

WlW 'tcdWMKßMN iji fljte äas  B esfei
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße «nd völlige
Geruchlosigkeit.

Das 1 Pfund -Paket kostet OSII®25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Engros beiL.HirnlosÄ Co., Kölß-Ehrenfeld.

F 69

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogeng. 15. Fernsprecher 94.

Liste » zu Diensten . 693

prahtpwsk
und-CefecM«

ln allen Metallen und
Ausführungen.

Stacheldraht, Siebe, fertige Einfriedigungen, sowie alle Drahtwaren.

Lüfa 'g MagGr, . iUl Wiesbaden , 14-Telefon 2607. -

«ohlen-Abschlag! Nur erstklassige AH
nnüücrtroffcne Marken. s\

Sorten:
Kaffenpreiser

In los. Fuhr.
v. 25 Ztr . auf^
w. frei Haus
per Zentner

In Säcken frei in den Keller
bei Fuhren v.ibei treni, . als
25 Ztr . auftv.l 25 Ztr.
per Zentner ?per Zeniner

fNußkohlen, Körnung I und II .
„ III . . .

Stückkohlen.
Bcstmel. Kohlen, ca. 60% Stücke

. Gew. melierte Kohlen, % Stücke,
£ l/s Nußkohlen III.
s Belg. ÄlUhracitkohlen, Korn. II
5 „ .. .. m
** ffiofs für Zentralheizung,k 40/(30 mm Korngröße.. .Brannkodlenbrik., Marke Union

St inkohteu-Brikctts . . . .
Eiform-Brikctts.
Alte Verwiegungen amtlich unter Garantie für Retto -Gewicht.

Auf Wunsch werden sämtliche Nußkohlensorten nnchgesiedt und pro Zentner mit
einem Aufschlag von 5 Pf . in Anrechnung gebracht.

fi0l)ieui)nntiSima Ctusiav Miess ŜÄnloil:

m. Pf. Mk. Pf. Mk. “fr
1 85 1 40 1 50
1 80 1 85 1 45
1 85 1 40 1 50
1 80 1 35 1 45

1 88 1 40 1 50
2 10 2 15 2 25
2 — 2 05 2 15

1 75 1 80 1 90
1 05 1 10 1 15
1 80 1 55 l 65
1 80 1 55 1 65

i

i
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Wiener Herren -Schneiderei
von

JosefHiegier
empfiehlt stets aparte Neuheiten in div . Preislagen.

- ' Vornehmer eleganter Sitz. == ===
Marktstrasse io , im Hotel Grüner Wald.

Telephon 3430.  597
KMM IZWDkZMkeWÄlA«Z)K>(,ÄOMK!(ö)K)K><DWKi öK(<AKXZis<D(sXsXÄ

§Lkr sekwsr
gucken ?.u sodluuks ocksr korpulente
Herren paskoncks Gsickerods vorrLtix.
In msiuvm Herren - uml Knaben-

Garderobeu -Gescliiilt

finden Sie di« jr5s »ta Answalil
für jede Figur

tadellos
passend.

Großer Rämmmgs -verkauf
wegen Umzug

in .Hans- n. Küchen geräten,Glas, Porzellan und-
StemgnLwaren, WaschgarniLuren, Holzwarenr§.

mitI# - 3 ® % Rabatt.
Oürrfligste KetegenHert für  Wmzug , Wrrcrrrlcrrrsstcltturrgerr, H'ettfronen,

KoLeLs urrd Nestcrirrrtrrts. Srast Ifgisit?
Spezial-Rans für Herren-, Knaben- uml Livree-Bekleidung

Wiesbaden
^ircligassc SD , Fernrat 874,

K4S

asgiaBngmagaaBttaaa
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Ebenfenr grotze Geranientage!
" Zirka 10,060 Geranien sind für mich reserviert: durch meinen groben Umsatz

gebe ich 100 Stück für 20 u. 30 Mk. Ferner verlaufe im Kose Herderstrafte 5
einen Waggon Palmen und Lorbeerbäume Edeltannenvon 80 Pf. bis 1.50 Mk.
und Phönix von 2 und 3 Mk., Lorbeerkugeln und Pyramiden sehr preiswert,
Nelken Dtzd. 1 Mk.. Margerittrn Dtzd. 25 Pf.. Kränze von 80 Pf. an. Luxem-
Imrgstratze 13 Spinat 7 Pf., Kopfsalat4 Stück 20 Pf., Spargel 50 Pf., Rote«
rüben Ztr. 3 Mk., Zitronen Dtzd. 55 Pf.

Herderstr. 8, Luxemburgstr . 13,
VTNLg , Eck« Kais .-Fr .»Ri « g. Tel . «55-1.

» » » » » » » » » » » » » 000 » » 0 » » »

! Brautlerrte I
und Beamte

erhalten erstklassige Möbel auch
ohne Anzahlung in renoni»
«eierte »»Möbelhaus . Offerten
u. » . «548 an den Tagbl.-Verl.

»
»
»
#♦
♦

%
»HE » » ♦ » » » « » » » » » » » » ♦ » » »

Mainzer Bote.
Tag !. Gspäcktrarrsport

zwischen Wiesbaden —Biebrich—Kaste!—Main^
und zurück. 1H

Oranienstratze 35» — Telephon 3414.
Tägl. Abfahrt 1 Uhr mittags. Inh .: «3. Berthold Wwe.

l . mm  Ser5. Skliffem. mi  VlSÄ. mim.
l 7 . Mai tiS7 . guni isio .) Nur di- Gewinue über 240 Mr. fittb be« Setaffeitiea

Nummer» in Klammern Leigefügt. (Ohne Gewahr .)
7. Mai 1910. vormittags. Nachdruck verboten.
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67 [500] 89 154037 72 280 461 690 742 69 822 49 905 [50017 155054 72 619
37 888 156113 251 92 397 632 [5001 812 35 157042 142 [8000] 80 695 731 847
930 50 168168 208 14 442 £82 650 858 939 [500] 150095 325 427 633 [5001
717 817

160102 336 469 517 629 [3000] 916 161036 304 474 [1000] 541 49 788 [3000]
811 27 53 102121 411 [3000] 601 74 777 867 16S105 48 262 606 11 015 164224
556 609 742 85 855 93 165049 [10001 460 [5001 513 61 612 740 853 025 166055
[5001 62 107 20 318 [500] 31 [tOOOj 92 478 617 30 827 167187 488 703 826
168003 107 276 471 169067 137 368 441 595 645

170273 74 [5001 714 69 821 970 171374 440 55 819 [30001 44 172062
[30001 312 72 [3000] 95 414 574 628 831 71 173245 536 72 724 99 974 174080
96 [500] 304 65 522 34 712 834 67 175045 134 89 404 [500] 555 700 170043
723 177019 137 60 [10001 97 [500] 215 300 59 648 743 [5001 934 178039 [500]
105 803 88 179050 128 209 62 469 603 5

180094 [500] 257 565 917 181063 250 760 860 988 182055 355 551 844
961 183315 54 [10001 547 788 [500] 827 978 184108 [3000] 65 498 703 185308
673 781 885 949 186035 [500) 738 65 993 187191 [600] 95 242 433 653 800 29
188566 673 [500] 780 801 17 993 189041 104 12 231 377 593 799 899

190176 ( 5000 ) 212 [1000] 23 97 466 520 99 101029 [500] 266 365 682
1500} 192176 484 528 97 918 93 193160 461 514 80 626 [10001 704 893
104121 45 231 476 670 195233 77 355 509 657 [500] 190074 270 345
623 [1000] 82 [3000] 814 28 197044 102 36 321 70 426 [3000] 35 87 557 81 690
903 82 198234 384 690 928 199717 98 843 53 [5001

20026 ? 370 485 817 928 91 201296 330 630 202329 37 [500[ 657 741
705 933 85 205274 311 632 770 |560! 844 45
207509 11 943 208097 UOOO] 112 [1000] 269
209767 851 66 68

810103 213 21 4SI [1000] 87 599 859 913 91 211003 [500] 240 90 492 072
[500] 212070 365 421 [1000] 69 [1000] 538 672 725 942 218101 6 [500]
261 415 530 [1000! 83 884 956 214069 149 85 201 43 639 723 858 88 2 15228
46 542 677 [1000] 743 887 210043 74 202 543 641 746 62 921 32 217015 291
333 44 [30001 446 [30001,65 637 703 218063 344 [1000] 506 219015 [3000] 137 97
291 427 638 43 785 846 [500] 51

220100 23 56 83 68 98 221 [1000] 323 501 52 609 873 «05 221279 385 504
602 65 222217 371 662 703 77 223039 138 535 683 804 17 224081 413 €5
636 735 54 818 952 2 2 5076 84 [lOOß) 104 311 35 465 830 SKM5S53 50 407 [5091
31 653 905 227154 [1000] 232 378 [1000] 406 665 893 [500] 920 228132 237
63 404 560 70 649 79 902 2 2 0068 98 215 [500] 409 618 709

230010 549 87 655 [1000] 799 864 232141 42 234 87 [1000] 447 604 45 60
233097 130 358 517 683 910 234334 485 512 43 721 52 927 235188 86 277;
41« 24 649 708 [5001 957 75 99 230026 141 45 428 68 501 237101 311 718
[5001 81 [1000J 812 62 911 238081 [1000] 83 [500] 97 202 372 [500] 456 [1900]
554 [500] 690 781 824 230031 [500] 226 27 337 439 70 578 [BOOl685 855 73

240049 70 419 569 505 745 46 807 14 17 531 73 241098 106 67 237 [500]
370 508 656 899 2 4 2035 111 218 53 422 74 551 686 04 924 47 83 2 4 3293 324

24 4070 142 203 83 94 606 54 1500] 73 245029 221 510 684
240318 829 [500] 247017 225 309 30 421 tlOOO] 809 248390
731 819 2 4 9422 585 605 761 [500]

250393 744 53 251183 383 560 759 [1000] 856 97 252153 84 235 66 359
488 504 22 696 [500] 717 968 253155 59 Oll 99 820 920 38 83 254055 58 76
164 389 795 802 3 11 005 66 87 2 55117 78 239 449 88 533 619 934 250055 87
540 95 669 796 2 5 7019 132 262 487 782 2 5 8310 16 28 500 637 848 668 2 5 0223
55 [500] 508 634 763

26 0051 172 346 261430 39 622 28 61 97 903 2 62078 242 306 [500] 1.3
438 523 725 945 2 6 3013 226 757 924[3000] 78 204008 10 453 «47 971 2651,22
71 236 767 935 2 0 607 ? [500] 446 9« 267105 [2000] SS 315,41 453 697 722 50
820 978 97 2 6 8207 395 489 776 862 972 2 6 0204 423 627 llöoo] 745 [1000k 919

27 0291 328 524 728 28 58 2 71129 206 691 766 853 [1000l 70 [500] ,
272429 730 273053 [500] 180 273 335 93 414 274401 655 884. 275390 58T
728 97 276050 80 [3000] 558 681 972 277049 52 573 972 278025 64 211
732 801 56 64 924 [1000]

280121 38 324 528 41 66 779 837 80 912 281072 258 [500] 426981 282183
202 308 [500] 430 535 695 746 [3000] 880 283047 260 732 821 284199 394 419
665 820 976 2 85183 325 480 890 2 86189 95 96 239 469 2 8 7221 481 023
28 8030 60 93 491 36 528 83 707 84 923 29 2 8 9075 [SOOJ277 326 88 58 565 694

290111 80 315 41 507 613 [3000] 49 291169 616 [10001 24 747 57 806 75
202659 762 828 931 293065 465 536 83 669 890 939 2S4260 506 642 908 41
295077 162 635 298169 884 297176 230 730 35 67 298230 656 786 879 907
98 2 90105 89 231 436 686

30 0238 449 81 1500] 584 [500] 92 301061 [500] 247 326 [3000] 481 737
60 3 0 2354 99 586 [3000] 885 3 0 3037 247 86 451 55 920 1500] 29 IlOOO]

473 581 678 91
758 996 ftOOO]
569 83 632 90

1. MilU m  5 . WU 222.  W . MW . MM.
PBem  7. Mai Bis7. Juni 1910.) Nur die Gewinne über 240 Ml, kiud di» betreffenden

Wimmern in Klammern bcigcfü- t. (Ohne Gewähr .)
7 . Mai 1910, nachmittags. Nachdruck verboten.

2 119 4M 517 922 1433 [5001 80 [10001 582 745 58 2301 444 731 50 830
817 90 3063 355 618 22 9(?7 [500] 4007 40 271 (50 00 ) 484 631 94 767
5051 295 657 740 44 952 92 [1000] 6383 694 828 53 7417 508 [500] 14 755
(5000 ) 849[500] 8118 474 732 992 9191 345 71 [500] 74 853 079

1ÖÜS! «iS 81 441 rtOOQJ 590 683 11095 13 251 363 92 13028 [3000] 460
581 97 «72 M 92 94 18114 212 50 54 401 32 555 IlOOO] 812 14 856 918 14086
15» 284 iflflOV36» So3 «2»' 5« 779 88 [5001 910 61 82 15331 [500| 53 66 560 007
69 859 ( 6135 311 84 ( 800 00 ) 429 576 88 755 17046 130 [1000] 310 450 770 809
948 , »&5S8 624 19153 681

20260 490 5« 6Ü7 92 21158 243 339 [3000J 522 619 52 793 687 2 2053 280
412. 52* 83 682 85 758 903 23048 218 712 30 805 52 934 92 24090 167 357 510
35 [5001 31.631 83 735 67 956 2 5079 265 359 040 71 716 33 44 62 99 26033
[3000] 64 W 486 597 714 41 923 2 7104 293 579 735 28146 69 279 334 509 798
20142 520 610 47 [5Ö0] 89 762 925 86

30TO 35 186 204 568[300] 89 31124 224 643 853 3 2432 899 952 33031
121 22 23 57 86 261 360 [3000] 408 37 579 [1000] 786 806 18 926 3 4 035 158 247
[5001 87 346 71,542 926 31 38088 170 81 84 222 568 616 67 90 [1000] 703 [500]
89 882 981 36007 337 57 734 [500] 850 900 37121 359 524 29 684 98 705 [500]
94 13000] 806 38439 665 869 979 3 0286 [500] 405 545 602 791 830 73

40462 520 [500] 367 937 41009 16 246 [5001 587 746 4 2044 183 94 355
473 564 4 3076 119 485 582 TSOOl606 749 807 19 924 44163 243 68 351 [5001
407 77 719 816 45109 94 253 95 362 451 640 40175 264 332 452 771 819 26
(30001 982 4 7028 313 [1000) 19 520 621 798 871 48293 625 830 40161 69 314
[1000] .431 518 83 ,

50064 115 59 222 54 694 782 51196 394 541 798 853 Sie 52052 [1000] 78
247 89 [1C00I 460 [500] 6( 64 850 flOOOl 5 3027 96 265 346 441 643 708 826 903
>454158 237 39 307 598 13000] 606 47 844 957 [3000) 60 [500] 58005 43 108 289
400 857 82 977 56321 <?.OÖO] 529 722 49 839 52 [300Ö] 5 7292 355 411 747 90
«86 5S466 537 623 28 77 702 [1000] 48 825 923 5 0900 43 307 402 24 46 79 597
760 890 953

00029 44 112 67 555 615 789 885 911 36 «31029 67 169 90 236 462 87 02114
250 303 445 644 794 91« 13 « 33SS 828 04)054 253 67 IlOOO] 338 410 567 714
«24 [1000] 44 05015 153 202 73 (30001 442 794 925 0 0013 [1000! 191 230 38 345
434 1500] 731 0,7080 127 31 333 60 435 617 771 68505 60102 30 96 242 45
«20 97 fswl 664 896 960 [1030]

7Ö029 [SSüI 75 262 77 401 732 809 901 [500] 7107? 158 513 36 610 [5001 15
47 riooo] 63 705 809 44 903 7 2026 112 50 532 [3000] 014 73001 151 73 625 42
78 919 74 -037 76 234 67 446 130001 579 [500] 083 (500) 826 913 7 5016 139 334
SO 500 655 74 943 76861 143 204 33 [1000] 365 85 89 430 503 92 [3000] 845
7 7448 624 724 [1O0C] 78278 381 479 514 787 7 9304 18 [500)

80187 244 467 657 ES 963 8 ( 032 4S6 918 50 82382 511 814 952 66 71
83113 [5001 265 437 09 [500] 565 605 765 893 8 *1008 504 825 48 [1000) 85P48
904 7 8 0045 .480 857 87010 39 109 257 75 434 73 731 48 84 86 914 8 8069 601
786 823 985 8 9435 50 [1000] 548 030 865 921

»0039 276 544 58 698 792 » 1008 197 559 » 2004 250 823 58 912 93039
170 207 713 978 9 -1080 167 553 816 « 5031 145 319 64 477 562 [500! 921
«0001 387' 505 80 614 918 76 07032 ,56 130 430 695 839 53 77 82 S8013 101
232 508 006 829 920 48 90056 383 IlOOO] 700 954

100031 299 453 789 882 982 84 101029 78 114 [3000] 79 224 09 394 488
760 833 921 108079 115 55 226 57 318 418 43 87 602 98 103 :101 38 372 671
652 715 807 976 10 ) 090 146 308 677 934 38 1415190 [10001 266 446 78 889
[500] 924 100798 1.07139 315 57 458 [500] 526 40 63 71 855 108123 263 319
518 625 71 766 [500] 77 92 868 86 109126 217 563 634

110153 304 572 633 980 111119 402 574 821 004 03 112011 166 93 705
113259 318 35 673 716 46 114045 [5001 280 354 489 [30001 580 601 29 838
115081 127 62 261 78 93 483 712 [5001 813 929 [10001 110117 [500] 354 744 57
802 117018 33 152 SO 241 73. [3000] 844 93 [lOCO] 118227 458 547 820 935
119044 . J 500] ,473 726 921

130117 Ä [500] 266 329 83 566 729 69 825 110001 66 925 1531213 343 753
877 IW 157 330 97 500 666 13000] 033 77 152:5110 276 358 94 818 20 45 58
919 24 104219 821 >.67 908 123528 «93 767 120002 324 564 85 651 998 137030
318 451 [500] 88 128048 LSI 635 1ÄS3S9 516 860 920

130105 80 262 330 47 87 463 80 808 131 000 19 273 334 49 503 800 132049
100 |50Ö| 40 94 342 [ 1000] 45 852 794 971 133042 89 115 70 268 425 98 730
13 -1021 125 214 544 75 747 49 [3000! 956 135181 707 130059 177 234 72 [3000]
97 453 flOOOl 380 608 19 898 137106 21 264 394 702 [50O| £4 656 138378 699
983 [1000| 1$1)035, 192 397 518 51 615 55 76 !500| 79

110012 188 339 60 667 951 111257 307 63 l300.9] 430 85 609 774 145218
351 419 940 143032 123 484 037 42 52 912 .34 144257 00 [3000] 365 475 78 543
[3001 621 58 976 148180 712 87 £05 146138 74 559 543 985 1-17053 68 140
.73 79 [500] 84 209 394 4 :5 560 014 704 92 557 914 1*18096 453 792 977 92
111)084 248 550 {500] 725 829 32

150 82 53 207 364 540 617 [599] 93 75« 831 1512 -14 352 57 93 591 6P9
*13000] 819 1S2023 55 420 515 980 87 155403 [5001 019 750 75 921 15 -1036

43 182 273 639 772 860 95 929 [3000] 155048 99 298 390 424 38 45 737 71 77
860 73 928 40 150201 32 315 26 IlOOO] 581 721 157112 52 83 567 789 832 918
158184 96 282 402 37 658 53 15001 678 99 150190 205 [1000] 37 97 4SI 91 662
864 982 [500]

100030 285 T500] 323 551 60 671 806 45 1S00I 101072 600 710 805 103103
208 530 808 163107 607 17 [3000] 31 897 901 12 101199 372 453 [509] 95 547
103946 59 85 [500] 160020 102 62 445 67 666 [5001 78 86 95 167169 266 97
450 841 168143 205 392 611 727 37 822 60 94 904 109091 544 634

170159 [5001-97 [1000] 451 171224 89 480 736 910 25 [30001 172012 297
419 526 41 606 827 17 .9017 257 524 662 81 771 846 1 74040 234 318 468 86 9«.
647 896 175144 ( 15000 ) 90 [3000] 448 514 80 170057 160 020 903 17 7020.
171 385 450 676 709 802 178010 94 330 72 75 87 93 433 [1000] 616 958 178031
192 735

180359 456 181022 69 129 330 70 759 807 937 182008 67 151 209 38 412
64 596 705 925 188005 57 [500i 214 399 533 988 94 184022 279 475 583 654
722 70 74 824 [500] 54 94 958 185101 423 63 503 58 [500] 667 960 186085
212 [500] 34 78 341 62 76 SO 908 187149 266 349 410 777 188497 180011 241
444 824 63 925 [3000]

100148 4SI 707 191279 93 331 35 49 408 643 79 780 819 192160 319 52
89 659 99 UOOOl 748 flOOOl 84 [5001 892 679 IS » 017 59 [1000] 134 359 508 95
[30001 653 94 713 807 191140 402 7 540 664 [1000] 847 195083 [5001 341 91
[1000] 502 46 962 19C068 115 292 [500] 524 688 982 19 7081 328 73 448
[3000] 541 942 198076 105 54 [500] 225 432 76 618 762 918 199096 98 729
963 82 [1000] 94 [1000]

20 0061 80 344 68 [1000] 492 676 854 [500] 927 98 201019 104 208 329 ]500(
36 446 48 660 ]1000] 797 902 2 02058 61 115 527 [500] 702 71 811 987 flOOOl
200039 [500] 106 [5001 615 20 * 158 241 69 522 651 20 5089 99 309 17 523
[500] 846 2 0 0217 470 743 880 959 2 0 7075 778 902 44 2 0 8072 109 365 404 557
890 2 0 9343 424 49 15001 750 993

210034 70 446 74 592 704 68 835 934 211254 475 692 848 55 212016 143
326 27 21 3067 122 218 64 346 51 618 ( 50 00 ) 43 774 [500J 914 211151 213
351 640 49 740 69 215063 349 73 489 flOOOl 546 58 083 210611 [30Ü0[ 778 79,
914 217097 134 288 353 76 433 507 llOOOi 39 87 15001 610 738 64 852 ( 50 00)
991 218107 78 242 331 453 778 89 967 219257 830 42 943

220359 434 1500] 52 634 221270 88 352 773 130001 22 2314 [500] 18 424
26 [5001 BO 576 IlOOO! 03 609 79 735 [3000] 223015 [5001 345 560 SO6.33 775 875
[5001 960 70 224038 271 458 77 2 2 5075 105 32 223 436 519 638 819 910 71
22 0 043 133 277 92 538 811 [500] 227089 199 221 502 660 [1000] 790 844 96
228136 788 085 2 29003 72 310 443 595 953 66 [500]

23 0462 917 231180 327 93 454 914 2 32269 360 409 575 2 33352 449
[500] 603 2 3 4070 104 793 [3000] 839 981 335199 230 83 357 72 888 230188
243 98 633 72 815 66 [1000] 2 37176 237 86 694 709 83 885 954 | 3000[ 238021
82 158 218 [500] 373 488 664 93 96 L3000] 747 958 2 3 9029 31 [3000] 104 650 712
46 54 66 867 998

24 0198 319 31 482 730 TlOOOl988 [500] 241128 56 299 570 952 90 242113
62 [5001 233 74 307 45 538 888 24 3070 226 303 4,38 96 500 786 2 *14075 201
61 71 425 555 56 724 872 245013 196 97 604 60 IlOOO] 68 2 4 0354 457 61! 839
2 4 7215 431 60 78 524 72 613 18000] 14 49 73 [3000] 781 248562 060 2 *49071
96 [1000) 480 95 593 756

250051 121 44 273 366 464 548 92 251230 309 408 77 533 68 763 73 [1000]
76 2 5 2015 248 339 78 429 48 672 759 71 2 5 3625 [3000] 20 34 793 2 54121
225 520 613 56 1500] 707 60 2 55218 C64 71 83 951 25 0092 IlOOO] 190 282 63
312 681 95 [500] 2578S0 2 5 8461 657 730 996 2 5 9066 4CS 533 09 1500] 717
87 813 54

200193 468 713 872 924 82 201317 405 577 [5001 202137 57 225 861 97
26 .K112 45 400 5 85 735 [10001 53 846 90 2 6 4335 445 [5001 74 530 58 76 812
62 205003 1500! 240 44 589 555 200009 [5001 275 31« 502 84 687 989 207011
62 68» 779 854 927 2 6 8099 185 336 607 CO[500] 727 [1000] 01 203 40 42 [3000]
20 9031 35 80 607 [3000! 13 734 75 897

270018 414 508 32 630 33 772 [500] 271209 [500] 435 525 651 373199
419 870 [1000] 27S052 145 222 38 577 696 705 39 [5001 859 2 7-1019 272 505
68 668 825 913 27538V 460 £90 731 58 70 2 70010 337 452 750 977
353 682 85 788 [1000] 823 278063 144 358 442 [500] 633 47 49 727 883
61 283 98 [3000] 337 407 79 98 503 637 43

280122 822 281180 217 47 76 15001 327 462 670 718 51 853
(5000 ) 165 224 370 829 1500) «76 283708 968 281131 564 623 92

277026
279137

282085
285079

158 262 313 45 582 659 942 2 80257 65 419 75 79 623 57 847 287112 372 446
713 918 83 84 2 8 8197 261 433 59 2 89177 345

200291 373 291012 122 82 286 569 292379 874 2 9 3014 39 50 141 45
208 14 15001 859 234159 318 776 832 968 88 20 * 094 [500] 643 97 723 853
916 206348 484 55.'! 76» 857 943 2117018 372 82 493 1500] 570 UOOOl 78 84
962 898146 £53 2LS1 -3 31 208 403 667 1500] 771 834 46

300161 335 586 [lOOO] 639 69 87 723 801129 345 89 648 767 805 908
[1000] 802030 [500] 173 427 55 70 £05 [1000] 35 778 985 308010 [3000] 205
34 393 424 64 816 24 921

,n Gew iiturabc verblieben : l Prämie vi 300003. 1 Geivinn v> 500000,
1 »> S60CC0. 1 »« 1500.00. 1 111 120000. 2 , 1 lOOOOO, 1 jtt 80060, 2 5« 70000, 2 «t
60000, 3 :.u 50000, 3 zu 4 :000. 15 ju 30000, 29 j « 15000, 79 j » lOüoü, 154 zu 5000,
2213 zu 3000, 3162 zu 1000, 5409 , u 500 Mi.

Motor-

AnsstsllBBgs-Lotte ie.
SEiehiin - am 11 . u.

-IS . Mai.
Hanpigewinn Wert

haben

Balmhofstr . 4,  Kirch-
gasse  51, Wellritzstr. 5.

FührflWe für Jim.u.Straße.
Verkauf u.Miete.

WL - M. u. o. Bedienung.
Britische unj»

Zimmer-Klosetts
leihweise.

I Uehner,
WrbergasseS Hth.

3229. Repar.
prompt und billig .

Za. LW KelLner-
Zrack-, Smoking » nnd Geyro <x.
Vnzüqe , einzeln « Hosen u . Westen
werden dill . verk. Schwalvachxx^
strotze 30» 1. Stock [Asteeseite ).

ver neue

Tagbiatt-
Fahrplan
Sommer-Aasgabe
= 1910  =
in handlichem Taschen-
Format ist erschienen
und im Tagblatt-Haus,
Langgasse 21, in der
Tagblatt - Zweigstelle
Bismarckring 29, sowie
in den Buchhandlungen
und Papiergeschäften
für 20 Pfg. pro Stück

zu haben. =====

m b  sä

AlpenbMen-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
( '(« »» ' » ( Da  es biete
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma. Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung vo i . =7!)

v . . Saizhact «, Barenstratze 4.

Jetzt ist es Zei »!
dieSomuierfproffcn zu vekämpfe « .

(patcntamt[.
geichützt) '

Nr. 2 verstcirkt
entfernt

Sommcr-
sproffen.Sonnen»

branv,
braune Ha „ z
u , gelben Teint.

Ecbt Flakon
L 1 Mk. in

Apotheker Blums Flora-Oroaerio,
Gr. Burgstraffc5. Telephon 2U]z.

wenden sich stets an

AMtßcker Hasseiieauip
Medizinal -Drogerie

„Sanitas " »
MauritiuSstratze 3,

neben Walhalla.
- ‘güeiepijon 8115 . —

231



Nr . SIS. Abend-Ausgabe, S. Blatt. Wiesbadener TagbLall. Montag. 8. Mai 1918. Seite 13«

J.
BACHARACH

4 WEBERGÄSSE 4.

Eine grosse Serie

moderner JACKENKLEIDER
ohne Unterschied . . . jedes Stück Mk.

Eine grosse Serie

englischerMÄ HTEL
in modernen Stoffen . jedes Stück Mk.

Solange Vorrat!

65.

25
TELEPHON  302.

K15

Kurhaus Wiesbaden.
JHUtwoeh . «feti II Mai a1 »en »l « 8 Hihr , im kleinen Saale:

Siedet und Buette zur Lsnts,
gesungen von

Lisa aasid Sven Sciioiandes * aus SfockSioSm»
Vortragsfolge : 1. a ) Morgenstämming , b ) Tageserwaehen (Elegie ),

Carl Michael Bellmann , 1740— 1795. 2. Mcndscheinlied , Bergisches Volks¬
lied . 3. Les mötamorphoses . Chanson pop . de la Canada . Franchise.
Bjisn und Sven Sciioiander . 4. a) Wandringssong , b ) Wanderlied,
P Gyllenhammer . 5. Die Spinnerin , Volkslied . 6. Lettre d’ une cousine
ä ' son Cousin (Meilhac ) Lecocq . lisa Sctiolander . 7. Frühlings¬
symphonie (Baumbach ), S. Scholander . 8. Frau Holle (A. Holst ),
A Bungert . 9. Philosophy , Lublin . Sven Schola »nl «rr . 10. Das
Mädchen und die Hasel , Volkslied . 11. Titilariti tontonlariton . 12. Auprfes
de ma blonde , Chansons populaires . tLss » und Sven Scholander.

1,_ 4, Reihe : 3 Mk-, 5.—8. Reihe : 2 Mk . Alle übrigen Plätze und
Galerie : 1 Mk. (Sämtliche Plätze numeriert ). F357

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Städtische Itnrverwaltnng.

' ftosegfuer » Bausteisi.
Dienstag , den 10.

friedriehstrasse 22:
Mai 1910, abends 8 Uhr , im Kasinosaale,

Vortrag
von Georg : Hjensrftacls , Mitglied des Frankfurter Schauspielhauses.

Dichtungen von Koscgger und Anzengruber,
ü». Bi . Üfcoseg-R'er sammelt in jugendlicher Begeisterung an einem

•Fonds zum Schutz seiner Stammesgenossen, denen durch Slaven der Untergang
im fremden Volkstum droht. Ihn) Beihilfe zu leisten durch Aufbringung eines
Bausteins ist der Zweck dieser Veranstaltung.

Preise der Plätze 5, 3 und 2 Mark. — Kartenverkauf in der Hof-
Musikalienhandlung von »SeinriCh W ollf , Wilhelmstrasse 16, und abends
an der Kasse. Fol^

XX XXXX XKXXXXX xxxxxxx XXXXXX XXXXXXXX

j* Spangenberg’sches Konservatorium für Musik, x
8 Dienstag , den 10. Mai 1910, abends 7V* Uhr , im Saale der
ö Logo Plato , Friedrichstrasse:

X
X

©laopira - GedlerakfeSeB*.
X
X
55

Programm : Trio (g-moll), Gedächtnisrede, Nocturne (Des), JJ
Berceuse, Impromptu (As), Nocturne (Fis), Polonäse (o-moll), Etüde
(Ges), Prelule (B), Grande Valso (As), Scherzo (h-molli , Bolero, ^
Lieder für Sopran. Eintritt frei . 4824

XXXXXXXXXxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Zentner frei Hans Mk. 8.80«

Lebeusmittellanshtttis MßVlMy
Ecke Warf- uif Gneiscnaustrake und Göderrstratze 8.

159711

Ŵ ALHALLA
. . TMtEATTESa . .

B8P" Bleute abend 8 */* Uhr j *W

Nur 7 Tage.
Das grandiose Programm.

Sieter Aoranas,
HL The Lyra «, HL

The :r Philomeles,
Pani Eoerster,
The l . etinea u. s. w.

Ferner:

2 gross © Gastspiele
Mm . ^ tefstsiie

mit Truppe in ihrem Orig.-Akt
„Die Itammerssängerin .“

MM - Sowie 30 ( Ihr : MH
Lona

1 AEMS 0 I.
Tageskasse von 11 —1 u. v. l/a6 Uhr ab.

Hotel Erbprinz
Täglich Konzert

des Humor. Tiroler Tanz« nnd
Mnsik-Ettfemblcs

„Kunst und Humor".

Miit̂vook, den SJ. d. M. :

(Srssses ftiederjest
mit nachfolgendem Taus

(ohne Rollschuhe) im

jloUsehult'falasl,
Sclilaclitliaussti 'issse , direkt am Hauptbahnhof.

Grosses Militär-Konzert. Illumination.
Eintritt 1 Mk.

2 Waggon

la ZMIm-Mrloßeln!
Das Feinste und unstreitig die beste aller b'arioffelarlen ist die

Fndttstri «-Kartoffel . Sic »e^ tzt alle Vorzüge , welche man von
einer Speijekartoffcl verlangen kann. Nr« t n; verwechseln mit minder¬
wertigen norddeutschen gelben Grubenkartofseln.

Weitzcn, gelden und blau-weisten

Gartenkies
liefert in Waggonladungen, Karren und
Säcken franko, prompt und billig 638

JEmiM MoM ^ ,
WieSbav-u, Moritzstratze 28.

Fernsprecher 2813.

Meine
Damen!

KMMgWLS
Spitze,,-Kragen, Passen,

Binsen —Roben tc.,
aparte Neuheiten, nur Pariser

Modelle,
Asoifftr . 1,2 . Et.,

HtagengesAäst
für Kekegenheitaliänse.

Besuch lohnend.

Ilquarien . verschied. Badewannen,
Gas lampen ui dergl ., Alles neu , weg.
Aufgabe des Lagers sehr billig zu
berf , scharnhorststratze 38, 1. -B95Ö8

AUSSTEKUNG des DEUTS(HEN
KÜNSTLER-BUNDES

DARMSTADT 1010
-12-MAMö -OKTOBER X F71

Lesen Sie die Anzeige ans
Seite 159 im Tagblatt -Fahr-
plan, Sommer - Ausgabe.

697

Wachstuche,
reiche Auswahl,

in 727
_ bekannter Güt8.

Hermann Stenzei, Seliulgassc 6,
Tapeten — Linoleum und Wachstuche.

im Scliwarzwaid,
600 m ü. M.

Herrliche waldreiche Sommer¬
frische ; altbewährtes kräftiges
Moor - und Stahlbad , Luft-

und Terrainkurort.
Hotel I . Ranges , neuester Komfort , Appartements , Salons , Privatbäder , Gesellschaftsräume , sorg¬
fältige Küche , individuelle Verpflegung , Wasserheilanstalt , Schwimmbad , Luftbadeparks , großes Weg-

netz , eigene Jagd , Fischerei ; Post , Telegraph , Telephonanschlüsse irn Haus ; Garage.
Arzt im Hause während der Saison 1. Mai bis 30. September . (Fa.1908g) F120

Stationen : Wolfach - Sehwarzwaldbahn und Freudenstadt , Württemberg.



reiif eimf @igener 5 der * © taelSe seiisst entstammea d̂er natilrSiclieB " Kohlensäure verstärkt.
, ^ ie IW *“ ©ber -Stlterser Mineralquellen , gelegen in der Gemarkung Ober -Selters bei Nieder-Selters, sind urkundlich seit 1731

bekannt und werden regelrecht ' in grösserem Betrieb seit 1874 von der UnterzeichnetenGesellschaft ausgebeutet.
. Das Mineralwatgor der Quellen zu Ober -Selters wird ebne Jede Ausscheidung und andererseits auch ohne Jede Bei¬

mischung von Salzen oder dergl.. und zwar so gefüllt, wse es der Quelle enttliesst, unter Zusetzüng von ausschliesslich nur eigener natürlicher
Kohlensäure , welche den Qber -Selterser Quellen selbst entnommen und nicht anderweitig hergestellt oder bezogen wird, wofür wir
ausdrücklich garantieren.

Bas Ober -Kelterser Wasser ist demnach ein MW- natürliches Mineralwasser und wird von Aersten und Pharmakologen
als vollwertiges l̂ aturhrodukt anerkannt und vom Publikum auch wegen seiner Bekömmlichkeit und seines angenehm erfrischenden Geschmackes
in st &sdk steigf ^ndcni Müsse in $&1Iöh Ländern gerne getrunken.

„ Häj®’*’* her Zutritt zu Unseren Quellen und Etablissement ist Jedermann gestattet , sodass sich Jeder Interessent von
sämtlichen Betriebs - und Fiiiiehiriciitängcn persönlich überzeugen kann.

Ferner bekunden die in unserm Besitz befindlichen amtlichen und wissenschaftlichen Atteste die vollste Wahrheit unserer Angaben
und liegen dieselben zu Jedermanns Einsicht auf unserm Bureau zu Ober-Selten offen und werden auf Verlangen auch in Abschrift mitgeteilt,

Gefüllt wird daß natürliche Ober -Selterser Mineralwasser in v> und 1/a Krügen, in 1h, 2/4 und 1/z Literflaschen, und ist dasselbe zu be¬
ziehen durch die Miheralwaäs ^r -Mandlhngen , Apotheken und Drogerien etc. 737

Man verlange jedoch ausdrücklich „ Ober -Selterser “ Mineralwasser.

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die

Direktion
der Nassau-Seiterser Mineralquellen

(Äktien-Geseflschaft).

Ober-Selters,
Post und Station Nieder-Selters,

Provinz Hessen-Nassau.

In Wiesbaden erhältlich in allen einschlägigen Geschäfte1 und bei F . Wlrth , G. m. b. H., TaimnssfcrasSe 9 . Telephon 67 und 522.

K°nX ; kRfijtzK
Jünglings - Mal

Damenmäntel,
Binsen, Costumes,

Costumröcke, önierröcke,
letzte Neuheiten,

Betten, Möbel
in ganz enormer Auswahl l ei

kleinster Anzahlung,

Seite 14, -orontag, 9 . Mai 1910. Wiesbadener Tagblatt« Abend-Ausgabe, 2. Blatt. Ar . 212 .

Hm eine W ersteig êr iiiig 1 zu vermeiden,

■werden wegen Geschäfts - Aufgabe säsiltlfeSt © Heppen - lin €l Burschen ->AnzÜg ê . Mosen , Joppen , ITeberz :elier
zu jedem annehmbaren Gebot &usv ®rkanft.

Merreu -Anzüge , bisheriger Preis bis 45 Mk ., jetzt 15 Mk .,
Burschen -Aiizüge „ ,, .. 25 .. .. 1©
Herren -Hoseu „Ueberzleher

V 99 99 99
18 ,, „ 1 }»

>>
40

Ein Posten MerrenstolFe spottbillig.

Fa. Julius Sailzfeepgei *, Am Bömertor U,
vis-ä-vis dem Tagblatt-Haus.

OTTO
Nl ETSCH MANN

NACHF.
Wiesbaden

Qrnpletß Kucheneinricbh/nge^
'Cias , Porzellan.Email/?/

!Neu eröffnet!

Bleichstrasze 2O,
gegenüber der Walramstr.

Bitligste und beste Bezugsquellc für
jede Hausfrau.

Tägl. frisches Gemüse zu niedrigen
Marktpreis.».

Meiiir . €>pere.

4890

Damenbart ,Warzen re.
»escitigung durch ciuinaUge Lkhandlung unier Garantie für immer. Aerztliche

Olga Hoffmann, meum  5.
Erstklassiges Institut a,:r Platze. — Nur für Damen.

Sprechzeit: 12- 2 und 4—5. 4803 Fahrrad mit Freilauf bill. zu vcrk.
Schwalbachcrstraüc19, Uhrenladcu.

Warkistpas .ss 12 , L
I Tcleplion * S 3 S.

3 ’ ^b8 C*,r if' ,en̂ ^ ^ ^ ^ vnseilrift,
Verkauf von Selireibmaschinen und

Zubehör za Mussten Preisen.
itr jr  j a Referenzen.

- ■Für Lehrlinge ! . :. ■,
Koch -Jacken, Konditor-Jacken,
Hosen, Mützen lind Schürzen.

G. H . Lugenbühl,
Üarkiitr . 145, t .ckc Graheaitr . U. 578

entspricht allen gesundheitlichen Vorschriften für
Schule, Turnen und Sport

u . bildet eine praktische Vereinigung von Untertaille
und Korsett.

Vorrätig in Batist Mil! in porösen Stoffen
von Mk . 3 .50 auf. bei 736

Ludwig Hess, Webergasse 18.



Nr . 213. Abend-Ausgabe, 2. Blatt. Wiesbadener TagbLatt» Montag, 8 . Mai 1910. Seite 15.

VflCUUH-REIHIQER-ANLAGEN
und

appahate,
in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem

einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Fkfli , Kirchgasse 5 . Telephon 747 . 494

Verdingung.
Zum

Mckm der Lmdes-Hell-
mi>WegeaOalt Herbm

sollen die Erd - und Maurerarbeiten
zur Herstellunig von etwa 1800 mbe¬
gehbaren Terrainkanälen zur Aus¬
führung in Zioaelst -cinen ausschließ¬
lich Lieferung vieler letzteren , oder
in Stampfbeton einschließlich Liefe¬
rung aller Materialien , vergeben
werden.

Verdinaungs -Unterlage n sind von

den 'dort auch weitere Auskünfte er
II t.
Entsprechend bezeichnet« Angebote

sind bis zum ^ ^
Sonnabend , den 21. Mar d. I .,

vormittags 10 Uhr,
an die Bauleitung eingureichen . 1336

Herborn , den 4. Mai 1910.
Die Bauleitung:

Otto Müller , Baumeister.

BeKmiitillMms.
Dienstag , den 10. Mai er.,

mittags 11 Uhr, versteigere ich
Nettgasse 22

zwangsweise gegen Barzahlung:
1 Vertiko,
1 Kommode.

Freund«
Gerichtsvollzieher kr. A.,
Wsstmlidstraße 34, 1 r.

vor

Zöpfe Haarunterlagen inn,
ohne Kordel v, 4 «oO Mk. an. mit Deckliaar y . •$ * Mk. an. MlCllClsbCF̂ 11*

Kunee-Kand-Xoffer,
Handtaschen

in Leder,
Kunstleder und

Drell.
Ich bitte um Besichtigung meines nur mit ISeise - Artikeln
dekorierten 1 . Sclianfemsters in derPannge . Sie werden
erstaunt sein über meine riesige Auswahl and Preis-

Würdigkeit in

Kupeekoffernu. Handtaschen.

Kauft TfihrerKirchgasse
G4.

Kirchgasse
64.

K86

Wehgergasse29,
- - - zahlt f. getragene
Herren-, Dam .- u. Kinderkl., Gold u.Silb .,
B rill , u. q. Nach!, d. h. Preise . Tel . 3964.

Schriftliche Arbeiten aller Art
übern, billig B- etrosehka , Schwnl-
bacher Straße 07.

Miesd . Flilii- II. Iliüjftuhc
Scheffelstraste 1 , Part . ,

übernimmt Kleider zum Nmäurern,
sowie alle Flirkcreien an Kleider«
und Wäsche » wie auch Maschin .»
Stopfer eien . Postkarte genügt.

Vonjetzt an
Spreehstuiiden ;z
Wilhelmstr. 42.

Augenarzt Dr. iliioifüor.
Man

befrage den
TaHcre’s

Inhalatorium
Taunusstr . 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

Katarrhen u. Krankheiten A
der Atmungsorgane

Prospekte.

Statt-«. S(ölttBfaötifBeäiet
Marktstraße 32 Tel . 2201

besorgt schnell und billig alle

Reparaturenu.Aebersikhen.

verwandle ich mein Ladengeschäft ah 1. Juli 1910 in ein Salon
geschält , Gr . Burgstrasse 6 , 1, und unterziehe bis zum Umzug
mein gesamtes Lager in garnierten und ungarnierten Hüten,
Federn, Reihern, Biumen, Bändern, Schals etc . einem Ausverkauf

mit SS —SO w/o Preisermässigung.

Frida Wolf » WilheSmstrasse 42.

Erstes Haus
der Rahrnngsmittelbranche

sucht
per sofort für Wiesbaden und Umgegend fleißigenVertreter.
Nur Herren, welche bei der Kolonialwaren - und Bäcker-Kundschaft gut
elngefiihrt sind, wollen sich unter A . » 55 an den Tagbl .-Verlag wenden.

Kekianii -Vepteile »» wird gewissenh.
u. billig besorgt. Erlaubnis vorhanden.

Echwalbacher Str . 67» 2 r.
Modernisier , v. Damenhüten preiSw .,
neueste Formen u. Zutaterl in gr.
Jlnswnhl . Dotzh ei mer Straß e 31, P.

Chiromanti« ,»»» Ästralasin
s-' r . L»« iimelbnrg , Langgasse 10,2,

Tüchtige Friseuse
sucht Kunden bei mäßigem Preise.
We stendstraße 1, 3 St.

J« AK« N.
gibt Genossenschaftsbank an sichere Per¬
sonen ans Möbel , Bürgschaft rc. durch

ESaner , Göbcnstraße 9.

Gebildeter Kaufmann
in sicherer Stellung bittet uni 160 Mk.
gegen gute Sicherheit und pünktliche
Rückzahlung. Kcfl. Off. u. B". « os
an dm Tagbl .-Verlag erbeten.

Zum 1. Oktober ist das
WU " Entresol .1301

mit Wohnung u. Kucke zu vermieten.
11, ‘ inricl , Bosmrr,

Langgasse 48, Ecke der Webergasse.
Zimmcrmannstr . 6, G . P . x„  mhl . Z.
Gut mbvltertcb Zimmer an anständ.

Fräulein oder Herrn b. zu vm.
u. M . 8 . 9 vosll . Bismarckr.

Offert.
0 8680

Herr sucht möbl . Zimmer . .
möffl. sep. Einig., z. 16. d. M . Oft . u.
I . St . 190 poftl . Brsmarckrrng . 4888

Tüchtiger Vertreter,
bei der Kolonialw.». Drogisten»
re. Kundschaft gut einaeführt, z.
Verkauf einer vorzüglichen
Parkett- und Linolenm-
wichse» sowie sonst, chemischer
Spezialitäten f. Wiesbaden u.
sonst. Plätze gesucht. Gcfl. Off.
unter 1F. Bi . -flSOS an den
Tagbl.-Verlag. § 123

Lucht. Damenschnoiber sind.
Gleonorenstratze 1, Schmuck.

Bcsch.

Kinverw .- Berdecke
w. neu bezogen, Rep. Fra nkenstr. 3, 3.

Ein sehr schönes Break » fast ne»,
ein- und zwcispännig, zu verkaufen bei
8c >>ur er , Zimmerinannstr. 3.  09592Alie
Antiquariat . Frankfurt

Bücher «nd Kupfer¬
stiche kauftJ . St . tioar,

Hebet 1000 moderne Musterhüte, Wert
dis 25 Mk., jetzt ad bis 95 Pi ., zurück»
gesetzt v. 10 Pi . an. Einfach garnierte
Damen - und Kinderhüte v. 45 Pf . an.
Große Auswahl Blumen , Bänder , Tüll,
Handschuh-, Strümpfe u. Schürzen, nur
bessere Muster, weit unter Preis.

Goldgaste S » HandarbeitSgejchast.

■Mt fdfdlt IMmnonWn,
Posikörbchen 10 Pfd . 4 Mk. Vers. gcg.
Rachn. A . ltr » |i » ti LangSzargcn-Tltsil.

Weißer Pudel,
Rüde , 2 Jahre , wegen Abreise billig zu
verkaufen Kaiser-F ri edrich-Ring  40, 3.

Altertümer , Kunstgcgcnställde,
Oeljgemälde , gut crh. Möbel , Betten.
Laden -Einricht . bill . Frankenstraß e 9.

Wegen Wegzugs
sti'll. zu vcrk. : Gr . geschir. Eichcnschr.,
prachtv ., massiv , Altertum , 1 vlrvar.
Plüschgarn ., mod., s. gut . Sofa , sechs
Hess., l Mah .-Bettst . iw. Roßh., Stzr .,
1 Schaukelst .. g.ebr . Kücheiischr ., Tisch,
Stuhl , Brett , 2 Porzellan -Service,
6 Pers ., neue Teppichkehrmaschine,
Waschkorb u. Wring,na sch., 1 Gas-
tüftcr , Sslam . int ({„ 1 Grätzin -Hünge-
sampe , eleg . neu , 4sl . GaSkoch. u. A.
mehr . M orillst ratze 51,

Lchwarrs Kleider,
Zch^ arrv Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller*
feinsten Genre. K5

S.Bliieial&Cs,
Kirchgasse 39/41.

L.Schellenberfl’sche Hof-Buchdruckerei
Kontor : Lnn^gasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Orucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-
Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigt«,gg-Anstsilen

.Kiele". „WM"
Firma

Adolf Limbarch,
8 Ellenbogengasse 8.

Hrößtes Lager in alle» Arle«
Soix-

nnd Metall sargen
zu reellen Preisen.

Higene Leichenwage » » nd
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins für Neuerkestattu.̂ g,
Lieferant des

Aeamtennereins.

Crs. ftrnuhcufnlirliiiiilfiUirer
frei Schwalbacher Str . CT 2 r.

Tücht . Kaufmann,
24 I ., perfekt in Korrespondenz, Buch»
siihruiig, Expedition ec., Stenograph u.
Masckinenschr., l » Zeugn . n. Res., in
uiigekiindigter Stellung , sucht in Wies¬
baden od. Umgebung per 1. Juli
anderweitig Stellung . Off. u. AU
an Id . Pren «. Mainz » u 38

verloren am Sonntag ans dem Wege von
Göbriistrgße birKochbruNnm. Bahnhof»
trnße. Um Rückgabe gegen Belehiiung
wird gebeten. KoLeohnu » Führer,
Große iSitrgftrnjte 10.

Verloren
ein Portemonnaie » Inhalt zwei
20-Mk.- u. ei« t0 .-Mk.-Stü «k, ein 2- u.
I-Mk.-Stllck, 50 Pf . « leiNgeld, Schlüssel.
Gegen Belohnung abzuieben bei Frau

Blumenfrau , Helenenstrgje 18.

Golv . Armv « « Ä
Freitag Kurhaus verloren . . Gegen
Belohnung «brilgeben Neffauerstr. 12.

Pcilsrett1oolfe.Slimeauhc
von Kellerstr., Röderstr. bis Taunusstr.
Geg. gute Belohn , abzn, . Ncrostr. 41, P . r.

Verloren
eine goldene Nadel

mit blauem Stein u. kleinem Diamant.
Abzugeben gegen gute Belohnung beim
Parlier Schuld , Wiesbadener Hof»

Eine s. Damen -ttbr , gez. IC. G„
verloren. Abzug, gegen gute Belohn.
Adolfstraße 10. M . 1 l. 1891

Zum Heiraten Ü"K-S ."
Gelegenheit Frau P'rsilk « »', Frank»
furt a . M . » Mainzer Landstr. 71,1.

HM!
Für meinen Freund , welcher aus

Besuch kommt , suche ich, ohne dessen
Wissen ,̂ durch Korrespondenz vor¬
nehme Annüyerrmg cm eine Dame
aus sehr guter Familie , welche auch
Sinn für Häuslichkeit hat . (Inter,
für Kunst ». Mustk erwünscht .! 06»
wohl M :t^:rt angenehm , soll doch
nicht allein deren Höh« oder gegen¬
seitiges materielles ^ Interesse , fand,
rechte Seelenhamno >nic als wahre
Grundlage dauernden Glücks ent¬
scheiden. Mein Freund ist aus best-
situierter Familie , Sohn c. Faürif-
besitzers, gesund , hat Einz . gedient
(30 J .s, ist gewandter spruchenkund.
Kausmanm , hat ein sehr großes Ver¬
mögen ! jedoch, da die Fabrik feines
Vaters abgelegen von miier Stadt,
keine Gelegenheit zu Damenbek.
Mein Freund würde event . auch
mit einem größeren Kapital in ein
and . Unternehmeii einhe -raten . Be-
rufsverm . verbeten ! Dagegen An-
bahnung b. Eltern od, Verw . an¬
genehm . Strengste Diskret , chren-
wörtlich zugesichert, aber auck) ver¬
langt . Gesl . Mitteilungen (wenn
möglich mit Photographie ), .welche
ein abschließendes Urteil gcitatten,
unter A. 416 an den T agbl .-Verlag:

O . 115 B 9691
wird nochmals um Antwort , gcheteri.

verschied nach langem, schwerem

Kiirderpult für 5 A!k. zu verkaufen,
« --iw,- »'«-. Gr. Bnrgstr. 3.

^kleine Hebamme
ftmmtc über die leichte und schnelle Ent-
bindung. Tausende solcher u. ähnlicher
Danksagung ., sowie Näh. gratis . Frau
tz.Johai n .s, Bremen W , Postfach. F121

FiivTrovekfölis empfehlen
wir Misere Anstalt zum

MsilTMell
von Domen - uni * fttvrett-
Garderobe in vollständig
unzcrtrenntcm Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage . 634

ßluieskll& Mmlmi.
Filialen

in ostsn Stadttrileu.

Larnstag ahend 9 Uhr
Leiden unsere liebe Mutter,

Frau Emilie Lorchs geh. Osterwald.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Carl Lorch U. Frau, Bertha, geh. Schneidemann,
Leipzig-Schleussig , Könneritzstrasse 24.

Emmy Bötticher, gCb. Lorch,
Haas a. Stein b. Balduinstein a./Lahn.

Olga Lorch, geh. Grass,
Riga.

Wiesbaden, den 8. Mai 1910.

Die Beerdigung findet Dienstag auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille statt.

1



200 cm breites
200 cm breites

cm breiles200
Linoleum-Läufer,
Linoleum-Teppiche,

Linoleum,
Granit- und Motled-Linoleum,
Inlaid-Linoleum

Blumen-, Parkett - und andere moderne Muster,
Quadratmeter Mk. JL»T5 9 R .45 , L .AZ,

Muster durch und durch,
Quadratmeter Mk.

nur moderne Dessins, Muster durch und durch,
Quadratmeter Mk.

bedruckt in den
5 neuesten Mustern,

bedruckt , in reicher Auswahl,
Grösse 150/200 Mk. G . 5O , Grösse ca, 200/250 Mk. 10 . 50.

05 r,

2* 3

Breite : 60 cm. 67 cm 90 cm
Meter 05 Pf. Meter flTpftHTSk . 1 .05 MeteTÖSTTii . Mk. 1 . 35

aparte durchgehende
”7 Muster,

Grösse 200/275 Mk. 10 . 50.
Inlaid-Linoleum-Teppiche,

Klrcfagaksse 4LS9 Eck © §l©liiiSf £asse. K 94

per Pfund 1 l | ark
M © erhält jeder Kunde beim Einkauf

M WM von L Pfd . Extrafein
M , von Samsiag , S. Mai , bis
FBCal ® Sanistajr , SS. Mai,

eine Tafel feine Schokolade .
oder, so lange Vorrat,

eine schöne bunte Kaffeetasse
mit Untertasse.

pt  p

Kleine

frische Eier
2  Stück A Pf.

empfiehlt 705
GergwW. UdokZL"

ENcnbogcngaffe 4. Tel . 138.

KM -W
ILli -oiiavi -. Rhein gauerstr. 2. Tel. 479.

Billige Tapeten
«&“5 Pnfliiera gnpeteiilagct
1 Moritzstratze3. Tel. 3377.
I Neste zu jedem annehmbaren Preise.

Aus

Königin- Louisen- Kaffee
gesetzlich geschützt unter Nr. 120513

bereitet man ein

Edelg -etränk
allerersten Banges.

Alleinige Hersteller:

Philipp Beiaartz , 6 . m. b. H.,
Geilenkirchen - Hünshoven.

Gegründet Ä~98.
Goldsne Medaille Essen 1907.

Käuflich in besseren Delikatess - und Kolonialwarengeschäften
nur in Vs-Pfund -Paketen

P27

AA

WM - II. SMlmmn,
weltbrrühmte

Aäthers

ttergrökle n.feinste Ans,
wähl. 570

Kein Laden, da.
Her die b lligft.

Preise.

Dambachtal 5.
L Alexi,

Tel. 265 8.
«»>er!,. MöbelfsSeffig
Verb. Kellerstrafie 11, 1 rcchrs.

Heinrich . Pfannstiel Weimar,
Grossherzogi. Sachs. Hoflieferant. * /

MUWS'A» M.
Sämtliche

ÄMMlKW
in frischer, diesjähriger Füllung bei

M « Wkl.
Mineralwaffer -HanSlnng,

Äaiser-Fr .-Ning 52. Ecke Luxemburgstr.
Telephon 786.

Brunnen - Prospekte gratis . 496

«MS
besteht in der

regelmäßigen
Berdaumrg!SimmSwl

regelt dieselbeu. wird von allen Aerzten
Gesunde» und Kranken empfohlen.

Höchst wohlschmeckend
und leicht verdaulich. 664

In Delikatessen - und Butterhandl.

Marke Hxtraaffeiii
Wünschen 5ie

eine

Vornehme , geschmack¬
volle und schnelle , also
Erfolg Versprechende
Ausführung Ihrer Druck¬
sachen , dann Wenden
Sie sich an dle -e ŝ ®®

L. Schellenberg’sche
hofbuchdruckerei

= Wiesbaden= =,
Langgasse No. 21

o gegründet 1809 ca

Welche Ihnen gern mit
Druckproben und Preis¬

berechnungen zu
Diensten steht.

Echter yausener
LautzLHofmanns Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen. E 57

"Wegen vollständiger Aufgabe unseres Ladengeschäftes verkaufen wir unser

grosses Lages * Sioehkiiiisilepiselier Lederhandarbeiten
als: Handtaschen , Gürtel , Brief - n . Zigarren -Taschen , Held -Taschen , Sehreib-
nmd Zeitungs -Mappen , Wandschirme , Truhen , BiMerrahmen , Weinkarten etc.
aus, und gewähren, die Batiken ausgenommen, einen Rabatt bis 5O

== === Früher Wilhelmstr . l ©a , jetet Vagbaatthaiiis , Bl. ..
Bureau, Musterlager und Unterricht iu Lederteolinik und Batik ßbeinstrasse 33. Telephon 4019.
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